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I bestellt werden. Probenumrnern stehen u n -

entgeltlich zur Verfügung.

Nene Tumulte im Reichstage.
Die Tumulte vom Donnerstag haben sich in

der gestrigen Reichstagssitzung in noch verschärfter
Form wiederholt, dergestalt, daß das Präsidium,
das zuletzt in den Händen des zweiten Vizepräsiden ¬
ten Büsing lag, um die Ruhe wiederherzustellen, zu
einem Mittel greifen mußte, das im Deutschen
Reichstage noch nicht zur Anwendung gekommen
ist. Präsident Büsing. mußte nämlich, als er alle
Mittel erschöpft hatte, um Ruhe zu schassen, die
Sitzung auf eine halbe Stunde
unterbrechen. Die Schreier und _Tumultu ¬
anten waren selbstverständlich wieder die Sozial ¬
demokraten, und der Hauptschreier unter ihnen dies ¬
mal der Abg. Stadthagen. Die Sozialdemokraten
waren selbstverständlich bon vornherein entschlossen,
ihrer Berserkerwuth von gestern freien Laus zu
lassen, sie benutzten denn auch dazu einen relativ
geringfügigen Anlaß, nämlich eine halbe Aeußer ¬
ung des Abg. Bachem über das Verhältniß der

sozialdemokratischen Fraktion zü der Freisinnigen
Vereinigung. Es entstand ein wahrer Höllen ¬
spektakel: Die Sozialdemokraten umringten den
Abg. Bachem, der wie eine Bildsäule auf der Red ¬
nerbühne stand, und schrieen, brüllten und
schimpften draus los, gegen den Redner sowohl
wie auch gegen das Präsidium, bis es, wie gesagt,
schließlich nicht anders ging, als dieser anmuthigen
Situation, die in der deutschen Parlamentsgeschichte
einzig dasteht, durch eine temporäre Aushebung der

Sitzung ein Ende zu machen.
Ueber den Verlaus der Sitzung, in der lediglich

über den bekannten Antrag Kardorss eine
Geschäftsordnungs-Debatte stattfand, schreibt die
„Nat.-Lib. Korr.“:

War's die Erwartung aus neue Skandalszenen
oder eine wirkliche Theilnahme an dem bedeutungs ¬
vollen Kamps zwischen Mehrheit und Minorität, die
heute einen wahren Sturm aus die Zuhörertribünen
veranlaßte und das Reichstagsgebäude in förm ¬
lichen Belagerungszustand versetzte? Alle Tribünen
zeigten eine beängstigende Fülle; auch die Hosloge
wies einige Insassen aus. Bis gegen 5 Uhr wurde
die Ruhe leidlich aufrechterhalten. Als dann 2lbg.
Bass ermann den Sozialdemokraten eindring ¬
lichst den Beweis lieferte, daß einzig und allein die
Taktik der radikalen Linken die Mehrheit aus den
betretenen Weg gedrängt habe, flackerte die gestrige
leidenschaftliche Erregung der Sozialdemokraten
wieder aus.

Es standen für heute „nur“ 21 Redner auf der
Liste. Mit großer juristischer Spitzfindigkeit ver ¬

suchte Abg. Spahn die aeschästsordnungsmäßige
Zulässigkeit des Antrages “darzulegen und führte
auch einige Präzedenzfälle aus früherer Zeit an, die
jedoch die nachfolgenden Redner der Minderheit, die
Abgg. Schräder, Haase (Soz.), Richter, Liebermanm
von Sonnenberg und Geyer, durchaus nicht gelten,
lassen wollten.

,

Wenn auch die Sozialdemokraten ihn nieder ¬
zuschreien die Absicht hatten, so gelang es dem Abg.
Bassermann dennoch, sich Gehör zu verschaffen, um

die Gründe eingehend darzulegen, welche die große
Mehrheit der nationalliberalen Partei, wenn sie den
Zolltarif zu Ende geführt wissen wollte, dazu ver ¬
anlaßt haben, schließlich dem jetzt so heiß um ¬

strittenen Antrag zuzustimmen. Diese Ausführ ¬
ungen werden hoffentlich unsere Parteigenossen im
Lande über das Vorgehen der Fraktions-Mehrheit
beruhigen und in ihnen ebenfalls die Ueberzeugung
erwecken: es handelt sich hier um mehrmals den
Zolltarif. Die Sozialdemokratie versucht eine Krast-
und Machtprobe, um nach ihrem ersten Gelingen
dem Reichstage ihre Gesetze zu diktiren und über
ihn die Tyrannenherrschaft der Demagogie auszu ¬
üben! — Es lag nahe, gegenüber der jeden Par ¬
lamentarismus vernichtenden Obstruktion der So ¬
zialdemokratie den entscheidenden Schritt zu einer
Aenderung der Geschäftsordnung zu thun; darauf
hat die nationalliberale Partei verzichtet, sondern
sich zum Zustandekommen des Zolltarifs einem
durch die Obstruktion aufgedrängten Antrag ange ¬
schlossen, den sie in ihrer Mehrheit für zulässig halt.
Das Haus wird darüber zu entscheiden haben. Es
scheint indeß, daß diese Entscheidung schon sehr bald
fällt. Die Sozialdemokratie schleppt auch wieder
die Debatten ins Endlose.

Gegen y2 6 Uhr fiel den' Sözialdemokraten die
bisher leidlich beobachtete Ruhe auf die Nerven;

an Stelle des Abg. Ulrich, der gestern wüthend um

sich schlug, spielte heute. Abg. Stadthagen den
„wilden Mann“. Er unterbrach fortwährend den
Redner, Abg. Bachem, und schrie den Präsidenten
wohl ein Dutzend Mal an, daß Abg. Bachem unbe ¬
rechtigter Weise spreche; er, Stadthagen, habe sich
früher zum Wort gemeldet. Dem Abg. Stadt ¬
hagen schlossen sich dann andere Schreier aus der
sozialdemokratischen Fraktion an, um die Worte des
Redners durch Lärm vollständig zu übertönen. Alle

Ermahnungen des Präsidenten blieben fruchtlos.
Eine aus den Tribünen nicht deutlich ver ¬

nommene Aeußerung über die Beziehungen zwischen
Sozialdemokraten und Freisinniger Veremigung
rief einen solchen Lärm hervor, daß der Redner
auch nicht mit einer Silbe zu verstehen war. Das
Toben und Schreien wurde immer bedrohlicher;, alle
Vorstellungen “des Vizepräsidenten Büsing halsen
nichts — — ein ohrenbetäubendes Geschrei der
Sozialdemokraten füllte den Saal. Da mußte
Präsident Büsing zu dem äußersten Mittel greisen,
das bisher noch nicht im Deutschen Reichstage an ¬

gewendet ist: er hob wegen Unbotmäßigkeit der
radikalen Linken die Sitzung für eine halbe Stunde
aus!

~ '

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung fand
dann, nachdem Vizepräsident Büsing seinem Be- .

dauern über die Tumulte Ausdruck gegeben und die s

Hoffnung ausgesprochen hatte, daß solche wüsten
Szenen sich nicht wiederholen möchten, eine mehr ;

sachliche Auseinandersetzung zwischen den Abgg. j
Bachem und Singer- statt, und um ~y2 Uhr konnte j
die Verhandlung' vertagt werden. Me Geschästs-
ördnungsdebatte über den Antrag Kardorss choll
heute mit 12 Uhr. weiter gehen. Wann sie zu Ende
kommt, steht dahin.

'

;

Zur Frage der Zulässigkeit des % n-

t r a g § K a rd o r s s schreibt die„Nat.-Lib: Corr.“:
Niemand wird leugnen, daß die durch den Antrag
Kardorss vorgeschlagene Lösung zur Berathung des
Zolltarifs- eine u n e r s r e u l i ch e ist und nur er ¬

klärt werden kann durch den Kriegszustand, den die
Sozialdemokratie durch die Obstruktion herbeige ¬
führt hat. In einem sülchen Zustande, wo die
Minderheit alle Mittel benützt, um die Mehrheit
zu tyrannisiren, da ist . auch der letzteren ihrerseits
gestattet, alle geschäftsordnungsmäßig nicht unzu ¬
lässigen Mittel anzuwenden, um ihr Ziel zu er ¬

reichen.
Für die Zulässigkeit des Antrages Kärdorff

nach der Geschäftsordnung kömmt gegenwärtig nur

in betracht, ob Bestimmungen derselben dem Antrag
widersprechen oder nicht. Es giebt aber keine
Bestimmung der Geschäftsordnung,
welche betn Antrage widerspricht. Denn nach der
Fassung des Abs. 1 des § 1 des Zolltarifgesetzes
ist der Zolltarif ein Ganzes, entweder eine An ¬
lage des Gesetzes oder ein Theil des Absatz 1 des
§ 1. Ueber die Behandlung von Anlagen zu Ge ¬
setzen aber enthält die Geschäftsordnung keine Be ¬
stimmung. Wird aber der Tarif als ein Theil des
Absatzes 1 angesehen, so ist es nach § 19 der Ge-

sogar sehr fraglich, ob
*

,
_ im. : . ,

ausschließlicher Berücksichtigung der so?malen Ge ¬

schäftsordnung sogar sehr fraglich, ob eine Theil ¬
ung der Diskussion überhaupt zulässig ist. Bei

sichtspunkte, welche für die Geschäftsordnung maß
gebend sind, giebt es keine Bestimmung, welche
dem Antrag Kardorss widerspricht, mithin ist er

geschäftsordnungsgemäß zulässig.
Und am Schlüsse einer Polemik gegen die „Nat.-

Ztg.“, welch letztere in dem Antrag Kardorss einen
parlamentarischen „Staatsstreich“ erblickt, schreibt
das genannte Correspondenzorgan:

„So wie es jetzt gekommen ist, mußte es ein ¬
mal kommen. Sehr bezeichnend war der drastische,
die Situation bezeichnende Ausspruch, der gestern
im Privatgespräch aus den Ordnungspart'eien
vielfach vernommen wurde: „Wir . lassen uns nicht
länger uzen,!“ hieß es. Wir aber wollen der Sozial ¬
demokratie gegenüber anerkennen, daß sie eine
große Mission erfüllt hat: Ihr Geist, der stets ver ¬
neint, hat das Böse gewollt und das Gute, die ge ¬
meinsame Vereinigung undAbwehr gegen diese Zer ¬
störer unserer Freiheit und unserer nationalen
Würde, geschaffen.“

Wie die „Freis. Ztg.“ wissen will, werden
gegen den Antrag v. Kardorss außer den
Freisinnigen und Sozialdemokraten auch die Po ¬
len, die Deutschhannoveraner, die Antisemiten und
sechs N a t i o n a l l i b e r a l e stimmen, unter
ihnen Vizepräsident Büsing und die Abgg. Prinz
Schönaich-Carolath, Esche und Quentin.

Die Freisinnige Volkspartei
brachte einen Antrag Bargmann ein, wonach für
den Fall der. Annahme des Antrags Kardorss die
Zollsätze für eine Reihe Positionen herabgesetzt und
für eine Reihe anderer, darunter Saaten, Kar ¬
toffeln, Obst, Federvieh und Pflastersteine Zoll-:
freiheit gelten soll.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. November.

7‘ Der Kaiser hörte am Donnerstag Abend den
Vortrag des Kriegsministers. Zur Abendtasel wa ¬
ren Gras Bülow mit Gemalin und Schwiegermut ¬
ter geladen. Am Freitag wohnte der Kaiser in
Görlitz der Einweihung der Ruhmeshalls bei.
Bei der Feier in der Ruhmeshalle dankte der Kaiser
aus die Ansprache des Oberbürgermeisters in län ¬
gerer. Rede und nahm sodann einen von zwei Ehren ¬
jungsrauen dargebotenen Ehrentrunk aus einem
Krystallpokäl entgegen und trank aus das Wohl der
Stadt Görlitz und der Lausitz. Hieran schloß sich ein
Rundgang durch das Gebäude. Der Kaiser sprach
dem Architekten Behr seine Anerkennung aus zog
mehrere der. Anwesenden ins. Gespräch und verließ
Nach etwa halbstündigem.Aufenthalt die Ruhmes ¬
halle. Hierauf nahm der Kaiser die Parade über
die Ehrenkompagnie ab und begab sich dann zum
Bahnhof zurück. Die Abfahrt erfolgte um 12 Uhr
50 Minuten.

Aus Anlas; des Verbrechens auf der „Lore ¬
ley“ in Athen wird der „Schl, Ztg.“ aus Kon ¬
st a n t i n o p e l geschrieben: „Köhlers Verbrechen
legt der deutschen Marineverwaltung die Frage
nahe, ob sie betreffs der hier ausgehobenen Rekru ¬
ten beim alten System bleiben oder einen Wechsel
eintreten lässen soll. Bisher wurden viele der hier
geborenen militärpflichtigen Deutschen aus der Lo ¬
reley“ zur Ableistung ihrer Dienstzeit eingestellt.
Die meisten dieser Matrosen, besonders diejenigen,
in deren Adern auch fremdes Blut fließt, find herz ¬
lich Wechte «Loldaten, schmutzig, unpünktlich, faul
usw. Vermöge ihrer Sprach- und Lokalkenntnisse
können sie für das Lchiss wohl nützlich sein, anderer ¬
seits liegt aber auch die Gefahr nahe, daß sie durch
ihre. Familienverbindungen leichter in Versuchung
kommen, militärische Geheimnisse zu verwerthen.
Wie Diplomaten oder Konsuln keine Töchter des
Landes heiraten dürfen, in welchem sie ihren Sitz
haben, so haben auch die meisten Staaten diesen
Grundsatz aus die Matrosen ausgedehnt und stellen
keinen hier Geborenen in ihren Stationsschifsen ein.
Nur Frankreich und Deutschland machen eine Aus ¬
nahme; Italien hat vor einigen Jähren, erst, nach
einer Reihe schlechter Erfahrungen, das System ge ¬
wechselt.“

Die Rede, welche der Kaiser vor feiner Abreise
aus Essen am Mittwoch über Krupps Tod gehalten
hat, wird nachträglich am Freitag Zlbend im nicht ¬
amtlichen Theil des „R eichsan z.“ unter Beruf ¬
ung aus das „Wolfssche Telegraphenbureau“ ver ¬

öffentlicht.
Znm Fall Peters. Abgeordneter Bebel hat

nach dem „Vorwärts“ Frau Jsahella Bronsart von

von ihrem Gemal herrühren.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verord ¬

nung über das Inkrafttreten des Gesetzes betreffend
die 'Unfallfürsorge für Gefangene vom 30. Juni
1900. Das Gesetz tritt mit dem 1. April 1903 sei ¬
nem vollen Umfange nach in kraft.

Der „Petersburger Regieruugsbote“ bespricht
in längerer Ausführung die Absicht Eng ¬
land s, r u s s i s ch e n Zucker mit Strafzoll zu

belegen, und führt aus, eine solche Maßnahme be ¬
deute eine Verletzung des Handelsvertrages, wobei
es gleichgiltig sei, daß alle dieBrüsseler^Konventwn
nicht beigetretenen Staaten gleich unbillig behan ¬
delt würden. Rußland sei geneigt, ein inter ¬
nattonales Schiedsgericht anzunehmen, welches
sämmtliche den internationalen Waarenaustausch
betreffende Fragen behandeln sollte.

Wie in London verlautet, überbringt Schalk
Burger, der Ende der Woche von London nach
Transvaal abreist, einen in demüthiger Sprache
abgefaßtenAppell Krügers auChamberlaiu, ihn nach
Südafrika zurückkehren zu lassen. Nach seinen
Wanderungen in Europa wolle er die brittsche
Herrschaft loyal akzepttren und künfttg jede Politik
vermeiden. „Mein einziger Wunsch“, so sagt er,

„ist, daß mir vergönnt, im Lande meines Vol ¬
kes zu sterben.“

Ueber die Pfändung eines türkischen Kriegs ¬
schiffes in Genua wird dem „Wiener Tagbl.“ ge ¬
meldet: Auf dem in Genua seit drei Jahren zur
Ausbesserung und Modernisirung ankernden gro ¬
ßen türkischen Kriegsschiff „Messudije“ weht jetzt die

italienische Flagge. Die türkische Regierung konnte
die fälligen Zahlungsraten nicht erlegen und so
pfändete die Firma Ansalda das.Schiff.

Deutschland.
Berlin, 28. November. Der Transport der

abgelösten Besatzungen der Schiffe der westafrikani ¬
schen Station, Transportführer Kapitänleutnant
Bechtel, ist per Dampfer „Lucie Woermann“ am

27. November in Southampton eingetroffen. und

1 hat an demselben Tage die Heimreise fortgesetzt.

München, 28. November. Die Ernennung des
Reichsgerichtsraths Milt ner zum Justiz,
minister vom 1. Dezember ab ist heute amtlich
bekanntgegeben worden.

Essen a. d. Ruhr, 28. November. Frau
Krupp hat an das Direktorium der Firma Krupp
folgendes Schreiben gerichtet: Ich theile hierdurch
mit, daß mit dem Ableben meines lieben Mannes,
kraft der testamentarischen Bestimmung des ver ¬
ewigten Herrn Alfred Krupp, des Vaters des Ent ¬
schlafenen, die gesammte Fabrik mit allen Außen ¬
werken und Zubehörungen ungetheilt in das Eigen ¬
thum meiner ältesten Tochter Bertha übergeht,
deren Rechte bis zur ihrer Großjährigkeit ich zu
vertreten habe. Gleichzeitig Bestätige ich hiermit,
in Vertretung meiner Tochter Bertha, die den Mt-
gliedern *des Direktoriums von meinem entschla ¬
fenen Gatten ertheilte Vollmacht in vollem Um ¬
fange, indem ich das feste Vertrauen hege, daß Sie
die Geschäfte der Firma im Geiste des Verewigten
und mit der alten Pflichttreue weiterführen wer ¬

den. Ich ersuche das Direktorium, Vorstehendes
im ganzen Bereiche der Firma bekannt zu geben..

Essen, den 27. November 1902.
Frau Margarethe Krupp.

Das zweite Schreiben lautet:
Einem Wunsche und einer letztwilligen Be ¬

stimmung meines verewigten Gatten erttsprechend,
und getreu dem Beispiel, das der Entschlafene bei
der Uebernahme der Fabrik im Jahre 1887 gegeben
f)at, stelle ich hiermit in Vertretung meiner minder ¬
jährigen Tochter Bertha Krupp ein Kapital in
Höhe von 3 Mllionen Mark zur Verfügung für die
der Fürsorge für dienstunfähige Beamte und Ar ¬
beiter gewidmeten Einrichtungen der Werke. Von
diesem Betrage sollen verwendet werden: 2 Mil ¬
lionen Mark für die Arbeiter zu Pensions und
Unterstützungszwecken, 1 Million zu dem gleichen
Zwecke für die Beamten. Das Direktorium ersuche
ich, zur Ausführung dieser Verfügung das Weitere
anzuordnen.

Essen, den 27. November 1902.
Frau Margarethe Krupp.

Zu Testamentsvollstreckern des verstorbenen
Geheimraths Krupp sind Gustav Hartmann, Vor ¬
sitzender des Aufstchtsraths der „Sächsischest Ma ¬
schinenfabrik“ in Chemnitz, und DirektorHauk, Mit ¬
glied des Kruppschen Direktoriums, ernannt.

Gardelcgen, 28. November. (Amtliche Meld ¬
ung.) Bei der heutigen Landtagsersatz.

.Wahl für den Wahlkreis 1 Magdeburg (Salz ¬
wedel—Gardelegen) wurde Rittergutsbesitzer v o n

D a v i e r-Segerde (kons.) mit sämmtlichen 252
Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
ausgestellt worden.

Braunschweig, 28. November. Der Landtag
genehmigte das Gesetz betreffend die authentische
Auslegung des Regentschaft sgesetzes
mit allen gegen 3 Stimmen.

Schweiz.
Bern, 28. November. Am 15. November wurde

in Paris das Zustandekommen zu der lateinischen
Münzunion unterzeichnet, durch welches die Schweiz
zur Prägung eines außerordenttichen Kontingents
von Silberscheidemünzen im Gesammtbetrage von
12 Mllionen Franken ermächtigt wird. Dasselbe
wird der Bundesversammlung zur Genehmigung
unterbreitet werden.

Frankreich.
Paris, 28. November.'- Der Deputirte für

Cochinchina, Deloncle, hat ein Schreiben an den
Minister der Kolonien gerichtet, in welchem er er ¬

klärt, daß die Einführung der Goldwährung
in Siam ein wahrer Staatsstteich wirthschaft
licher Natur sei, der'die schwersten Folgen für die
Finanzen Jndochinas und den Reismarkt nach sich
ziehen könne. Deloncle verlangt die sofortige Er ¬
nennung einer Kommission, um eine Lösung zu
suchen und eine solche noch vor dem 1. Januar 1903
vorzuschlagen. — Ministerpräsident C o mb e s
empfing heute früh den Berichterstatter für das
Budget des Auswärtigen, Dubies, und erklärte ihm,
er begreife vollkommen, daß der Berichterstatter von
dem B e r ichtdes Generals Voyron ver ¬

traulich Kenntniß, genommen habe; hingegen erachte
er, daß es große Uebelstände mit sich bringe, wenn
Dubies den Bericht der Budgettommission mittheilen
und sich in seinem Bericht über das Budget des
Aeußqrn auf ihn berufen würde. — Die Budget ¬
kommission hat trotz der Erklärungen des Mnister-
Präsidenten mit 12 gegen 11 Stimmen beschlossen,
von dem Berichte des Generals Voyron Kenntniß
zu nehmen, die Mitglieder der Kommission aber zur
Geheimhaltung zu verpflichten.

Marseille, 28. November. Die Anlagen der
Schiffahrtsgesellschaften sind völlig verödet? Kein
einziger Ouai - Arbeiter ist in Thätigkeit. Der
Dampfer „La Ville de Tunis“ traf heute Vormittag
mit $0 Reisenden ein, die Bemannung des Schiffes
ging sofort an Land. Die Ausständigen verhalten



sich ruhig, doch sind' sie sehr erregt über den Ent- ‘

Muß der Rheder, der jede Besprechung mit ihnen i

ablehnt. In den Docks wird dagegen weiterge- 1
arbeitet, ebenso wird von den Kohlenarbeitern die <

Arbeit fortgesetzt. Um die verlassenen Baulichkeiten i

der Schiffahrtsgesellschaften sammelte sich heute
Vorn'' eine große Anzahl Tagediebe aller Na-
tionen, - Her mit dem Namen „Nervi“ bezeichnet
werden, an. Die Polizei hat Vorsorge getroffen,
damit keinerlei Ruhestörungen eintreten.

Toulon, 28. November. Das aus 12 Schiffen
bestehende Mittelmeergeschwader ist gestern Abend
nach dem Golf von Tetuan abgegangen. Die
Kreuzer „Pothuau“ und „Chanzy“ werden heute
folgen.

St. Etienne, 28. November. Heute Vormittag
ist die Arbeit überall ohne Zwischenfall wieder auf ¬
genommen wordene Die Bergleute sind in so großer
Zahl, wie es der Zustand der Schächte erlaubt, ein ¬
gefahren. Etwa 85 Prozent der Grubenarbeiter
sind heute wieder bei der Arbeit.“ Der Ausstand ist
somit zu Ende.

NumLttien.
Bukarest, 28. November. Die Session des

Parlaments ist heute mit einer vom Könige ver ¬

lesenen Thronrede eröffnet worden. Der Minister
für Ackerbau und Handel, Aurelian, hat aus Ge ¬
sundheitsrücksichten seine Entlassung eingereicht.
Demeter Sturoza hat interimistisch dieses Porte ¬
feuille übernommen.

Spanien.
Madrid, 27. November. Die Deputirten-

kammer berieth die regionalistische Frage. Leioux
(Republikaner) verglich die Lage in Katalonien mit
derjenigen- auf Kuba in früheren Jahren. •

^

Die Re ¬
publik allein könne Spanien retten. Die gegen ¬
wärtigen Einrichtungen bedrohten das Land mit ’

einem Unglück, das schlimmer sei, als das im Jahre
1898. Redner verherrlichte zum Schluß die Re ¬
volution.

Italien.
Rom, 27. November. Kardinal di Pietro ist

zum Prodatarius, Kardinal Ferrata zum Präfekt
der Kongregation der Bischöfe und geisÜichen Orden
ernannt worden.

Asten.
Bombay-, 28. November. General Kitchener

ist hier eingetroffen, um das Kommando über
die indische Armee zu übernehmen.

Hongkong, 28. November. Die Bewohner von

Kongmoon, die mit der Auferlegung der Reissteuer
unzufrieden sind, haben den dortigen Mandarin be ¬

droht und das Aamen niedergebrannt.

Ans Stadt und Land.
Brombcrg, 29. November.

lg. Stadt-Theater. Das Stadt-Theater war

gestern der Schauplatz einer eigenartigen Dar ¬
bietung; es gastirte hier eine in ihrem Fach hervor ¬
ragende Künstlerin, Madame Charlotte
W i ehe mit ihrer eigenen aus Paris mitgebrachten
Gesellschaft in zwei Pantomimen oder Mimodramen
und einem Schnitzler'schen ins Französische über ¬

setzten Einakter. Charlotte Wiehe war bis 1897

Balleteuse in Kopenhagen; in dem genannten Jahre
wurde dort ihr Talent für das Dramatische entdeckt,
sie kam nach Paris, und seit einiger Zeit tönt ihr
Ruhm als Virtuosin der mimischen Kunst und her ¬
vorragenden Darstellerin einer bestimmten Art der
dramatischen Kunst durch alle Lande. Charlotte
Wiehe hat soeben eine künstlerische Tournee durch
Rußland beendet; ursprünglich war hier ein zwei ¬
maliges Gastspiel geplant, die Abmachung konnte
aber schließlich nicht eingehalten werden, was wir,
nachdem wir gestern den phänomenalen Glanz des
am Kunsthimmel neu aufgegangenen Sternes ge ¬
sehen, nur lebhaft bedauern können. Charlotte
Wiehe ist zweifellos eine unerreichte Virtuosin in
dem Kunstgenre der Pantomime; ihre Mimik, der
blitzartige Wechsel des Ausdrucks, die Agilität ihrer
Bewegungen, die Charakteryirung durch die Geste
bilden zusammengenommen eine phänomenale Dar ¬
stellungskunst, die vollständig das gesprochene Wort
ersetzt und die dramatische Handlung derart belebt,
daß wir die textliche Erläuterung gar nicht ver ¬

missen. Und was den künsllerischen Reiz noch er ¬

höht, ist die Anmuth und Grazie, die jede Bewegung
und jedes sonstige Detail der Darstellung auszeich ¬
net, eine Anmuth, die nichts Angelerntes und Ge ¬
künsteltes an sich hat, sondern vielmehr frei und
natürlich aus dem künstlerischen Wesen der Dar ¬
stellerin quillt und die Herzen der Zuschvuer ge ¬
winnt. Den Reigen der gestrigen Darbietungen
eröffnete die auch hier schon bekannte Pantomime
„Die Han d“, die den Gatten der Künstlerin,
den Komponisten Bereny, zum Verfasser hat. Das
mimische Spiel der Künstlerin war dramatisch so
ausdrucksvoll, die mimische und pantomimische Aus ¬
malung der jeweiligen Situation so scharf und
packend, daß man mit lebhaftester Spannung der
Entwickelung des an sich spannenden Motivs folgen
konnte. Die zweite Gäbe war der Einakter „A b -

schiedssouper“ von Schnitzler, ins Französische
übersetzt von Vaucaire. In dieser dramatischen
Kleinigkeit konnte Frau Wiehe ihr Talent auch für
das Lustspiel entfalten, und wie der Verlauf gezeigt
hat, ist sie auch in diesem Genre nicht minder her-
vorragend. Sie malte die kleine Kokotte, die ihrem
Liebhaber den Laufpaß giebt, weil sie einen andern
gefunden hat, der ihr besser gefällt, die sich aber
von den exquisiten Soupers mit Austern, Burgunder
und Champagner nur mit schwerem Herzen trennt,
mit geradezu genialen Strichen. An sich ist das
Lust'pielmotiv hübsch, Frau Wiehe gestaltete es

durch ihre Kunst und die Anmuth der Darstellung
zu einem künsllerischen Kabinetstück; sie selbst
artikulirte vortrefflich, sodaß man leicht zu folgen
vermochte; von den beiden anderen Darstellern, die
sich im übrigen im Spiel gut in das Ensemble ein ¬
fügten, konnte das allerdings besonders im Anfang
nicht durchweg gesagt werden. Den Beschluß
bildete wiederum eine Pantomime; „Der Mann mit
den Puppen“ oder wie es auf dem Zettel nicht im
Einklang mit dem französischen Titel heißt: „Seine
Puppe“. Hier erreichte Frau Wiehe als Puppe
den Gipfelpunkt ihrer phänomenalen Virtuosität
in der Pantomime; es war geradezu kösllich anzu ¬
sehen, wie sie die eckigen Bewegungen einer Puppe
nachmachte, und kösllich der Humor und die Schel ¬
merei, die aus allem hervorlugte. Alles in

Allem, ein hoher Genuß an einer eigenartigen Kunst,
die uns der geschätzte Gast bereitete. Das voll be ¬
setzte Haus war von den graziösen Darbietungen
entzückt und überschüttete die Künstlerin mit
rauschendem Bestall.

F Begnadigung. Der Strafgefangene Szim-.
kowski aus Zoppodowo bei Strelno, der seinen
Sllefvater aus Rache erschossen hatte und zu lebens ¬
länglicher Zuchthausstrafe verurtheilt worden war,
ist, nachdem er 25 Jahre und 7 Monate in der
Strafanstalt Crone internirt war, vom Kaiser be ¬
gnadigt und gestern entlassen worden.

* Stadttheater. Zwar ist das Interesse unse ¬
rer Theaterbesucher gerade in diesen Tagen, too

t
ein

Gastspiel durch ein anderes abgelöst wird und' zu ¬
gleich eine Reihe von Novitäten in Vorbereitung ste ¬
hen, stark in Anspruch genommen, doch ist es viel ¬
leicht gerade darum nothwendig und richtigerm be ¬
sonderen Falle hier eigens darauf hinzuweisen, daß
am kommenden Dienstag ein verdientes Mitglied
des Stadttheaters sein Benefiz begeht, Herr Mar ¬
tin M a i r , unser erster Operettentenor. Herr
Mair ist, seitdem die Operette im ständigen Reper ¬
toire ihren Platz gefunden hat, eine ihrer besten und
zuverlässigsten Stützen geworden und hat sich in der
bunten Mannigfaltigkeit seiner großen Rollen und
Partieen allezeit als tüchtiger Darsteller von aner ¬

kannter Qualität bewiesen. Seine frische- unge ¬
zwungene Spielweise und die Kunst und Kraft sei ¬
nes Gesanges haben ihm daher einen großen Kreis
von Freunden gewonnen, der sich in dieser Saison,
noch vergrößert hat, wo Herr Mair sie im „Süßen
Mädel“, „Nanon“, „Vizeadmiral“ und „Jadwiga“
mit neuen Gaben aus seinem reichen Repertoire er ¬

freut hat. Als Benefizstück hat die Direktion Herrn
Mair die neue Operette „Der Landsknecht“ gege ¬
ben/ der man allenthalben viel Gutes nachrühmt.
Da Herr Mair und Frl. Malten die Hüuptpartieen
des Werkes singen, so steht ein genußreicher Abend
in Aussicht, für den wir dem Benefizianten neben
dem künstlerischen Erfolg, dessen er sicher sein kann,
auch in materieller Hinsicht das Vsste wünschen.

A Kolmar t. P., 28. November. (Schützen-
gilbe.) Am 19. Oktober hat die Schützengilde
ein Königsschießen abgehalten, bei welchem für die
Kaiserin der Kaufmann Ferdinand Bigalke von

hier den besten Schuß abgegeben hat. Die Kaiserin
hat die Königswürde angenommen und zur Er ¬
innerung hieran der Schützengilde eine Medaille
verliehen.

h Schokken, 28. November. (Unglücks-
fall. Kartoffelfäule.) Auf dem etwa
1 Meile von hier entfernten Ansiedelungsgute
Kuschewo, das zur Zeit noch von Beamten der An ¬
siedelungskommission bewirthschaftet wird, atier in
nächster Zeit zur Besiedelung gelangen soll, sind
am 26. d. Mts. 2 Arbeiter bei Drainagearbeiten
verschüttet worden, von denen einer nur als Leiche
und der andere als Schwerverwundeter hervorge ¬
holt werden konnte. Der-herbeigeholte Arzt Zelle
veranlaßte die Ueberführung des Schwerverwun ¬
deten in das Krankenhaus zu Wongrowitz. Der
Arbeiter soll schwere innere Verletzungen davonge ¬
tragen haben. Ob jemand eine Schuld an dem Un ¬
glück trifft, soll die eingeleitete Untersuchung er ¬

geben. — Die Landleute in hiesiger Gegend klagen
sehr über Kartoffelfäulniß in diesem Jahre. Um
nun die Kartoffeln vor dem' Verderben M be ¬
wahren, suchen sie schleunigst dieselben'bei Schweine ¬
mast und Viehfutter so viel wie' möglich zu ver ¬

werthen.
0 Weißenhöhe, 28. November. (Verschie ¬

denes.) In der gestrigen Gemeinderathssitzung
wurde beschlossen, die Kiesanfuhr und -Schüttung
zur Verbesserung des Weges von hier nach Seeheim
dem Mindestfordernden zu überlassen. — Wie ver ¬
lautet, soll unser Ort, welcher bis jetzt ohne
Straßenbeleuchtung blieb, mit äektrischer Straßen ¬
beleuchtung versehen werden. Es werden Unter ¬
handlungen mit der hiesigen Molkereigenossenschaft
gepflogen, welche eine ausreichende Maschine für
Elektrizitätserzeugung zur Verfügung hat. —

Lehrer Kubatzky ist zum 1. Januar nächsten Jahres
nach Hohkirch bei Görlitz berufen worden.

L. Wongrowitz, 28. November. (Be sitz-
Wechsel.) Das polnische Herrenhaüsmitglied
Leonard von Brzeski verkaufte seine 10 000 Mor ¬
gen Rittergüter Jablkowo, Raczkowo und Sla-
wiany, sämmtlich im Kreise Wongrowitz gelegen.
Käuferinnen sind Frau von Zaborowska aus-Go-
luchowo und Frl. Celina von Poninska ebenda ¬
selbst. Frau von Zaborowska kaufte die beiden
erstgenannten Güter, Frl. von Poninska das letzte.

P. Wongrowitz, 28. November. (Verhaft-
uit g. Vereinsgründung. Jahr-
mark t.) Der Schmiedemeister Franz Majchrzak
in Kirchen-Podle'che ist untere dem Verdacht, an

seiner 12jährigen Stieftochter sich sittlich vergangen
zu haben, am 25. d. M. verhaftet und dem hiesigen
Amtsgericht zugeführt worden. — Neuerdings ha ¬
ben mehrere Herren aus Elsenau und Umgegend
den eingegangenen Gesangverein neu belebt. In
den Vorstand wurden gewählt Lehrer Lüdtke als
erster, Poswerwalter Krause als zweiter Vorsitzen ¬
der; Lehrer Narzynski-Turza als Dirigent, Lehrer
Buzatski-Junzewo als Schriftführer, Maschinen ¬
führer Petrich als Rendant. — Der am 27. d. M.
hier abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt zeigte star ¬
ken Auftrieb; auch ansehnliche Preise wurden er ¬

zielt.

Gerichtssaal.
W. Browberg, 29. November. Schwurge ¬

richt. In der gestrigen Sitzung wurde zunächst
in nicht öffentlicher Sitzung gegen die 21jährige
Scharwerkerin Marianna Kujawa aus Marcinkowo
wegen Kindesmordes verhandelt. Sie war

angeklagt, ihr außereheliches Kind gleich nach der
Geburt getödtet zu haben. Das Urtheil lautete auf
3 Jahre Gefängniß. — Nunmehr hatte die Blut ¬
that in Strelno ihr gerichtliches Nachspiel,
über die wir Ende September d. I. berichteten. Die
Anklage richtet sich gegen den Arbeiter Wilhelm
Hartwich aus Strelno und lautete auf Körper ¬
verletzung mit Tod es folge; H. wird
beschuldigt, am 23. September d. I, die geschiedene
Frau Luise Böttcher mit einem Beil und einer
Holzrunge vorsätzlich mißhandelt zu haben, mit
der Folge, daß dadurch der Tod der Frau B. verur ¬

sacht worden ist. — Bei dem Angeklagten und sei ¬
ner Frau wohnte seit dem 10. September d. I. die
geschiedene, etwa 50 Jahre alte Luise Böttcher mit
ihrer unehelichen Tochter, der zwölfjährigen. Julie

i Rühmer. Die Böttcher war dem Angeklagten von

Jugend auf bekannt. Am 23. September arbeite ¬
ten die Böttcher und die Frau des Angeklagten ge ¬
meinsam auf einem Felde bei Strelno und geriethen
bei der Arbeit in Streit. Als beide am Abend in
die gemeinsame Wohnung zurückgekehrt waren, er ¬

zählte die Frau des Angeklagten diesem von dem
Zank, worauf die Streitigkeiten von neuem be ¬
gannen, aber bald beigelegt wurden. Die Hartwich-
schen Eheleute tranken aus einer Weinflasche soge ¬
nannten Rothwein, den die Frau H. für 15 Pf.
herbeigeholt hatte, und die Böttcher aß mit ihrer
Tochter Rühmer Abendbrot. Etwa um 9 Uhr legten
sich Die Böttcher und ihre Tochter in das gemeinsame
Bett, während der Angeklagte am Ofen und seine
Frau am Tische der gemeinschaftlichen Stube sitzen

'blieben. Nach etwa einer Viertelstunde erhob sich
plötzlich der Angeklagte, ergriff ein neben ihm ste ¬
hendes Beil und schlug mit der Schärfe desselben
auf die im Bett liegende Böttcher ein. Blut und
Gehirn spritzten aus dem Kopfe hervor. Die Frau
des Angeklagten entwand ihm das Beil, worauf er

eine Holzrunge erfaßte und mit dieser weiter auf
die Böttcher losschlug. Während Frau Hartwich und
die Rühmer dann aus der Stube hinausliefen/um
den benachbarten Briefträger Schellberg herbeizu ¬
holen, flüchtete der Angeklagte durch das Fenster
ins Freie und versteckte sich im Gebüsch des Gar ¬
tens. Der mit den Hartwichs dasselbe Haus bewoh ¬
nende Arbeiter Kasprzyk hatte die Schläge ge ¬
hört, welche der Angeklagte der Böttcher ertheilt
batte, er sah dann den Briefträger Schellberg. in die
Hartwichsche Wohnung laufen und begab sich selbst
in dieselbe. Hier lag die Böttcher blutüberströmt .

und noch leise röchelnd auf dem Bette. Die Frau I“
Hartwich erzählte, daß ihr Mann die Böttcher mit j
dem Beil und der hölzernen Runge so zugerichtet j
habe. Noch an demselben Abend wurde der Ange- j
klagte von dem Stadtwachtmeister Kelm festgenorn-
men, dem er auch die That einräumte und Dem er

zugab, daß er mit dem Beile und der Holzrunge
aus den Kopf der Böttcher eingeschlagen habe, weil
er wegen des vorausgegangenen Streites in Wuth
gerathen sei. Die Böttcher wurde in das Kranken ¬
haus geschafft, wo sie alsbald verstarb. Bei der
Leichenöffnung wurden zahlreiche Verletzungen am

Kopfe vorgefunden. Der Schädel und das Gehirn
waren zertrümmert und hierdurch war der Tod her ¬
beigeführt worden.

Der Angeklagte, ein verkrüppelter kleiner
Mensch, dessen linkes Bein gekrümmt ist, so daß er

sich nur auf einem Beine und mittels eines Stockes
fortbewegen kann, ist 1856 in Kleinsee geboren,
evangelisch, und seit einigen Jahren verheiratet. Er
gab weiter auf Befragen des Vorsitzenden an, daß
er 8 Jahre alt gewesen, als sein Vater starb, we ¬

nigstens habe ihm das seine Mutter gesagt. Er sei
viäe Jahre krank gewesen und habe 6 Jahre im i
Bett zugebracht. Die Schule habe er nicht be'ucht
und auch nichts gelernt; er könne weder lesen noch
schreiben. Der Vorsitzende nahm mit dem Ange ¬
klagten eine Art von Examen vor. Vorsitzender:
Kennen Sie die zehn Gebote? Angeklagter: Die

habe ich nicht gelernt, die kenne ich nicht. Vorsitzen ¬
der: Gehen Sie in die Kirche? Angeklagter: Na
ja! Vorsitzender: Zu wem beten Sie da? Angeklag ¬
ter: Na zu dem Herrn Pastor! Nach weiteren Fra ¬
gen des Vorsitzenden, ob er die Bibel kenne und
wovon die' handle, antwortet der Angeklagte end ¬

lich: Na, vom lieben Gott. Vorsitzender: Wie viel
ist 2 und 2? Angeklagter: Nü vier! Vorsitzender:
Aber 4 und 4? Angeklagter: Na 8. Vorsitzender:
17 und 7? Angeklagter schweigt längere Zeit und
nennt endlich die Zahl 20. Wieviel 3 mal 3 sind,
wußte er. . Ihm wurden hierauf verschiedene Geld ¬
stücke gezeigt/die eralle genau kannte. Zur Sache
selbst und über die That und ihre Einzelheiten be ¬

fragt, sagte er folgendes aus: Er wohne in
Strelno und ernähre sich von Federschleißen, wäh ¬
rend seine Frau auf Arbeit gehe. .

Seine Frau sei
mit der Böttcher am 23. September abends nach
Hause gekommen und habe ihm erzählt, daß sie sich
mit der Böttcher auf dem Felde gezankt hätte. Dar ¬
auf habe er gesagt, sie sollten sich nur wieder ver ¬

tragen, und habe seiner Frau 10 Pf. zu Schnaps
gegeben; das sei aber kein Schnaps, sondern Spiri ¬
tus mit Rothwein gewesen. Die Böttcher habe da--
von nicht getrunken, sondern abseits mit ihrer Toch ¬
ter das Abendbrot verzehrt, dann sei sie mit ihrer
Tochter zu Bett gegangen, und auch seine Frau habe
sich niedergelegt. Er aber sei am Ofen sitzen ge ¬
blieben und eingeschlafen. Plötzlich sei es ihm ge ¬
wesen, als ob die ganze Stube voller Männer wäre,
die auf ihn eindrängten; da habe er etwas ergriffen
und um sich geschlagen und hierbei die Böttcher ge ¬

troffen.' Erst durch den Ruf seiner Frau: „Wil ¬
helm, was thust Du!“ sei er zu sich gekommen, er

sei zur Stube hinaus gelaufen in den Gürten, wo

er sich in die Sträucher gelegt habe. Auf dre Frage
des Vorsitzenden, warum er denn in den Garten

gelaufen sei und ob er gewußt habe, was er ge ¬

than habe, bemerkte der Angeklagte, daß seine Frau
ihm gesagt^ er hätte die Böttcher todtgeschlagen.
Er aber wisse von nichts. Auf Befragen des anwe ¬

senden ärztlichen Sachverständigen- Kreisarztes Dr.
Holz von hier, erzählte der Angeklagte, daß er 14

Tage vor dem Vorfalle von epileptischen Krämpfen
befallen worden wäre, und daß er auch einmal von

vier Männern in Strelno geführt worden ser, weil
man von ihm gesagt habe, er sei verrückt geworden.

Die erste Zeugin ist die Frau des Angeklagten.
Ihre Vernehmung erfolgte unter Ausschluß

t
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Öffentlichkeit. Nachdem die Oeffentlichkeit wieder

hergestellt war, bekundete die Frau des Stadtwacht ¬
meisters Kelm aus Strelno, daß am Abend jemand
in ihre Behausung gekommen wäre und nach ihrem
Mann gefragt hätte, denn der Hartwich habe die
bei ihm wohnende Böttcher todtgeschlagen. Sie habe
das nicht glauben wollen und bemerkt: Wie kann
der krüpplige Kerl eine Frau totschlagen.? Ihr
Mann wäre nicht zu Hause gewesen, weshalb sie
selbst sich nach der Hartwich'schen Wohnung begeben
habe. In derselben habe nur die Böttcher auf dem
Bette gelegen. Sonst wäre Niemand dort gewesen.
Auf dem Rückwege sei sie mit dem Hartwich zu ¬

sammengetroffen, der sehr „wischig“ aussah und

stiere Augen hatte. Sie habe ihn festgenommen
und am Arme zu ihrem Manne nach dem Arrest ¬
lokal gebracht. Damit waren die Zeugenvernehm ¬
ungen beendet und auf den Wunsch des Ver ¬
theidigers . und der Geschworenen trat- eine Pause
von 20 Minuten ein. Als die Sitzung wieder er ¬

öffnet war, wurde nochmals in die Verhandlung
eingetreten, und zwar wurde das gerichtliche Pro-
tokoll verlesen, welches, zwei Tage nach der That
mit dem Angeklagten aufgenommen worden ist und

wonach er seine That einräumt und zugiebt, mit
einem ihm damals vorgelegten Stück Holz die
Böttcher erschlagen zu haben. Der Angeklagte
wurde befragt, was er hierauf zu erwidern habe,
und darauf aufmerksam gemacht, daß er damals
nichts davon gesagt habe, daß er von Männern
überfallen wäre, wie er jetzt behauptet; er erwiderte
indessen, er wisse nichts. . Es erfolgten nun die
Auslassungen der ärztlichen Sachverständigen. Der
eine bekundete, daß er bei der Leichenöffnung zahl ¬
reiche Verletzungen am Kopfe vorgefunden habe, /
welche mit der Schärfe des Veiles und mit der Holz-
runge (beide Mordinstrumente befinden sich auf dem
Gerichtstische) der Böttcher beigebracht worden
wären. Der Schädel und das Gehirn wären zer ¬
trümmert gewesen, und dadurch wäre der Tod her ¬
beigeführt worden. Kreisarzt Dr. Holz, der den
Angeklagten im hiesigen Justizgefängniß auf seinen
Geisteszustand beobachtet hat, faßt sein Gutachten
dahin zusammen, daß, wenn der Angeklagte, nach
seiner Angabe, auch magenkrank sei und an epilep ¬
tischen Krämpfen leide, diese Gebrechen seine Zu ¬
rechnungsfähigkeit nicht ausschließen. Die Ge ¬
schworenen bejahten die Schuldfrage unter An ¬
nahme mildernder Umstände, und der Gerichtshof
erkannte auf 4 Jahre Gefängniß.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle)

Berlin, 29. November. Der Staatsminister
a. D. v. Maibach vollerrdete heute sein 80. Le ¬
bensjahr.

Berlin, 29. November. Wie die „National ¬
zeitung“ hört, verzichtet die Ostafrikanische Gesell ¬
schaft vertragsmäßig in der Hauptsache auf ihre
bisher besessenen Privilegien und Vorrechte im ost-
afrikünischen Schutzgebiet zu gunsten des Reiches.

Berlin, 29. November. (Kl. Journal.) Be ¬
züglich der in der letzten Zeit im Zentrum Berlins
vorgekommenen.Kellerbrände ergaben die Ermit ¬
telungen der Kriminalpolizei, daß bei mehr als 20
Kellerbränöen unzweifelhaft Brandstiftung vor ¬
liegt.

Montreal, 29. November. (Daily Ehronicle.)
Nach Berichten aus Rat-Portage, am Lake of
Thewoods, wüthete dort eine furchtbare Feuers-
brunst. Große Lagerhäuser mit 25 Millionen
Krtbikfuß Bauholz, eine Schiffswerft,, 6 Dampfer,
2 Segelschiffe, 11 Wohnhäuser und viele Lager-
gebäude sind ein Raub der Flammen geworden.
Frauen und Kinder ziehen fort, um sich in Sicher ¬
heit zu bringen, während die Männer die unver ¬

sehrten Theile der Stadt zu retten suchen.
London, 29. November. Aus Shanghai wird

dem „Standard“ gemeldet: Die britische Garnison
hat Befehl erhalten, Shanghai am 20. Dezember er.

zu räumen.
Paris, 29. November. In der Budgetkom ¬

mission gelangte der Bericht Voyrons... zur Ver ¬
lesung. Die Kommission beschloß, die Berichte zwar
nicht zu veröffentlichen, ihre Mitglieder jedoch von
der Pflicht der Geheimhaltung zu entbinden. Im
übrigen erklärte sie, daß der Wortlaut des Berichts
enttäuschte; man hätto, sensationelle Enthüllungen
erwartet. %tn Inhalt gereiche dem Expeditions ¬
korps, vor allem Voyron, nur zur Ehre.

..

- Barcelona, 29. November. In der Univer ¬
sität kam es wegen des Erlasses, durch welchen ber ;

Unterricht in spanischer Sprache obligatorisch ge ¬
macht wird, heute zu heftigen Ausfällen. Als die
Gendarmerie in die Universität eindrang, wurde
sie mit Steinwürfen empfangen. Mehrere Studen ¬
ten wurden verhaftet. Der Rektor der Universität
hob bis auf weiteres die Vorlesungen an der Uni ¬
versität auf. Der Unterrichts minister sandte ein
Telegramm, in welchem er gegen die militärische
Besetzung der Universität Widerspruch erhob.

Madrid, 29. November. Der Unterrichts ¬
minister erklärte, er fei entschlossen,.die Universität
in Barcelona zu schließen, falls die Unruhen fort ¬
dauern.

Marseille, 29. November. In einer von 3500
Ausständischen besuchten Versammlung kam leine
Erklärung des Nationalverbandes und des Syndi ¬
kats der Seeleute zur Verlesung, in welcher erklärt
wird, falls der Konflikt nicht binnen fünf Tagen
geregelt sei, werde die Aufforderung zum General ¬
ausstand seitens des Verbandes ergehen.

Newyork, 29. November. Ein Telegramm
aus Caracas meldet, daß aus Columbien einge ¬
drungene Aufständische in Venezuela nach verschie ¬
denen Gefechten geschlagen und gezwungen worden
seien, sich am 25. November über die Grenze zurück ¬
zuziehen. Zahlreiche Gefangene wurden gemacht
und viel Munition und Vorräthe, die die Auf ¬
ständischen zurückließen, erbeutet.

Washington, 29. November. Der Staats ¬
sekretär des 'Marineamts erklärte in einem Bericht,
daß die Marine dringend eine Erhöhung der An ¬
zahl ihrer Offiziere bedarf, er empfiehlt, dieser
Angelegenheit volle Aufmerksamkeit zu schenken.
Der Staatssekretär empfiehlt, die Zahl der See ¬
kadetten zu erhöhen und den Mannschaftenbestand
um 3ÖÖÖ Mann zu erhöhen. Ferner empfiehlt er

eine ununterbrochene Vermehrung d er Flotte.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 30. November,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 3 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
7 l / 2 Uhr Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulin. Sonntag, 30. Novbr. Kollekte
für arme Theologie-Stndirende. Vormittags 10 Uhr,
Predigt, danach Beichte und Feier des hl. Abendmahls.
Na chm. 2*A> Uhr, Kindergottesdienst.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden. .

Vorwiegend nebliges, trübes, zu Niederschla ¬
gen geneigtes Wetter

Handelsnachrtchten.
Bromberg, 29. November. Amtl. Handelskammer

bericht. Welzen 142-150 M.- Roggen je M<S O™Wat
116—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
— Erbsen: Futterwaare 140-150 M., Kochwaare 160 btS
175 M. - Hafer 125-139 M. .

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 29. November.

fl
-tiebr.
preis-
,ii. ff ff

Jiiebr.
UreiS.
Ä ff.

Weizen neu 100 Kg. 15 00 14 U( Butter 1 Kg, 2 4t ! 60

Roggen 100 -

Gerste 100 -

13 0( 12 ! 10 Heu 100 - 5 (K 4 20
13 20 11 00 Stroh 100 - 4 00 3 20

Hafer 100 -

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 -

14 30 13 00 Krummstroh.iovKg. — — — —

16
4

50
20

16
3

00
00

Spiritus per Ltr.
Eier per Schock 4 00 3 80
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Aus Stadt und Land.
Bromberg,'29. November.

>
* Deutsche Kolonialgesellschast Abtheilung

Bromberg. Die Gesellschaft ipird am Donnerstag,
4 . Dezember, einen größeren Vortrag im Saale von
Wichert arrangiren, zu dem es gelungen ist in
Herrn Dr. R i g l e r eine hervorragende Kraft zu
gewinnen. Der Vortrag wird von einer größeren
Anzahl farbenreicher Lichtbilder begleitet sein und
„Kriegs- und Frieden's jähre im
deutschen Sudan (Togo)“ zum Gegenstände
haben, sich also auf ein Gebiet erstrecken, das in
Bromberg in einem öffentlichen Vortrage noch nicht
behandelt worden ist. Herr Dr. Rigler ist in deut ¬
schem Staatsdienst mehrere Jahre 'als Bezirksvor ¬
steher wie als Grenzkommissar im deutschen Sudan
mit reichem Erfolge thätig gewesen und kennt
Land und Leute dieses Gebietes, dessen mohameda-
nische auf Neger überpflanzte Kultur uns so wun ¬

derlich anmuthet, aus eigener Anschuunug auf das
beste. Ueber seine Persönlichkeit wie seine Thätigkett
demnächst näheres.

* Unsicherer Heerespflichtiger. Gestern ist
ein unsicherer Heerespflichtiger hier angehalten
worden. Er wird heute dem Bezirkskommando
zugeführt. Er war im Auslande und hat sich nicht
der Ersatzbehörde gestellt.

* Konzerte. Der Besuch des gestrigen Künstler ¬
konzertes bei Patzer (Frau Benetti, Fräulein Thom-
sen und Fräulein Remmecz) war leider nur mäßig
besucht. Die Leistungen verdienten uüd fanden
volle Anerkennung. — Gut besucht war das
Wunschkonzert, das gestern Herr Kapellmeister Kar-
lipp bei Wichert gab.

* Stadttheater. Morgen Sonntag die Novi ¬
tät „Schnapphähne“ von BloeM; Montag „Die
Hoffnung“; Dienstag die Operettennövität „Der
Landsknecht.“

* Das Fest der silbernen Hochzeit feierte am

27. d. M. das Schuhmachermeister Roman Pie-
strzynskische Ehepaar Hierselbst.

* Die Handelskammer hielt am 24. und 25.
d. Mts. eine Vollversammlung ab. Wir berichten
darüber am Montag.

1

* Theosophische Bereinigung. Wir werden er ¬

sucht, nochmals auf die Böhmeschen Vorträge auf ¬
merksam zu machen.

* Der Vorstand der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft trat gestern Nachmittag im
Magistratssaale zu einer Sitzung zusammen, um

über einzelne aktuelle Fragßtt Beschluß zü fassen.
Den Gegenstand einer breiten Diskussion bildete zu ¬
nächst die Bibliotheks frage, Wer deren
Stand Herr Stadtrath Wolfs berichtete. Ent ¬
sprechend der Ankündigung wurde beschlossen, vom
1. Januar ab das Lesezimmer der Bibliothek zu
eröffnen. Die Ausstattung des Zimmers, die mo ¬
dern und behaglich sein soll, ist der Firma Fr. Hege
übertragen Wörden. Hinsichtlich der Bibliothek wurde
beschlossen, den Herrn Minister um eine Beihilfe
zu ihrer Errichtung anzugehen und auch einen
laufenden Beitrag für dieselbe zu erbitten. Wegen
der Anstellung eines Bibliothekars ist von Stadt
wegen bereits im Sommer d. Js. petitrönirt wor ¬
den. Demnächst wurde die Frage einer A u s -

stellung im Jahre 19.03 in Erwägung gezogen
und beschlossen, daß der Träger der Ausstellung
die Abtheilung für bildende Kunst sein solle. Die
Deutsche Gesellschaft will eventuell zu diesem Zwecke
eine Beihilfe leisten. Die Ausstellung soll sich auf
Malerei, Skulpturen und auf das Kunstgewerbe er ¬

strecken. Mit speziellen Vorschlägen Wird die Ab ¬
theilung für bildende Kunst noch an die Gesellschaft
herantreten. Demnächst wurde die Anschaffung
eines SkioptikoNs für die Gesellschaft be ¬
schlossen. Herr Geheimrath Demnitz will sich bet
Mühe unterziehen, den Apparat- auszusuchen. Zum
Schluß wurde auf entsprechenden Antrag hin der
Unterabtheilung für Gemischten Chor eine
Beihilfe von 300 Mk. gewährt zur Deckung des
Defizits des letzten im Stadt-Theater veranstalteten
Konzerts.

Königsberg, 26. November. (Gegen die
P i st o l e n - D u e l l e) sprach sich in einer heute
abgehaltenen Versammlung auch die hiesige satis ¬
faktionsgebende Studentenschaft aus. Es wurde eine
Petition an den Kriegsminister beschlossen, die sich
mit der seinerzeit von der Berliner Studentenschaft
abgesandten-deckt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siebe ncb an anderer Stelle )

Petersburg, 29. November. Engländer über ¬
schritten vor kurzem die Grenze von Persisch-Tur-
kestan. Der Generalgouverneur von Kirman zog
Mit genügender Reiterei und Fußvolk dorthin und
es wurden die Streitigkeiten dann friedlich beige ¬
legt. Die Engländer fanden weiter keinen Anlaß
zur Einmischung und zogen von der persischen
Grenze ab.

Paris, 29. November. Der Berichterstatter der
Budgetkomission beantragte den für die Missionen
eingestellten Kredit um 100 000 Francs zu ver ¬

ringern und diese Subvention überhaupt weltlichen
Anstalten zuzuwenden. Trotzdem der Minister
des Aeüßeren diesen Antrag bekämpfte, beschloß
die Kommission, den Betrag für die Missionen um

50 000 Francs zu verringern.
Marseille, 29. November. Das hiesige Syndi ¬

kat der Rheder hat an die Bevölkerung eine Er ¬
klärung gerichtet, in welcher die Seeleute gewarnt
und erhärt wird, eine verschwindende Minderheit
von Schiffsleuten wolle dem ganzen Lande ihren
Willen aufzwingen.

'^StSdtischerSchlachthofbericht.
Dromberg, 29. November. Auftrieb auf dem städtischen

Viebhofe vom 24. bis 29. November. Rinder 127, darunter
14 Bullen, 12 Ochsen/91 Kühe, 10 Färsen. Kälber 107,
Schweine 806, darunter 557 Landschweine und 249 Ferkel,
Schafe 113, Ziegen 3. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 21—33 Mark, Kälber 32—45 Mark,
Schweine 38—41 M., Ferkel 12—36 M. für das Paar.
Schafe 18—30 M. Geschäftsgang flau. — Der Vieh- und
Pferdemarkt ist wegen der Viehzählung vom 2. auf den
9. Dezember verlegt worden^

Wasserst iinde.

Pegel
zu

Wasser stände Ge—
Ge ¬

«

& Tag m Tag m gen
m

falle»
m

Weichsel.
1 Warschau. . . . 25. 11. 0,92 26. 11. 1,00 0,08 —

2 Zakroszym . . .

Thorn ....

13. 11. 0,83 14. 11. 0,89 — 0,04
3 26. 11. 0,52 27. 11. 0,42 — 0,10
4 Brahemünde 28. 11. 2,68 29. 11. 2,78 0,10

B r a h e.

5,22
1,96

0,065 Bromberg ^'Pegel 28.|11. 28.111. 5,28
1,94 0,02

G o p l o s e e.
6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
26.111. 2,02 27.111. 2,02 —

7 28
28.

11.
11.

3,70
1,67

29
29.

11.
11.

3.68
1,66

—

IS
8 Bartschm. ! . .

12. Grom. Schleuse
28. 11. 1,40 29. 11. 1,40 — —'

9 28. 11. 0,42 29. 11. 0,52 0,10 —

10 Weißenhöhe . . 28. 11. 0,18 29. 11. 0,16 — 0,02
11 Usch 28. 11. 0,72 29. 11. 0,70 — 0,02
12 Czarnikau . . . 28. 11. 0,80 29. 11. 0,79 — 0,01
13 Filehne .... 28. 11. 1,40 29. 11. 1,32 — 0,08

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berti«, 29. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr.Kredit.
Lombarden

28. 29. Kurs vom 28.
Laurahütte
Mar.-T lawka

200,90

187,60 — Ostpr.Südbahn t

210,80 —,— Italiener 4%
210,75 210,lr Muff. Not. —

'

—

till
' 16,40 Nuss. Anl.

29.
200,75

—

Magdeburg, 29. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig,

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

28.

8,65—8,90
6,90—7,20

29,20
28,95
28.45

29.

8,70—8,95
6,90-7,20

29,45
29,20
28.70

Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in

Brsinberg,
Neue Pfarrst, .belegene, int Grund-
bttche von Bromlerg Baud II,
Blatt Nr. 75 (früher Bond IB
Blatt 1271 Nr 96) ^rund'tener-
bnch Artikel 83 G bä»destenerrolle
Nr. 996 zUr Zeit d r Eintragung
des Versteigerungsvermcrkes ans
den Namen des Kaufmanns
G n ft a v A b i ch t in Bromberg
eingetragene

Grundstück,
bestehend ans Wohnhaus mit An ¬
ban und Seitenflügel nebst Hof-
raitnt und Hintergebäude an der
Brahegässe neust Netzwiesen, Par ¬

zelle Nr. ^9 und Nr. 620 des

Kartenblattes 5 bezw. 1 bet Ge«
markung Bromberg bezw. Netz-
tirieft u mit 1,19,30 ha Flächenin ¬
halt 21,93 Mk. Grundneur-
R> inertrag und 210) Mk. Ge ¬
bändelt. uer-Nntznngswertb

ant 5. Februar i 9 i>3,
vormittags >0^ 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Lciud-
gerichlsgebaude Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (3

Bromberg, d. 25. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

KsilkilMersMeil.
Ueber das Vermögen des Kauf ¬

manns

Otto HeUmtzkl
in Bromberg

ist heute mittags 12 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 22. Dezember 1902
und mit Anmeldefrist
bis zum 31. Januar 1903.

Erste Glänbigerversammlnng
den 23. Dezember 1902,

vormittags 11 Uhr
und Prüfnngstenuin

den 13 Februar 1903,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land ¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d 28. November 1902.
Der Gerichtsschleider

desKöttiglichcnAmtsgerichts.

ZmiigSmsteMW.
Am Dienstag, d. E.Dezember,

Vorm. 9% u. 10 Uhr,
findet vor dem Königl. Amts ¬
gericht im Landberichtsgebäude,
Zimmer Nr. 9, bte Zwangsver ¬
steigerung des zur Verch'schen
Konkursmasse gehörigen

£Nn§piil)[tii(f$,
Schillerftr. 1 in Prinzenthal
(Prinzenthal Band V Bl. Nr. 170)
sowiedes anstoßendenBauplatzes
Prinzenthal, Band V. Bl. Nr. 169
statt.

Zer Konkursverwalter.
Carl Beck.

Räumungs-Ausverkauf!
Montag»*, UMemstagi

fand Mittwoch
werden sämmtliche

zum und mit er Kostenpreis
51 Bitt.

Nur Friedrichsplafz Nr. 11.

Ausverkauf.
Die vom Wasser beschädigten und andere

bestehend aus

AmMchch 47»erhält man eine zarte, schneewe ße,
ölend, schöne Haut dch.d.Gebralich d.
NE“ Aseptin - C r e a m
v. ticrgmnnu & Co., Kidedeni-llregden.
ü Tiibe 50 Pf. hei Carl Schmidt.

Pianino
gebraucht und gut erhalten zu
kaufen gesucht. Off. mit Pr isang.
unter M. R 8 an die Geschärtsn.

Dev Vanplatz
Bahnhofstr. 57 mit einem zweiten
Bauplatz an der Hinterstraße ge ¬
legen. zusammen 1250ÖMtr. groß
t r;> OMtr. mit 25 Mk. zu, Verk.
Näheres bei Carl Teschner,

Danzigcrstr. 147.

OOOOQOOOOOOOOOOOOOOO
o
0
0

8
8
8
S
8
0

I

i
00090000000000000000

Waaren
(34

Tricotagen* Schirmen, Stöcken,
Hüten, Sweaters, Reisedecken etc. etc.

kommen am

Dienstag, den 3.Dezember
und folgende Tage zum Verkauf.

Oskar ISIiimenthal,
Brückenstr. 6. — Im Veubau Friedrichshof.

Ich habe mein

Tuch- und Rcstegesttst
von der Boiestr. 8

vis-a-vis Elhsium
verlegt

Bertha Hartwig.
1 gutes Nnßb.Pianin»

ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab ¬
zahlung evtl, gestattet- auch
nehme alte Flügel 2 C. in Zahl
0. Lehming, Kornmarktstr.2

Ein Schwitzaisyärat
brlllg zu verkaufen bei

Klinffbeil.

Wertungen Sie
S-Wl-KMag für decent moderne

Kraut-Kllsstnttnnge»
|im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Tihli>s-,Wotzn-,8jitise-u.Htktt«zin»utr,Silli»n,KWe |^ in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. liege
Möbelfabrik und Ausstellurigshaus»

«am ©egt 1817. mamm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Krombkkgrr Innnngshans
Fif cherstr. 1/2.

Empfehle meine Bereinssäle
zu Versammlungen, Hochzeiten,
Kaisersgeburtstagsfeier, Jnnungs-
sitzungen 2 C. .mit Benutzung eines
ff. Pianinos, ebenso ein stets gutes
und reichhaltiges Buffet und
ff. Schubinsdorser Bier.

II. Franke.

Das Neueste,
Originellste ♦ i

Der lebende
ristlmchliMlck!

sowie

j Wachsstöcke, Lichte j
uub passende

Weihnachts ¬
geschenke

empfiehlt

Carl Wenzel
Detail

Inh.: Felix Grochowski

Ceotral-D oaerie
I Friedrichstratze 64. |

1 Gut von ca. 1600 Mrgn. inst.
400 Mrgn. Netzewiesen,

1 Gut v. 500 Mrgn, % Wiesen,
Torfstreukabrik u. Moorkultur,

Einige hochwerthigeNiederungs-
wirthschaften,Rentengüter,
Mühlen ii. Ziegeleigrund-

. stücke.
Städtische Zins- u.Geschäfts-

gruiidftücke mit hoher Ver ¬
zinsung z. Kauf u. Tausch,

1 Gasthof in Stadt von hOOO
Einw. mit sehr hohem Umsatz

1 Gasthof mit Brauerei (Prov.
Brandenburg)

sind günstig abzugeben durch (35
P.Loebel, 8rom!tkra,priniknhohe82.

Me SoliiMo, Zimmer
und Küche, tidit sofort zu mirthen
gesucht. Off. unter G. R. an

die Geschäftsst. der Ztg. erbeten.
Todcsbalb. ist eine Wohnung

von 3 Zimmern und Zubehör von
sofort oder später ziz vermiethen
Gleichzeitig auch Nachlaßsachen zu

Derkaufi-n. Berlinerftr. 14, II.

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. 34

BleiMde Nr. 50
Wohnungen von 2 und 3 Stub.
und Klicke sogleich oder 1. 1.-03.
zu vermiethen. Näh. i. Restaurant.

IZimmer, fiiiÄie ic.
umständehalb, für 110 Mk. sofort
zu vermieth. Waisenhansst. 8.

BlllkM-WohiiUliii
von 8 Zimmern u. reicht. Zubehör
I. Et. mit wunderschönem Garten,
Pferdestall und Bnrschengelaß per
1. April 03. zu vermi theil.
Jacob Jacohsohn, Grandenz

1 möbl. Zimmer %Sr
zu Perm. Hcinestr. 10, Part.
Daselbst auch fräst. Mittagstisch

Gin gut möbl. Zimmer
z. Perm. Kaseruenstr. 9. 11. I.

Max Sentkowski,
Berlinerftr. 4,

empfiehlt
Garant, reinen Cacao,

P.Pfd 1.20,1.40,1.60, 2.00,2.40.
Ban Honten,

Vi 2.75, 1/3 150, % 0.80.
Rügers Speise-Chocolade,

P.Tafel 0.25,0.3 ,0 40, 0.50,0.75.
Block-Chocolade, p. Psd. 0.85.
Banillen-Chocolade, p. U 0.70.
Rügers Bisruits,
Volks Biscuits, p. Pfd. 0.47.
Pfeffernüsse, p. Pid. 0.50.
Licbigs Fleisch-Extract,
Maggi-Wü'-ze,
Maggi-Bouillon,
Schnittbohnen,
Brechbobnen,
Spargel,
extra ff. junge Erbsen,
seine do. do.
Birnen,
Mirabellen,
Sonchong-Thee, p. Orig.-Packet

1.50, 2.00, 3.00, 4.00 von

Riqnet «fe Co.

Köchin, ®K;Ä U -

erhalten Stellung b. bohem Lohn
zu Neujahr. Fr. Hulda Gelirke,
Stellenvermlttlerin, Bhndofst. 15.
Mädchen jcd. Branche sogl. z. hab.

Mädchen f. All., Stul'enmädchen
erh. Stellung b. höh. Lohn durch

Frau Älbertiue Weiss,
Stellenvermittler n, Bhiihsstr.7. —

Das. s. Köchin, Mädch. f.A. z.l.Jau.
Amme, Mädchen

sind zu haben. Friedrichspi. ü. Fr.
Julie 6vsd6,Gestndevermietherin.

Empfehle 8mi6mirtl)in,
Mädch. f All., Stubenm, Kinderfr.,
Kinderm. Clara Knbale, Stellen ¬
vermittlerin, Bahnhofstr. 85. pt.

Möbl. Balkonzim. i, d. erst. Et
m. sev Erna. v. l.Dez ab z. verm.
Löweftr.3, vis-a-vis der Hauplp.
Möbl. Z V. 10 M. a. auch P. liwf.
Fk. Kowski, Schwedenstr. 3 II T.

■ Sannt, reinen ■
SZlhlelliitrhmgM
W a Pfd. 95 Pf. W
^8 empfiehlt

iCarl Wenzel!
Detail

Inh.: Felix Grochowski

m Central-Broprie
Friedrichftraste 64. B

BBBH
Max Semkowski,

Berlinerftr. 4,
empfiehlt

Extra ff. Jam.-Rui«,
v. L. 3.00, 2.50, 2.00, 1.50.

Cognac Weinorand, p.L. 4.00.
Extra feiner, p. L. 3.00, 2.00.
Rothwein, p. x /i ^lafd^c 1.00,

125, 1.50, 2,00.
Ungar-Weine,

süßer, p.Flasche 1.25,1.50,1 75.
herber, p. Flasche 1,50. 2.00.

Samos Ausbruch,
1

i Flasche 1.25, Vs Flasche 0.75.
Alter Samos,

'/..Flasche 1.00, % Flasche0.50,
Apfelwein, p. Flasche 0.30.

Alizer Bniizeiiliner
für Fassaden sofort gesucht.
Offerten A. Z. 51 befördert die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Für meine Broot- und Kuchen,
bäckerei suche sof. einen Lehrling

J. Gebnrek,
Bahnhofstr. 88.

Ein t ästiger

Laufbursche
kaun eintr. b. Carl Schmidt,

vorm. 8. J. Beinert,
’

Bärenftr. 4.

Sdjneibrtin
für Damen- und Kinderkleider
empfiehlt sich
Posencrftr. 21, Hof links Part.

Gesunde Amme
für sofort gesucht. <1608

Schmidt, Victoriastraße 7a

Ordentliche Frau z. Aufm,
für den Vorm, sofort gesucht

R. Schöning, Uhrenh.
Dauzigerstr. 43.

Eine Auswärterin wird ver ¬

langt. Frau Bcrghofer,
Karlstr. 14 I.

Eine anständige Auswärterin
für den ganzen Tag gesucht.

Dauzigerstraße 132. I Treppe.

W-sehle tiiifit, Mädchen
für Alles mit guten Zeugnissen.

Frau Bertha Zimniermann,
Gesindevermictherin, Frdrchstr. 29.
Das, k. sich Mädch. jed. Art melden.

Empfehle pr. 2. Jan. Köchin,
Stütz., Stuben-, Haus- u. Kmder-
müdch., Personal erh. Stellung
bei Franziska Bann ach, Stellen»
verliiiitteriiiu.Gesindcvermietheriv
Mouerstraße 12, 1 Tr

Küchin, Mädchen f. Alles
empfiehlt Fr. Frida Aktorles,
Stelleuvermittlerin, Bäreustt. 3.

Eis-Konzert
ans Ilempel’s Wiese,

vis-ärvis dem Schlachthause
Sonntag, d.30. d. M., Nachm.

üeflnurnnt Kleichsklde.
Sonntag, den 3 . November er.

von 4V 2 Uhr ab:

Kaffee-KoilMd
mit nachfolgendem Tanz,

wozu ergebenst einladet (1619
F. Marquardt.

Kulel’s Etablissement
Schröttersdorf.

Inhaber C. Wolski.

Sonntag, den 30.November 1902
nachm, von 4% Uhr ab:

Kaffee konzert
Ab-ndS

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208) C. Wolski,

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Voll::
216)

im neue« Saal.
Anfang 4Uhr.

Klein ert.

€entrnl-inll|Blr
Wilhelmstr. 5. Jnh .LarlHIoss.

Sonntag, den 30. November cr.r

Ballmusik.
F,Spors,ljliiab(Hraar[lt
Sonntag, den 30. November *

Flki-ßliMt.
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Brüderstr. 24-33. Berlin C

Kleiderstoffe Seidenstoffe
Melierte Loden* Cheviots* Homespuns Br. 00/115 cm Mtr. 55 Pf. bis 1.20 M.
Glatte und melierte Damentuche . „

90
„ „ 60 „ „ 1.00 „

Gestreifte u. karierte Fantasiestoffe „ 90/95 „ „ 90 „ „ 135 „

Ganzwollene, einfarbige Kleiderstoffe „ 90/115 „ 75 „ „2.00,,
Schwere Warp s*g 1 a tt, ge treift, kariert „ 54/56 „ „ 30 „ „ 45 Pf.

MadapoIam*Blaudrnck banmw.Flanell „ 70/80 „ „ 30 „ „60 „

Schwarze, glatte n. genaust. Seidenstoffe Br 45,54 cm Mtr. 1.50 M. bis 3 00 M

Farbige glatte u. gemust. Seidenstoffe „ 48,60 „ „ 90 Pf. „ 3.00 „

Farbige* gestreifte u. kar. Seidenstoffe „ 45/51 „ „ 1.80 M.
„ 3.00 „

Einfarbige u.bedruckte Seiden-Foulards „ 50/68 „ „ 90 Pf. „ 2.00 „

Waschseide* inländische u. japanische „ 45/50 „ „ 75 „ „ 2.25 „

Dainen-fioMfcMlon
Unterröcke a. Barchent, Velour, Tuch, Seide Stück 1,40 M. bis 20.00 M.
Jacketts und halblange Paletots

„ 7.00 „ „ 12 00 „

Kragen* Umhänge, Krimmer, Astrachan etc. „ 3 00 „ „ 6.00 „

Abendmäntel* verschied. Farben u. Facons „ 14.50 „ „ 31.00 „

Blusen n. Blusenhemden Baumwolle,Wolle, Seide „ 1.50 „ „ 7.50 „

Morgenröcke aus Baumwolle und Wolle . . „ 5.00 95.00

Konfektion für Kinder
Kinder- und Mädchenkleider . 1.10 M. bis 21 M.

Mädchen-Jacken und Mäntel . 4.50 „ „ 15 „

Knaben- n. Bnrschen-Paletots 5.50 „ „ 20 „

Knaben-Anzüge 3.50 „ „ 20 „

Herren-Wäsche
Oberhemden mit leinenen Einsätzen . . . 3.50 M.

Taghemden mit Halsprise u. Brustfalte . . 2.00 „

Nachthemden mit farbigem Besatz . . . 3 50 „

Krauen u. Manschetten Dtzd. 5 M. bis 12.00 „

Konfektion für Herren
Schlafröcke, Hausjacketts . . . von 10.50 M. an

Paletots* Ulsters, Mäntel .... „ 25.00 „ „

Anzüge . . .von30M.au Westen „ 4.00 „ „

Loden-Joppen „ 6 „ „ Hüte . „ 1.50 „ „

Herren-Krawatten
Herren- K rawatten aus vorz. Seidenstoff. 45 Pf. bis 1.00M,
Seidene Halstücher ...... 90 „ ,, 2.00 „

Kragen-Schoner 90 „ „ 1.35 „

Hosenträger* Gummi* Seide . . 45 „ „ 130 „

Handschuhe
Glacö-Hand schuhe* Damen . 1.25 M. bis 2.50 M.

Glace-Handschuhe* Herren . 1.90 „ „ 2.50 „

Stoff-Handschuhe* Damen u. Kinder 40 bis 75 Pf.

Stoff-Handschuhe* Herren . 75 Pf bis 1.00 M.

Schürzen, Schirme
Haus- und Zierschürzen 50, 60, 70 Pt. bis 3.00 M,

Halbseidene J Damen . . 2.50 M. bis 5.50 „

Regenschirme* ] Herren . . 3.00 „ „ 6.00 „

Dameu-Wäsehe Leinen-Artikel
Taghemden mit Zwirnspitze u. Handlangnetten 1.50 M. bis 2.00 M
Nachthemden mit Stickerei 3.00 „ „ 4.50 „

Nachtjacken aus Barchent und Piquä ..... 1.65 „ „ 2.15 „

Beinkleider aus Barchent und Madapolam . . . 1.65 „ „ 2 00 „

Unterkleider mit Stickerei-Volant 3.75 „ „ 5.25 „

Anstandsröcke* Pelz-Pique . 2.50

Leinene Hausmacher-Tischtücher ..... 112/112 cm . 1.60 M

Leinene Hausmacber-Tischtüclier 112/185 cm . 1.85 „

Weisse Damast-Tischtücher* Bein Leinen . 140/140 cm . 3.75 „

Weisse Damast-Tischtücher* Rein Leinen . 140/170 cm * 4.50 „

Hansmacher-Jacquard-Handtücher* Rein Lein. 48/125 cm Dtz. 8.50 „

Loutsiana-Tnch Trikot-Unterzenge
Beinkleider . . 185 bis 3.65 M. Damen-Strümpfe P. 65 Pf. bis 1.25 M

Tricot-Hemden 2.25 „ 3.50 „ Kinder-Strümpfe P. 50 „ „ 1.50 „

Jacken .... 85 Pf bis 3.00 „ Herren-Socken P. 50 „ „ 1.00 „

Parchend-Hemden . . . 1.40 „ Kinder-Kapotten . 90 „ „ 2.50 „

für Leih- und Bettwäsche 84 cm

für Bezüge 130 cm ......

für Ueherschlaglaken 170 cm .

für Betttücher 170 cm . . . .

20 Meter 10.00 M,

25 Meter 20.00 „

18 Meter 20.00 „

15 Meter 18.00 „

Korsette 1.50,2,00,2.50 HL usw. Damen-Görtel 0 90,2,00 bis 13 00 BL Pompadours 2.00,2.25,3.00,3.50 HL Fächer 1.75,2.00, 2.50 bis 10.00 M.
Grosse Sortimente von Neuheiten in Damen-K leiderstoffen für die Frühjahr-Saison 1903, auch in wohlteilen Preislagen.

Proben und Preislisten franko. Alle Aufträge von SO Mark an franko. a9 o

Hierzu vier Beilagen.

Pelzwar©sa
Muffen in den verschiedensten Pelzarten Stück 1.50 M. bis 10 00 M.

Kragen u. Colliers, alle Pelzarten u. Facons „ 1-65 „ „ 10.00 „

Capes und Jacketts* alle Pelzarten .... „ 52.00 „ „ 110.00 „

Straussfeder-Boas* lang 125 175 cm .... r> 8.o0 „ „ 32.00 „

Baretts in vielen Faxens mit u. ohne Garnierung „ 2.50 „ „ 5.00 „
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l. ^etsage.
Ost-eutsche pvesse.

Bromberg, Sonntag, 30. November 1902. M 281 .

Geschäftseröffnung!
Einern vielfachen Wunsche meiner geehrten Kundschaft der Altstadt und Umgegend nachkommend, beehre ich mich

ergebenst anzuzeigen, dass ich I*l€^Cll*I.C5llSiiI*aiiSS© IWl*# 20 gegenüber Hötel Lengning,
im Hause des Herrn Eud. Zawadzki

elie Fiale meiner Eafiee - Gross - Rösterei
am 1. Dezember d, J. eröffue.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein» wie bisher, so auch fernerhin meine werte Kundschaft durch Verabfolgung von

nur guten, preiswerten Waren in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. Hochachtungsvoll

Paul NacMgal, Braten * Kate-Gross-Rösterei.
Specialgeschäft für Thee, Caeao, Bisquito, Chokolade, Vanille.

Hauptgeschäft: Danzlgersir. Nr. 16117, gegenüber der Paulskirche. Filiale ah 1. De*. Friedrlchstr. Nr. 20, gegenüber Hötel Lengning. es:

Danksagung.
Für die so große Mühe,

toc che sich die Herren Dr.
Greupner und Dr. Heimami
bei derEu biuduug meiuerFrau
gegeben haben, spreche ich meinen
besten Dank aus und kann die
HerrenDoktoren nn r wärmstens
emvf hlen. Ph. Barisch.

Schöndorf,d.30.Noveinb.190Z.

Vollstiüsr AösveM | IWeihnachls-Ausslellani
Lcffentlittze the«so>>hWe

VortrazSabkude
im Konzert- u. Vereins Haus
(Gesellschaftsbaus) Gammstr. Z.

Vortragender:
^errEdwin rröHmv-Leipzig.

Montag, den 1. Dezember:
„Der Tod — und was bann ^
Mittwoch, d. 3. Dez.: Die Macht
und Beherrschung der Gedanken“.

Donnerstag, den 4. Dezember:
„DieVerbrüderung der Geschlechter
auf Grund der Erkenntniß der

wahren Meuschennarur“.
Nach jedem Vortrage

Beantwortung der vom Publikum
gestellten Fragen und Diskussion.

Beginn der Vorträge 8 Uhr.
Kassenöffnung 7'/ 2 Uhr.

Eintrittsgeld:
I. Platz 50 Pf„ II. P atz 30 Pf.

Damen it. Herren sind freund-;
lichst eingeladen. (1543!

Auflösung
meines t nt Jahre 1879 begründeten Geschäfts.

| Sämmtliche werden r« bedeutend j

herabgesetzten Preisen anSnerkanst.
Herren-Winter-Überzieher

I Pelerinen-Mäntel
| Schlafröcke
Herren-Winter-Zoppen
Herren-Rock-Anzüge
Herren-Jaqnet-Anzüge

Einsegnungs-Anzüge
Jünglings-Anzüge
Knaben-Winter-Joppen
Knaben Winter-Paletots

und -Mäntel

Knaben-Anzüge

Emvfehle einen groß. Vorrath von
Kränzen aller Art rc. billigst.
Bestellnng w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Suche per sofort zur ersten
Stelle auf ein städtisches Grundstück

15 000 Mark.
Offerten unter P. M. 8 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (33

19—12 009 M. z. ganz sicher
2. St. a. ein diesig., gut verzinsl.
Grundst. v. 1. Jan., 1. April 1903
oder später gesucht. Off. unter
E» Ch. 6. a. d. Geschst. d. Ztg.

6000 rttawk»
. auch getheilt, auf sichere Hypothek

zu vergeben. Off. unt. 8. 8. 200
o. d. Geschst. d. 3g,

I Herren-Hosen und Westen Knaben-Hosen <8 °l
Außerdem bietet der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf von

ISteffen zu Winter«p<tleteis,|
Tommer-Pületots, Aiißgen, gopeii und #ofcn

Diache hierbei aufmerksam, daß meine

|w Maaß-Abtheilung
bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim
FriesrichrZ-lotz 19. Lviedriehrplatz 19. j

ist in allen Abtheilungen eröffnet.

Dieselbe bietet In praktischen

Wirthschafte «.Luxusgegenständen j
eine enorme Auswahl.

Die JPl*l3lS€5 habe ich in diesem Jahre lb©&©IlCl©I , S

billig gestellt und gebe ich äH18$d*dQIH von heute ab bis zum

25. Dezember er. auf jeden t'osten

(von 3 Mark an 5 pCt.Rabatt.
Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken, bitte ich, meine Ausstellung

zu besichtigen.

W Feste Preise. — Kein Kaufzwang. ‘WO

Franz KresM
j Danzigerstr. 7. Bromberg. Danzigerstr. 7.1

Beamtentochter
a guter Fam. 5 I. ev., leider o.
Verm. w sich z. verh auch Wittwer
m. Kind., da dies, kinderlieb und
heiteren Gemüthes ist Adr. u.
R. 8. 09 postl. Bromberg Post--
amt I erbeten.

“och vor den Festtagen
“ wünscht häusliche, sehr
vermögende Dame m. str bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Im Dorfe Weißfelde b. Brom ¬
berg unmittelb. a. d. Cementfabrik

Arbeiterhans
u. 5 Morgen Land unt. günst.
Bedingungen sofort zu verkaufen.

lMdw.-AiiLM.-Bureall-Nsst«
Sapiehaplatz 3.

€mma3)umas
iNene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 21

empfiehlt zu soliden Preisen

Handschuhe
I Ballblumen * Ballfächer |

Fichus und Schleifen.

in kleiner Hund Ä N°,
Foxterrier, weiß u.schwarz gefleckt, bequem, leicht zu retten, f. 1600 M
abhanden gekommen- Abzugeben z. verk. Für Jnf.-Oifiz. Bef. geeign.
Schiffseigner Arndt Kaiserbrücke. Ober-Leutnant Lanz, Bromberg-

Eduard Schulz’s
Bierquelle.

Täglich: (100

Engt. Porter v.jaß.

A Rennbahn-
5 Etablissement
^Danzigerstraste Nr. 76 ^

int gute Tasse finftO
mit eigenem Gebäck. )

(Spezialität: Spritzkuchen),^
sowie

sonstige Getränke
in nur guter Qualität stets^

vorrathig. (oj



SÄ Deutscher Reichstag.
225. Sitzung vom 28. November 2 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Vundesrathstisch nur Kommissare.
Die zweite Berathung des Zolltarifs wird mit

der gestern abgebrochenen Geschäftsordnungsdebatte
fortgesetzt. Diew ist hervorgegangen durch den Ver-

tagungsantarg der Linken,, die sich weigerte, sofort
in die Diskussion über die Zulässigkeit des Antrags
Kardorff (eine Art en blöe-Annahme des ganzen
Tarifs) einzutreten.

Abg. Dr. Spahn (Zentr.): Gestern sind leb ¬
hafte Angriffe gegen die Geschäftsführung des Prä ¬
sidenten erhoben — —

Präsident Graf Ballestrenr ersucht den Redner,
nicht die Geschäftsführung des Präsidenten in die
Debatte zu ziehen.

Abg. Dr. Spahn (fortfahrend): Bei Prüfung
der Sachlage mutz man sich an den § 19 der Ge ¬
schäftsordnung halten, der gestattet, datz einzelne
Abschnitte bei der Debatte zusammengefatzt wer ¬
den. Es können also selbst die verschiedensten Gegen ¬
stände in einen Artikel zusammengefatzt werden,
auch der ganze Zolltarif. (Lachen links.) Der
Bundesratb hat dies freilich nicht gethan, sondern
uns die Zollvorlage in Form eines Tarifs und
eines Gesetzes eingebracht. (Lachen links.) Der
Tarif ist aber nur eine Anlage zu dem Gesetz. Beim
Etat ist es anders, da ist ausdrücklich von Posi ¬
tionen die Rede. Unser Antrag war daher beim
Tarif durchaus berechtigt, in unserer Auslegung der
Geschäftsordnung liegt keine Gesetzesverletzung.
(Lebhafter Widerspruch links.) Die Minderheit
hat nicht das Recht, uns solche Vorwürfe zu machen.
(Lachen links.) Es liegen auch eine Anzahl von

Präzedenzfällen bor; so hat man bei den
Annexionsgesetzen einfach die preußische Verfassung
auf diese Weise in den neuen Landestheilen einge ¬
führt. Selbst Waldeck hat damals nicht wider ¬
sprochen. Und wie machte man es im Norddeutschen
Bund? Da fügte man in einem Paragraphen die
ganze preußischen Militärgesetzgebung in die Bun ¬
desverfassung ein. Auch eine ganze Reihe anderer
Gesetze sind in den Bundesstaaten einfach dadurch
eingeführt, daß man sie für Reichsgesetze erklärte.
Äehnlich verfuhr man bei der Militär-Konvention
mit Württemberg. Nun wendet man ein, wir
wollten etwas gesetzlich festlegen, was noch gar nicht
beschlossen sei. Auch das ist unrichtig, es handelt
sich um feste Beschlüsse der Kommission, die seit
Anfang Oktober vorliegen und jedem Mitglieds be ¬
kannt sind. (Lachen links.) Sehr verschieden von
diesen Vorgängen ist der gegenwärtige Vorgang
nicht; wir sind keineswegs durch die Geschäftsord ¬
nung gezwungen, in eine Einzelberathung einzu ¬
treten. Auch muß man bedenken, daß wir mit dem
Tarif gar nicht die und die Sätze für die Bevöl ¬
kerung fesllegen. Nein, durch die Handelsverträge
werden die Sätze ja doch wieder abgeändert, wir
schaffen mit dem Tarif also nur ein Instrument für
künftige Handelsverträge. (Lachen links.) Unser
alter Tarif ist für den Abschluß neuer Verträge
nicht mehr geeignet, deshalb müssen wir einen
neuen haben. Die Linke aber will das Zustande ¬
kommen des Tarifs absolut verhindern, wir waren

also genöthigt, so zu handeln. (Beifall rechts
und im Zentrum.)

Mg. Schräder (freis. Vg., schwer verständlich)
bestreitet es, daß das Vorgehen der Minderheit ein
solches Vorgehen rechtfertige. So lange die Ge ¬
schäftsordnung bestehe, müsse man sich an sie halten.
Der Versuch des Vorredners, den Antrag zu recht ¬
fertigen, sei mißglückt. Er habe keinen einzigen
Fall anführen können, wo gegen einen Widerspruch
ein Gesetz en bloc angenommen worden sei. Wenn
Gesetze en bloc angenommen seien, habe Niemand
dagegen Widerspruch erhoben. Er habe das Ver ¬
trauen zum Bundesrath, daß derselbe einem auf so
ungesetzliche Weise zu Stande gekommenen Gesetz
nicht seine Zustimmung ertheile. Hoffentlich werde
der Reichskanzler selbst hier erscheinen und die Ge ¬
rüchte widerlegen, daß er selbst an dem Antrage
Kardorff betheiligt sei. Denn dieser Antrag sei
die grimmigste Geschäftsunordnung. Selbst die
„Nat.-Ztg.“ giebt ihrer Empörung darüber Aus ¬
druck, daß Nationalliberale den Antrag unterstützt
haben.

Abg. Haase (Soz.): Ich habe es nicht für mög-
lich gehalten, daß ein Jurist solche Scheingründe
anführen könnte, wie Herr Spahn. Der Antrag
Kardorff ist nichts als ein parlamentarischer
Staatsstreich. Auch Herr Spahn wird nach einigen
Tagen ruhiger Ueberlegung anders denken, deshalb
wäre es am besten, wenn wir uns bis Dienstag
vertagten. Der Präsident hatte kaum verkündet, daß
der Antrag eingegangen war, da wurden schon ge ¬
druckte Anträge'vertheilt. - Dies zeigt doch, daß die
Anträge ohne Genehmigung des Präsidenten ge ¬
druckt sind. (Lärm links.)

Präsident Graf Ballestrem: Ich muß ent ¬
schieden bestreiten, daß in meinem Bureau solche
Unordnung herrscht, daß Anträge gedruckt werden,
ohne daß ich etwas davon weiß. Jeder Antrag, der
mir eingereicht wird, wird gedruckt, das ist hier
gang und gäbe.

Abg. Hausse (fortfahrend): Ich wollte auch
nicht den Präsidenten angreifen sondern nur die
Antragsteller. Gestern hat man selbst unseren Ver ¬

tagungsantrag abgelehnt, da ist es kein Wunder,
daß auf unserer Seite ein heiliger Zorn auf ¬
flammte. Die freie Diskussion wollen Sie beseiti ¬
gen, die Grundlage jedes Parlamentarismus, zu
solchem Rechtsbruch kann der Reichskanzler seine
Hand nicht bieten. Auch die Majorität muß sich
an die. Geschäftsordnung halten. Selbst der Prä-
sindent wurde von dem Antrag überrascht, deshalb
müssen wir uns schon aus Rücksicht auf den Prä ¬
sidenten vertagen. Am besten aber wäre es, wenn
die Mehrheit den moralischen Muth hätte, ihren
Irrthum einzusehen und rebellirte gegen den

Staatsstreich.
Abg. von Normann (kons.) erklärt, daß seine

Freunde geschlossen den Antrag von Kardorff für
zulässig erklärten,, wenn sie auch zumtheil mate ¬
riell mit dem Inhalt des Antrages nicht einver ¬
standen seien. Diese Haltung der Kon ervativen
sei wesentlich beeinflußt worden durch die klare und
sachgemäße Begründung des Abgeordneten Spahn.

Abg. Richter (freis. Vp.): So etwas Gesuchtes
in der Rechtsauslegung wie die Rede Spahns ist
mir noch niemals vorgekommen. Die Fälle, die der
Abgeordnete Spahn hier angeführt hat, passen gar
nicht her. In den Fällen, die Herr Spahn an ¬

führte, handelte es sich nur um Ausdehnung des

GAtungsbereichs bereits bestehender Gesetze. Den ¬
ken Sie doch an die Konfliktszeit, an die Auflösung
des Reichstages, all dies wäre doch nicht möglich
gewesen, wenn es möglich gewesen wäre, daß eine
Mehrheit alle Einzelheiten der Vorlage einfach weg-
eskamotirte. Der Zolltarif ist nicht blos ein In ¬
strument für künftige Handelsverträge, wenn er

dies wäre, könnten wir uns ja bloß mit einer Re ¬
solution begnügen. Es handelt sich bei dem An ¬
trag Kardorff um einen flagranten durch nichts
zu rechtfertigenden Bruch, der Geschäftsordnung.
(Beifall links.)

Abg. Bassermann (nat.-lib.): Wir haben uns
durch den Gang der Verhandlungen überzeugt, daß,
auch wenn das Haus immer beschlußfähig ist, der

Zolltarif nicht zustande kommen kann, wenn wir
alle einzelnen Positionen berathen wollten. Die
Sozialdemokraten find ja sehr empört. (Zuruf: Die
„Nationalztg.“ auch!) Aber sie haben uns gezwun ¬
gen, die gewöhnlichen Bahnen zu verlassen'und zu

außergewöhnlichen Mitteln zu greifen. (Großer
Lärm links.) Wir haben uns in unserer großen
Mehrheit (Aha! links) von der Zulässigkeit des

Antrages Kardorff überzeugt. (Lachen links.) Wenn
wir den Antrag nicht für zulässig gehalten hätten,
hätten wir ja das Mittel der Aenderung der Ge ¬
schäftsordnung gehabt. (Großer Lärm und Zu ¬
rufe der Sozialdemokraten.) Für unser Vorgehen
haben wir eine Reihe von Präzedenzfällen. Ueber
die Zulässigkeit des Antrages hat die Mehrheit des
Reichstages zu entscheiden. (Lärm links.) Durch
den Antrag ist ja die Diskussion über den ganzen
Zolltarif nicht ausgeschlossen, da ja in den Antrag
Kardorff sämmtliche Positionen durch .

Abänder-
ungsanträge hineingebracht werden können. (Gro ¬
ßer Lärm links. Glocke des Präsidenten.) Wir hal ¬
ten den Antrag für nothwendig, um die Verabschie ¬
dung der Zolltarifs zu ermöglichen. Wir sind durch
die ganze Taktik der Sozialdemokraten auf diesen
Weg gedrängt worden. Auch die „Freis. Ztg.“ . . .

(Zurufe: „Nationalztg.“, „Nationalztg.“. Abg.
Singer begiebt sich zum Redner und legt unter

großer Heiterkeit des Hauses ein Exemplar der
heutigen „Nationalztg.“ neben den Redner.) Auch
die „Freis. Ztg.“ (Wiederholte Zurufe: Lesen Sie
die „Nationalztg.“), auch die „Freis. Ztg,“ verur-

theilt Ihre Obstruktion. (Großer Lärm links.)
Wenn jetzt die Obstruktion siegt, wird sie bei jeder
Gelegenheit wiederholt. (Großer Lärm und Zu ¬
rufe: lex Heinze!) Die Nationalliberalen haben
die Obstruktion bei der lex Heinze nicht mitgemacht.
(Lebhafte Zurufe von links.)

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich höre den
Ruf! Sie sagen die Unwahrheit! Ich rufe den be ¬
treffenden Abgeordneten zur Ordnung.

Abg. Bassermann (schließend): Die Obstruktion
vernichtet den Parlamentarismus. (Lebhafter Bei ¬
fall rechts. Zischen links.)

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.):
Dem Geiste der Geschäftsordnung widerspricht der
Antrag unter allen Umständen. Jedenfalls hätte
man gestern den Vertagungsantrag annehmen sol ¬
len; damit nicht der Anschein erweckt wurde, als ob
die Ernte sofort eingeheimst werden sollte. Der An ¬
trag kann gar nicht so durchgeführt werden. Ich be-
daure es, daß auch so viele Konservative den An ¬

trag unterschrieben haben. Was haben denn die
Konservativen für ein Interesse daran, dem Aus ¬
wärtigen Amt die Arbeit zu erleichtern. Denn dar ¬
auf läuft der Antrag doch hinaus. Der Antrag
wird seinen Antragstellern mehr Mühe machen, als
ihnen lieb ist. Die deutschen Bauern aber werden
sich die Ramen derjenigen merken, die so um ein
Linsengericht die Landwirthschaft preisgeben. Wenn
man wirklich etwas thun will, so muß man die Ge ¬
schäftsordnung auf geschäftsordnungsmäßigem
Wege ändern. Es wäre aber auch kein Verlust,
wenn der Zolltarif jetzt nicht, sondern erst nach
einigen Jahren zustande käme, die Industrie würde
dann am eigenen Leibe spüren, wie es der Land ¬
wirthschaft geht. Bebel sagte neulich, wenn So ¬
zialdemokraten sich so benehmen wie die Antisemi ¬
ten im Wiener Reichsrath, würden sie mit Schimpf
und Schande aus der Partei gestoßen werden. Na,

meine Herren, stoßen Sie doch zu! (Stürmische Hei ¬
terkeit.) Denn so wie sich gestern einige von den
Sozialdemokraten benommen haben, so ging es
kaum in Wien zu.

Abg. Geher (Soz.): Bei der lex Heinze haben
die Nationalliberalen doch die Obstruktion mitge ¬
macht Und bei verschiedenen Anlässen den Saal
verlassen. Es ist sehr bedauerlich, daß der Prä ¬
sident die Entscheidung darüber, ob der Antrag von

Kardorff zulässig ist, der Mehrheit überlassen will.
Dadurch degradirt die Mehrheit den Präsidenten.

Vizepräsident Graf Stolberg: Ich ersuche den
Redner, nicht den Präsidenten zu kritisiren. (Lärm
links.)

Abg. Geyer (fortfahrend): Ich habe nicht den
Präsidenten, sondern nur die Mehrheit kritisirt.
(Zustimmung.) Wie ging es in der Kommission zu?
Da hat der Vorsitzende v. Kardorff —

Vizepräsident Graf Stolberg ersucht den Red ¬
ner, nicht • die Thätigkeit einzelner Personen aus
der Kommission zu kritisiren. (Zuruf: Warum
denn nicht.) Weil es dem Gebrauch des Hauses
widerspricht.

Abg. Geyer (fortfahrend): Daß hier ein Bruch
der Geschäftsordnung vorliegt, läßt sich nicht
leugnen. Memals ist die Würde des Parlaments
mehr verletzt worden, als durch die Schacherei der
letzten Tage hinter den Koulissen, der Reichstag
ist dadurch zu einer Schacherbude degradirt. (Zu ¬
stimmung links.)

Vizepräsident Graf Stolberg ruft den Redner
deshalb zur Ordnung. “(Lärm bei den Sozialdemo ¬
kraten. Rufe: ist doch wahr! Kuhhandel!)

Mg. Geyer (fortfahrend): Beim Zolltarif
handelt es sich um Milliarden, da muß es doch der
Minderheit vergönnt sein, vor dem Lande darzu ¬
legen, worum es sich handelt. Niemals ist die
Ichsucht so offen getrieben, als jetzt vom Zentrum,
das den Schacher in optima forma proklamirt hat.
Die Uebergriffe der Polizei hat das Zentrum ver ¬

dammt, aber im Volke wird man sagen: Treiben,
es denn die Gesetzgeber im Reichstag besser, als die

polizeilichen Unterbeamten. An das schwarze Kar ¬
tell fügte sich der blaue Fetzen des National ¬
liberalismus an. Bei den Wahlen werden wir

Wrechnung halten! (Beifall links.)
Abg. Dr. Bachem (Zentrum):, Die bisherige

Debatte ist weit vom Rahmen einer Geschäfts ¬
ordnungsdebatte abgewichen, mindestens 9 Zehntel
von dem, was gesagt worden ist, gehört nicht zur

Geschäftsordnung. Abg. Geyer hat nur zumLande
hinaus geredet. (Zuruf des Abg. Stadjhagen:
Gehört das, was Sie sagen, zur Geschäftsordnung?)

Vizepräsident Graf Stolberg bittet den Redner
nicht zu unterbrechen. (Mg. Stadthagen ruft:
Er hat sich später gemeldet afs wir.)

Mg. Dr. Bachem (fortfahrend): Wenn Abg.
Stadthagen sich noch nicht beruhigt hat, möge er

mir sagen, wie viele Minuten er dazu braucht.
(Abg. Stadthagen ruft: Der Mensch redet ja immer
noch!)

Abg. Dr. Bachern (fortfahrend): Die Sozial ¬
demokraten sind nicht unterbrochen worden.

Abg. Stadthagen: Das ist eine Unwahrheit.
Vizepräsident Graf Stolberg ruft den Mg.

Stadthagen wegen dieser Aeußerung und wegen
weiterer fortgesetzter Zwischenrufe zweimal zur
Ordnung.

Mg. Dr. Bachem (fortfahrend) sucht nachzu ¬
weisen, daß der Antrag Kardorff zulässig sei. Die
Geschäftsordnung ist nicht dazu da, um der Mi ¬
norität Gelegenheit zur Obstruktion zu geben. Es
bestehen jetzt Ausnahmezustände, und deshalb muß ¬
ten auch Ausnahmemittel gebraucht werden. Die
Minorität hat 'ihre Dauerreden nur gehalten, um

die Zeit totzuschlagen, das ist die größte Menschen ¬
schinderei gewesen. Das ist ein Mißbrauch der Ge ¬
schäftsordnung, den die Minorität getrieben hat.
(Vizepräsident Graf Stolberg rügt diesen Aus ¬
druck.) Sozialdemokratische Mgeordnete, wie
Vollmar, Rosenow und Bebel haben draußen selbst
zugegeben, daß sie den Tarif zu Fall bringen woll ¬
ten, um ihn bei den Wahlen zu verwerthen. Wir
wünschen eine sachliche Diskussion. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten: Gar keine! Großer Lärm bei
den Sozialdemokraten.) Vizepräsident Büfing rügt
diese Zurufe, es kämen ja noch mehrere Sozialde ¬
mokraten zum Wort.) Auch eine angesehene Partei
der Linken, die freisinnige Volkspartei, unter der
Führung eines so besonnenen Parlamentariers, wie
des Abg. Richter, macht die Obstruktion nicht mit.
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die Sozial ¬
demokratie allerdings ist eine revolutionäre Partei
und will auch hier revolutionär wirken. (Lärm
bei den Sozialdemokraten.) Man hat, und mit
Unrecht, die Nationalliberalen die Hörigen und
Leibeigenen der Zentrumspartei genannt. Solche
Ausdrücke sollte man doch nicht brauchen, welches
Wort müßte man sonst anwenden, um das Ver ¬
hältniß der Freisinnigen Vereinigung zur Sozial ¬
demokratie zu kennzeichnen. Wenn Sie wüßten,
wie sich die Sozialdemokraten selbst darüber äußern

(Großer,, minutenlanger Lärm bei den
Sozialdemokraten. Zurufe: Sagen Sie es doch!
Herr Präsident, er soll es sagen!)

Vizepräsident Büfing: Ich kann keinen Redner
zwingen, etwas zu sagen, was er nicht sagen will.
(Erneuter, wüster Lärm bei den Sozialdemokraten,
unendliches, durchdringendes Getobe. Die Sozial ¬

demokraten umringen den Redner und drohen mit
den Fäusten. In dem Getöse sind weder die Worte
des Präsidenten noch die fortwährenden Zurufe zu
verstehen.)

Vizepräsident Büsing: Da ich mir keine Ruhe
mehr verschaffen kann, setze ich die Sitzung auf eine
halbe Stunde aus.

Allmählich legt sich der Lärm, die Meisten
Abgeordneten verlassen den Saal, die noch an ¬

wesenden bilden Gruppen und unterhalten sich leb ¬
haft.

Abg. Singer begiebt sich zum Abg. Bachem
und konferirt lebhaft mit ihm und den anderen
Führern der Zentrumspartei.

Nach einer halben Stunde (7 Uhr) wird dis
Sitzung wieder vom Vizepräsidenten Büsing er ¬

öffnet.
Vizepräsident Büsing: Bevor ich den vorhin

unterbrochenen Redner ersuche, seine Rede fortzu ¬
setzen, kann ich nicht umhin, meinem tiefsten Be ¬
dauern darüber Ausdruck zu geben, daß ich ge ¬
zwungen worden bin, von dem geschäftsordnungs-
mätzigen Mittel der Unterbrechung der Sitzung in ¬
folge des starken Lärmens einzelner Mitglieder Ge ¬
brauch zu machen. <^eit über 31 Jahren tagt der
Deutsche Reichstag, und es ist das erste Mal^ daß
ein Präsident des hohen Hauses gezwungen worden
ist, wegen wüster tumultuarischer Szenen zu diesem
Mittel zu greifen. Ich kann wiederholen, daß das
tiefste Bedauern mich ergriffen hat, daß ich ge ¬
zwungen gewesen bin, von diesem Mittel Gebrauch
zu machen. Ich glaube und ich muß der Hoffnung
Ausdruck geben, daß es das erste und das letzte.
Mal gewesen sein möge (Beifall), wo ein Prä ¬
sident des Hauses gezwungen ist, von diesem Mittel
Gebrauch zu machen. (Erneuter Beifall. Ruf bei
den Sozialdemokr.: Da steht er, der das veranlaßt
hat!) Ich hoffe, daß das Gefühl für das Ansehen
und für die Würde des Deutschen Reichstages in
jedem Einzelnen, wer es auch sei, in diesem hohen
Hause, so wach ist, daß ich und niemals ein Nach ¬
folger von mir gezwungen sein wird, zu diesem
äußersten Mittel zu greifen. (Lebhafte Zu ¬
stimmung.)

Ich ersuche nunmehr den Abg. Bachem, seine
Rede fortzusetzen. (Rufe bei den Sozialdemokraten:
Er soll revoziren!) Ich ersuche nochmals die
Herren, ihre Plätze einzunehmen. Es ist unmöglich,
fachlich und ruhig zu verhandeln, wenn der Redner
dauernd unterbrochen wird. (Einige Sozialdemo ¬
kraten kommen der Aufforderung, die Plätze ein ¬
zunehmen, nicht nach.) Bitte, meine Herren, folgen
Sie jetzt meiner Aufforderung und nehmen Sie
Ihre Plätze ein. (Nunmehr begeben sich alle So ¬
zialdemokraten auf ihre Plätze.)

Abg. Dr. Bachem (fährt fort): Gestern hat
der Mgeordnete Barth (Wiederum lärmende
Rufe bei den Sozialdemokraten! Namen nennen!
Wir dulden keine Verleumdungen!)

Abg. Dr. Bachem sagt nur: Also das ist Ihre
Freiheit! und verläßt die Tribüne.

Vizepräsident Büsing: Ich Ledaure, daß der
Redner infolge des Lärms auf der äußersten Linken
seine Worte nicht zu Ende führen konnte.

Abg. Singer: Wir wollen keineswegs dem
Präsidenten widersprechen. Wir wollten nur, daß
der Mgeordnete Bachem feine schwer beleidigenden
Angriffe gegen uns näher erläuterte und den Na ¬
men des betreffenden Sozialdemokraten nennen

sollte. Hätte er das gethan, dann wären wir ruhig
gewesen. (Zuruf rechts: Tuckerbrief!) Wir betrach ¬
ten den Reichstag nicht als einen Ort, in dem man

ungestraft beleidigen kann. (Zuruf rechts: Tucker ¬
brief!)

Mg. Dr.' Bachem: Am Schluß der Sitzung
hätte ich unter vier Augen dem Abgeordneten Sin-

ger den Namen genannt, jetzt, nachdem Sie mich so
behandelt haben, thue ich es nicht.

Abg. Singer: Nach den eben gemachten Er ¬
fahrungen habe ich keine Veranlassung, eine Unter ¬
redung mit Herrn Dr. Bachem zu suchen.

Abg. Lenzmann (freis. Vp.) bestreitet es, dast
der Antrag Kardorff zulässig sei. Selbst die „Na-
tionalztg.“ habe geschrieben, es habe sie mit Be ¬
dauern und Empörung erfüllt, daß nationalliberale
Abgeordnete den Antrag unterzeichnet hätten.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
12 Uhr. (Poleninterpellation und Fortsetzung der

heutigen Berathung.)
Schluß 71/2 Uhr.

Warenhaus
Preiswerte Festgeschenke.
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‘Bettbezüge
NEUHEIT! Bettbezüge aus Louisianatuch

mit ausgenähten Bogen.
Deckbettbezüge, Orösse 130 200 cm, M. 5.75
Kissenbezüge, Grösse 83 83 cm. M. 1.65
Ueberschlaglaken, Grosse 160 250 cm, M. 4.—.

Taschentücher,
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GerichtssaM
Insterburg, 26. November. Ueber die Ver ¬

handlung gegen den S u g g e st o r Julius Winkel ¬
mann, genannt Weltmann aus Berlin berichtet
die „Danz. Ztg.“ noch folgendes Nähere: Die An ¬
klage lautete auf fahrlässige Körperverletzung mit
dem erschwerenden Umstande, daß W. die Aufmerk ¬
samkeit, zu welcher er vermöge seines Berufes ver ¬
pflichtet war, aus dem Auge ließ. Der bereits wegen
Betruges vorbestrafte Angeklagte ist als Sohn eines
Kaufmanns zu Frankfurt a. O. geboren. Die
Schule hat er in Görlitz bis Secunda besucht. 15%>
Jahre alt, hat er diese verlassen und ist dann zu
einem Onkel in die Lehre gekommen, welche er aber
bereits nach 1 y2 Jahren wieder verließ, um zum
Theater zu gehen. Nachdem er am Magdeburger
Stadttheater ein Jahr als Eleve fungirt, war er

ein halbes Jahr am Sommertheater thätig und er ¬

hielt darauf ein Engagement in Cottbus. Nachdem
er noch in Oldenburg und Flensburg während je
einer Saison als Charakterspieler aufgetreten war,
verließ er die Bühne 1898. 1899 sah er die Vor-
ftelhmg des Suggestors Win Krause in Ratibor.
Nachdem er mit letzterem bekannt geworden war,
machte dieser ihm den Vorschlag, bei ihm als Ge ¬
schäftsführer einzutreten. Er acceptirte das An ¬
erbieten und blieb 1% Jahr bei Krause, welcher ihm
verschiedene Experimente zeigte, ihn auch allein
arbeiten ließ. Später trat er selbständig unter der
Bezeichnung „Suggestor Weltmann, langjähriger
Assistent des Professors Krause, Inhaber der Me ¬
daille für Kunst und Wissenschaft“ aus. Obwohl er
keine Spur von Suggestion hatte, erhielt er die
Erlaubniß zur Ausführung von Experimenten von
dem zuständigen Regierungs-Präsidenten. Aus der
Vernehmung des Angeklagten über seine Thätigkeit
geht hervor, daß die Suggestion erst dann ausge ¬
führt werden kann, wenn bei dem Versuchsobjekt
eine gewisse Muskelstarre eingetreten ist, welche da-
dadurch herbeigeführt wird, daß dasselbe die Äugen
zumacht, den Mund ausmacht und demnächst den
Kopf in den Nacken zurücklegt. Die Wirkung der
Suggestion auf den Körper des Versuchsobjekts will
der Angeklagte nicht kennen, doch meint er, daß in
der Art und Weise, wie er Suggestion treibt,
Schaden nicht hervorgerufen werden kann und be ¬
sonders auch nicht bei der sehr empfänglichen
Jugend. Am 9. Oktober v. Js. hat Ängeklagter
Hierselbst eine Vorstellung gegeben, in welcher er

den Primaner Lau neben anderen Versuchs ¬
objekten zu seinen Experimenten sehr stark in An-
spruch nahm. Lau wurde in der Suggestion zu fol ¬
genden Handlungen von dem Angeklagten veran ¬
laßt. Zunächst mutzte er sich in einem Friseurgeschäst
als Doktor der Medizin rasiren lassen, dann mußte
er in Gemeinschaft mit dem Studiosus Jckcobsohn
den Zuschauern Gegenstände aus der Tasche
stehlen und sich aus das Kommando „Polizei
kommt“ niederlegen und aus das Kommando
„Polizei fort“ wieder ausstehen. In Gemeinschaft
mit Jacobsohn und Primaner Guttzeit stellte er

Feuermänner dar und pumpte an Stühlen. Fer ¬
ner stellte Guttzeit ein kleines Kind dar, welches auf
dem Schoß der Amme (des Lau) saß. Dann folgte
ein Zahlenexperiment mit Lau, das aber bei der
Wiederholung mißglückte. Endlich sollte Lau ein
Glas Wasser, welches er in der Hand hielt, nicht
zum Munde führen können, da ihn Angeklagter da ¬
hin suggerirt, daß ihm der Arm steif sei. Während
Angeklagter mit Lau das Zählen experimentirte,
griff er nach dem Nacken desselben dahin, wo die
Nervenstränge liegen. Lau, welcher ohnehin sehr
nervös war, ist bereits bei Beginn der Vorstellung
sehr aufgeregt gewesen, auch hat er während der ¬
selben einen ermatteten Eindruck gemacht. Nach ¬
dem die Experimente beendet waren, wurde Lau
sehr heiß, er riß den Kragen ab und ries nach frischer
Luft. Während die anderen Versuchsobjekte Schaden
an ihrer Gesundheit nicht gelitten, haben die Ex ¬
perimente aus den Geisteszustand des Lau einen
überaus nachtheiligen und folgenschweren Eindruck
gemacht. Er wurde tobsüchtig und mußte der An ¬
stalt des Professors Meschede in Königsberg zu ¬
geführt werden. Nach vier Monaten hat er zwar
wieder entlassen werden können, jedoch ist er geistig
noch nicht soweit wieder hergestellt, daß er einen
Beruf wählen bezw. sich zweckmäßig Belästigen
konnte. Nach dem Gutachten der Sachverständigen

kann ein wirklich gesunder Mensch durch die ln
Rede stehenden Experimente nicht alterirt werden.
Lau hatte aber bereits früher Anlagen zu Geistes ¬
störungen gezeigt und war schon lange vor dem
9. Oktober sehr erregt, vielleicht auch überarbeitet.
Es muß zugegeben werden, daß die Experimente
die bereits vorhandene Erregung so gesteigert
haben, daß sie zu einer dauernden Geisteskrankheit
sich gestalteten. Dr. Weinbaum bezeichnete in
seinen sehr umfangreichen und sehr interessanten
Ausführungen es als ein Verbrechen, wenn hyp ¬
notische Experimente mit Personen vorgenommen
werden, .welche nicht vorher ärztlich untersuchst
worden sind, und weist nach, daß in vielen Fällen
Gesundheitsbeschädigungen stattgefunden haben.
Alle zur Ausführung gebrachten Sachen sind ge ¬
sundheitsschädlich und haben bereits in anderen
Fällen Geisteskrankheiten zur Folge gehabi. Lau
habe zwar Anlagen zu Geistesstörungen gehabt,
aber wenn der schwere Anstoß nicht erfolgt wäre,
dann müsse er bestreiten, daß Lau in Wahnsinn
verfallen wäre. Staatsanwalt Krieger war der
Meinung, daß Angeklagter nicht der Absicht sein
konnte, daß er etwas Unerlaubtes betreibe, da er

sein Gewerbe unter den Augen der Behörden und
Aerzte ausgeübt hat. Da ihm eine Fahrlässigkeit
nicht nachzuweisen sei, beantrage er Freisprechung.
Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausfuhrungen an,
indem er feststellte, daß die Experimente des An ¬
geklagten die Geisteskrankheit des Lau thatsächlich
hervorgerufen haben. Im vorliegenden Fälle sei
dem Angeklagten, trotz seiner mangelhaften Vor ¬
bildung, die Erlaubniß zu diesem Experimentiren
von kompetenten Behörden ertheilt worden. Die
Strafkammer konnte sich trotz der ganz zweifellos
feststehenden Schädigung der Gesundheit des Lau
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen
und erkannte auf ko stenlose Freisprechung.

Bunte Chronik.
— Ferrol, 28. November. Die Stürme

an der spanischen Küste dauern fort. Heute
traf der englische Dampfer „Cherchede“, mit Erzen
von Nordamerika nach Deutschland bestimmt, mit
Beschädigungen hier ein. Eine Sturzsee hat das
Deck fortgerissen, dabei sind mehrere Matrosen
schwer verletzt worden.

— Detroi t, 28. November. Der Dampfer
„Sylvanus I. Mach“ ist auf dem Eriesee bei einem
heftigen Sturm g e s un ke n. Die 15 Mann
zählende Besatzung ist ertrunken.

Deutsche Ehrentage schildert die soeben erschie ¬
nene Agenda der Firma Nodolph Hertzog, Berlin.
Dem geschmackvollen Aeußeren des Werkes ent ¬
spricht das reich und künstlerisch illuftrirte Innere.
Als Titel ist dem Buche das Porträt des Kaisers
in Farbendruck nach dem Original von Professor
Fechner vorangesetzt und weitere Farbendrucke sind
nach den Gemälden von Professor Knötel, Pro ¬
fessor Bohrdt und William Pape ausgeführt. Be ¬
ginnend mit dem Neujahrsbesuche des Kaisers im
Zeughause führt das Buch uns die Marksteine
brandenburg-preußischer und deutscher Geschichte
von dem Siege bei Fehrbellin bis zur Ausrichtung
des deutschen Kaiserreiches vor Augen. Diesen
Ehrentagen aus früherer Zeit schließen sich die
neuen, zunächst die Reise des Prinzen Heinrich nach
Amerika, an. Was die Vereinigten Staaten an

interessanten Bauwerken, landschaftlichen Schön ¬
heiten und wildromantischen Partien bieten, ist
durch viele Abbildungen getreu wiedergegeben. Es
folgen Schilderungen des Jubiläums des Groß-
herzogs von Baden, der Düsseldorfer Ausstellung,
der Wiesbadener Festspielzeit, des Johannitersestes
auf der Marvenburg und der Kaisertage am Rhein.
Die Festtage von Emden, Reval und Posen und
die Denkmalsenthüllung in Fehrbellin beschließen
den historischen Theil des Werkes. Ein reizend illu-
strirter Artikel behandelt die Blumenpfliege im
Hause. Pläne der sämmtlichen Theater, Notizen
über Berliner Verkehrsverhältnisse, ein Plan von
Berlin und ein Kalender für die Buchführung im
Haushalt vervollständigen nach der praktischen
Seite hin dieses nützliche und interessante Werk,
welches dem altbewährten Kaufhause viele neue

Freu nde erwerben wird.^
Standesamt Bromberg (Landbezirk).

Aufgebote: Arbeiter Adolph Siekierkowski,Hulda
Steinke, beide Schöndorf. Schuhmacher Johann Ja-

aodzinski, Topolno Kreis Schwetz, Martha Piekarski,
Schönhagen.

Eheschließungen: Besitzer Friedrich Link,
Mt-Thorn, Martha Rohde, Langenau. Arbeiter Peter
Mosinski, Barbara Hoppe, beide Schwedenhöhe. Dach ¬
decker Bernhard Radtke, Auguste Czaiya, beide Schwe ¬
denhöhe.

öhe iW. 'Arbeiter Johann Repka ^

akob Zils, Hohenholm 1 S. Ziegelbrenner Karl
Jeder, Groß-Bartelsee 1 S. Trompeter Paul Rei-

mann, Schwedenhöhe 1 T. Maurergeselle Franz Ro ¬
senthal, Schwedenhöhe 1 T. Schuhmacher Hermann
Bussewitz, Schwedenhöhe 1 S. Rentenempfänger
Hermann Nutz, Schwedenhöhe 1 S. Maurergeselle
Karl Wendland', Schöndorf 1 T. Zimmermann Franz
Dzionara, Schöndors 1 T. Arbeiter Emil Heinrich,
Schöndorf 1 S.

Sterbefälle: Arbeiterfrau Marie Paschke aeb.
Sprawke, Deutsch-Fordon 70 I. Walter Sommerfeld
Otteraue 11 Mon. Martha Czyzmowski, Schwedenhöhe
2 Mon. Arthur Nötzelmann, Schwedenhöhe 4 Mon.
Elwine Schneider, Klein-Bartelsee 66 I. Robert
Bottke, Klein-Bartlesee 5 I. Friedrich Bottke, Klein-
Bartelsee 2 I. Bruno Bottke, Klein-Bartelsee 1 I.

Fremdenbericht. (Hotel Biktoria.s
Rittergutsbesitzer Bärmann. Schwetz. Ritterguts ¬

besitzer Urlrich, Schönfelde. Ingenieur Schäfer, Berlin.
Die Kaufleute Schlesinger, Brück, Jacobsohn, Prenz-
lau, Hopp, Philipp, Aronsohn, Oppenheim, Rochels-
sohn, Weißmann, Korntke, Freundt, Brotzen, Howen-
berg, Maiwaldt, Eisner, Bärwald, Berlin. Frank,
~~ ' '

MÜs
“ ^

Frankfurt.
Michel,

^ „ _ . Dresden.
ucker, Hamburg. Hanger, Frankfurt. Ppkarczyk,

Bremen.
~

Breslau. _„ y
.

chmidt, Olwa.
.

...

dreyer, Dsanzig. Jilepowski, Posen. Borchardt,

Hehmann,
Königsberg.
Königsberg.

Schlesinger, Insterburg.
Freundstück,

Behrendt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 28. November. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer rothbunt 721 Gr. 140 M.. 756 Gr.
147.50 M., 758 Gr. 148 M.. bunt 740 Gr. 147 M, hell-
bunt 761 Gr. 150 M., 774 Gr. 151 M., hochbunt 758 Gr.
151 M., 772 Gr. 151,50 M.. fein hochbunt glasig 783 Gr.
152 M., weiß 777 Gr. 152 M., fein weiß 772 Gr. und 738
Gr. 153 M., roth 774 Gr. 150'M„ mildroth 750 Gr. 147
M., Sommer- 753 Gr. 148 M., 766 Gr. 15g M„ russi ¬
scher »tm Transit weiß — M. per Tonne. — Roggen un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer von 708-762 Gr.
126 M., russischer znm Transit — M., polnischer zum
Transit 747 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste sehr flau. Gehandelt ist inländische große 674 Gr.
123 M., mit leichtem Geruch 680 Gr, 122,50 M., russische
zum Transit Chevalier 662 Gr. 105 M., 706 Gr. 112 M.,
709 Gr. 119 M., mit Schwarzhafer besetzt 686 Gr. 93 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländi ¬
scher 123 M., hell 124 und 125 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
— 4 Grad R. — Wind: W.

Königsberg, 28. November. Weizen inländischer
unverändert, hochbunter — M., bunter 754 Gr. 146, 147,
756 Gr. 145, 749 Gr. 143,50 M., rother 722 Gr. wack
139, russischer 754 Gr. und 764 Gr. mit Roggenbesatz
113.50 M. — Roggen inländischer flnverändert, inl. gehan ¬
delt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne zu reguliren, 702 Gr.
bis 738 Gr. 128, 685 Gr. 727, Roggen-Weizen ab Volks-
garten eingeladen 125 M., russischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne
zu reguliren, von gestern mit Auswuchs und besetzt 93 M.
— Hafer unverändert, inländischer 115, 118, 119, 120
121, 122,50 M., russischer - M. — Erbsen Futter- 130
M. — Bohnen russische Pferde- 125 M. — Wicken 145,
mit Hafer 130, wack mit Schimmel 120 M. — Wetter:
Frost. — Wind: S. — Thermometer: — 4 Grad R.

Magdeburg, 28. November. (Zuckerberjcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,65—8,90. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 6,90—7,20. Fest. Brotraffinade I. ohne F.
29,20. Krystallzucker I. m. S. 28,95. (Sem. Raffinade
mit Sack 28,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord Hamburg
per Nov. —(Sb., —Br., —bez., per Dezember
16,00 (Sb., 16,10 Br., —,— bez., per Januar-März 16,15
(Sb., 16,20 Br., —bez., per Mai 16,40 (Sb., 16,45 Br.,
16,40 bez., per August 16,80 Gd., 16,85 Br., 16,82 1 / 2 bez.
Fest, ruhig.

Wochenumsatz 483000 Zentner.
Hamburg, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 124,00. — Roggen still, führn ff. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und

mecklenburgischer 146,00. — Mais stetig, 133—135, runder
114,00. — Hafer stetig. — Gerste still. — Rüböl

fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12,00 Br., 11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. -r Petroleum stramm,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 28. Swvernber. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 28. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fester, per November —Gd.,—,— Br., per April 7,72 Gd..
7,73 Br. — Roggen per November —,— Gd., —Br., per
April 6,70 Gd., 6,71 Br. — Hafer per November —Gd.,
—Br., per April 6,40 Gd., 6,41 Br. — Mais per
November — Gd.. — Br., per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br. —

KoblrapS prompt 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,95 Gd., 12,05 Br. — Wetter: Frost.
Petersburg, 28. November. (Produktenmarkt.) Samarka«

Weizen loco -,—. — Roggen loco 7,60—7,70. — Hafer
loco 6,60-6,70. — Leinsaat loco 14,50-15,00. — Talg
loco 6,30. — Wetter: Frost.

Paris, 28. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per November 21,00, per Dezember 21,15,
per Januar-April 21,20, per März-Juni 21,35. —

Roggen ruhig, per November 17,75, per März-Juni 17,00. —

Mehl träge, per November 28,10, per Dezember 28,40,
per Januar-April 28,20, per März - Juni 28,30. -

Rüböl ruhig, per November 54,75, per Dezember 55,00,
ver Janmr - April 55,25, per Mai - August 65,50. —

Spiritus träge, per November 41,75, per Dezember 41,75,
per Januar - April 42,50, per Mai - August 42,75. -

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet. Gerste fest.
Amsterdam, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 2o 3 /<, per Dezember 25 5 / 8 , per Mai 20%

~

London, 28. November. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 28. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Hafer */< sh. niedriger.

Liverpool, 28. November. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig aber behauptet, Mehl stetig, Mais american. mixed
unverändert. — Wetter: Regnerisch.

New-Aork, 28. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. SO 1 /» C.
per Mai — D. 80 C.

Geldmarkt,
Berlin, 28. November. Im Anschluß an die von

allen Plätzen gemeldeten besseren Notirungen eröflnete die
heutige Börse in fester Haltung, mit höheren Kursen für
die meisten hauptsächl'chen Spekulationspapiere. Das Ge ¬
schäft ließ aber größere Regsamkeit vermissen und nur in
einigen besonders bevorzugten Effekten, für die irgend ein
sachliches Interesse bestand, erreichten die Umsätze größere
Ausdehnung. In der zweiten Börsenstunde wurde es all ¬
gemein still, die Tendenz znmtheil schwächer.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren lagen
Lombarden matt, und wichen dieselben unter Abgaben bis
216; unter der dadurch hervorgerufeuen Verstimmung
litten auch Kreditaktien und Franzosen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 210,50—25 bez. Franzosen
146,75 bez. Lombarden 16,60—16 bez. Anatolier — bez.
Italien. Rente — bez. Spanier 82 5 / 8 —y 8 —80 bez. 4'/2vroz.
Chinesen 910 8 bez. Türkenloose 122,50 bez. BuenoS-
Aires 39,40 bez. Diskonto-Kommandit 187,75 bez. Darm ¬
städter Bank 137,60—50 bez. Nationalbank 115,10 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 155,40 bez. Deutsche Bank 210,75
bez. Dresdener Bank 142,60 bez. Russische Bank
—bez. Dortmund-Gronau —vez. Lübeck-Büchener
Bahn 151,60 bez. Marienburg - Mlawkaer —bez.
Gotthard 180,00 bez. Jura-Simplon—bez. Transvaal
158,75—9-8,50 bez. Canada-Pacific 126,40—50 bez. Prince
Henri 98,50 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 97,60 bez. Norddeutscher Lloyd 95,25
bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe
91,30 bez. — Tendenz: still, Lombarden matt.

Wien, 28. November. Ungarische Kreditaktien 704,00.
Oesterreichische Kreditaktien 668,00, Franzosen 688,75, Lom ¬
barden 66,50, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,10, Oesterreichische Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,70, Marknoten 117,05, Bankverein 448,00,
Länderbank 386,00, Buschtier. 2t. B. —. Türkische Loose
112.00, Brüxer —, Alpine Montan 361.50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,25, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 28. November. 3proz. Rente 99,20, Italiener
103,35, 3 proz. Portugiesen 30,70, Spanier äußere An-
leihe 83,10, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,60, do. Gr.
D. 27,60, Türkische Loose 119,00, Ottomanbank 584,00,
Rio Tinto 993, Suezkanalaktien 3860. Fest.

Wollmarkt.
London, 28. November. Wolle stramm, ordinäre

Australier und Cap scoured in aufstrebender Tendenz.

Pfleget die Zähne mi

riiit
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WW rr W WW tr tl ▼ r ▼ l V ^ ^ ^ verwendet. Schon ein ganz kleiner Zusatz derselben macht WS
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die einfachsten Suppen, Gemüse rc. kräftig im Geschmack.

I
§•*

f
i

1 . Bromberger NT

Hanflelslehr-Instltut N
von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
wechsellehre, Rechnen,

, Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen n. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.!
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit, /
Gegr. 1892. /,

ChokMknhmls
Brücke,iftraße 11

empfiehlt

Horner Mlomidjfn,
Scheibchen, Lauchen,

P feste r 11 fiste, Steinpfla stet,
Hallesche Honig und
NürnbergerLebknchen,

Baseler Leckerli,
sowie

Konfekt». Itiitrjipon.
Täglich frische »dünge»,

nur erster Fabriken.

ZiMMe rstri zmnz.
Im Wege ber Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

M i l 0 nt n
belegene, tm Grundbuchs von
Mltawa Bd. I Bl. Nr. 19, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsverrnerkcs auf den Na ¬
men des Wirths Wl adislaus
M r ä z, in Ebe und Gütergemein ¬
schaft mit Mari an na geb
Kazmierczak, in Müawa
eingetragene

Grundstück.
We'ches 80 ha 21 a groß ist, aus
Acker, Weide und Hofraum, der
mit 1 Einwohnerhaus. 2Scheunen,
1 Stall und 1 Kartoffelkeller mit
Sv-'icher bebaut ist, besteht,
93 48 looThlr.Gruiidstenerreinertrag
und 36 M. GebäudesLenernutzungs-
werth hat und mit 26,85 Mk
bezw. 1,20 Mk Jahresbetrag zur
Grund- und Gebändesteuer ver ¬
anlagt ist,

am 31. Januar 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 11 versteigert werden. (85

Tremesten, d.21.November19,-2.
Königliches Amtsgericht.

' ••

Eine Familten-Wohnung
Ist von sof. zu Denn Zu erst agen

Friedrichsplatz 21 im Laden.

Bekanntmachung.
Für unsere Neubauten Moltke-

ftraße 14 15 und Brenkenhoff-
straße 13 soll die Ausführung der

Tischierarbkiten
in zwei Loosen pergeben werden.

Bauzeichnung, allgemeine und
besondere Vertragsbedingungen
liegen im Bureau des Herrn Ar-
chitekt^eiäuvr,Danzigerstr.16/17,
zur Einsicht aus. (34

E enda sind auch Verdingungs ¬
anschläge zur Abgabe der Angebote
gegen Zahlung von je 1,00 Mk
erhältlich. Auch wird dort jede
weitere Auskunf- ertheilt.

Die Angebote, bezüglich deren
wir auf § 2 der allgem. Berti ags-
bedintznngen verweisen, sind mit
entsprechender Aufschrift an unseren
Direktor, Eisenbahnsekretär Mach,
Heynestraße 44,

Mäpt 10 . Sejeili trift.,
nachmittags 5 Uhr

einzusenden. An diesem Tage,
abends 8*/ a Uhr, w rd die Er ¬
öffnung derselben in unserem Ge ¬
schäftszimmer. Schleinitzstraße 25,
und tu Gegenwart etwa erschienener
Bieter erfolgen.

Bromberg, d. 26.November 1902.
Wohnnttgsverein

zu Bromberg
eingetr. Genoffensch. m. b. Haftpfl.

Der Vorstand.
Mach. Neitzel. Braun.

Russische Gummischuhe
der Rnssian-Amcrican-India-Riihlier-Compagnie, St. Petersburgs

Metallbaehstaben —:— Schubiack
empfiehlt (3i8

Ernst Schmidt, Bahnhofstr.93.
G u mmi- S p e ci al-Geschäft.

Die Bestände aus der

Roman Lndvik'firit Kenfu**itutff«
bestehend ans großen Vorräthen wie:

KaffeeWein, CigarrenFosUlIM
sowie Coiottlaliuaarnt,

werden werktäglich zwischen 8—12 vorm. u. 2—7 nachm,
zu sehr billigen Preisen ausverkauft. (32

Wiederverkäufer, Restaurateure, Hotelbesitzer
werden auf dsese Offerte aufmerksam gemacht.

1 möbl. Zimmer und Kabin. I Ein möbl. Zimmer zu ver-
von sogl. zu verm. Mittelstr. 68.1 miethen. Burgstr. 28 a. Fischmarkt.

0 Arteltsiirtl

SWler schnell u. billig Stellung
'^will,verlange perPostkartedie
,Oeut8CheVakanzen-Po8t‘($6HnQcn.

Lehrtri»S
m. gut. Scbulb. u schön. Handschr.
verlangt Daniel Lichtenstein.

Perfekte fioiiin,
Stuben- ti. Küchenmäoch., Frau z.
Schweinefütt. u. Kntscher z. Milch-
fabren sucht Frau Helene Iden,
Gesindevermietherin. Bbnbsttr. 70.

Nertttter gesucht
für die bekannte, erstkl.amerik.Orig.

Jewett-Lchnellschreibmaschine.
Vorzügl. eingef. hei Behörden
(u. a. bei der gesammten Heeres ¬
verwaltung), Kaufleuten, An ¬
wälten rc. DieJewett-Schrägschrift
darf laut Erlaß für Jmmediat-
berichte an Seine Majestät nur
allein Verwendung finden. Näheres
d. d. Gener-Vertr. f. d Ostmarken
M.8chinld1,Schreibm.-Jiigenieur,

Posen, Wiesenstr. 9. (138

rbcmeckiknft “WD3t«
21 sncheuoe Herren und Damen
r'/V' jeden Standes erhalten so ¬

fort Liste mit 100 Angebote«
in allen nur denkbaren Arten.
Jeder findet Passendes. (138
L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.)

Umchinitcteii Kutscher
sucht sofort Gras Lüttichau
Jagdschütz b. Bromberg.

Laufbavsche
sofort gesucht (281

Musik-Jnftr.-Fabrir.
M. Wendler, Friedrichstr, 86.

1 jung, ocbcntl- ^anSitifitcc
wird v rlangt. (1518

J. Geburek, Bahnhofstr. 88.

Tücht. Stnbenmäochen f. Güter
V.Neuj. u. e.Pfleger. f. alte Herrsch,
sucht ü. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.



■ Heute Nacht um 2 Uni B
i verschied nach schwerem B

W Leiden mein lieber Mann, B
W unser guter Vater, der B
B Gärtner

F. Kudzinski.
W Dieses zeigen tiefbetrübt an B
p die trällernden Ainterbliebenen. B

Die Beerdigung findet B
P Montag, den 1. Dez. nachm. W
M 3 Uhr vom Trauerhause gl
W Schleuseuau Bahnweg 12 glB aus statt.

Danksagung.
Allen Denen, die in so

liebevoller Weise an dem
Dahinscheiden meiner ge ¬
liebten MurterAuteil genom ¬
men hab n, spreche ich hier ¬
mit gleichzeitig im Namen
aller Hinterbliebenen meinen

herzlichste» Dank
I aus Arthur Fliiuant. ||

Kirchengesangoerein.
Heute,Sonnnb., abds. 8 Uhr:

Probe
ii! bet- Paulskirche.

I 7-cuftcrmäutvl luO X So gr. i

auf bestem -Fries vorgezeichnet \1
per Stück Mk. 5,75.

'haist!o:?ar «i Sckinfdecke ü.10 501
Vi. an. Felice Jouge, Grün- \
traße 10, vis-u-vis Hotel Adler, h

Suche
1 Grundstück

zu kaufen
nt. KiOOO Mk- Anzahl., mögt. i. d.
Neustdt. O. u M. d.Bc mbergpstl.

Keine Braut Keine Hausfrau
verabsäumen unsern diesjährigen

Weihnachts-Ausverkauf.

Extra Preisermässignng
aut sämmtliche Artikel unseres Waarenlagers.

Insbesondere heben wir hervor:

Kleiderstoffe, Wäsche, Wollwaaren

usw., Damen- u. Herren-Confection.

Kaufhaus Gebr. Wolff
Friedrichsplatz SO.

Feiste stramme Waldhase«
auf Wunsch auch bratfertig,

Graste zarte Cänftlebrrn,
fr. conserv.u getrock.Perigord
Trüff., fr.Blumenkohl! Oporto-
Zwiebeln Almeriau Ital Wein ¬
trauben, Tyrol Tafel - Aepfel,

frische Ananas
empfiehlt Emil Mazur.

C1VIL-CASIMO.
Mont,is, a. 1. Dezember 1903, abends 8 Uhr:

Concert- u. Meder-Abend
der Opernsängeriu

Madame Trilby-Pallavicini.
Parquet J.—5. Reihe 3 M., dperrsitz 6 —11. Reihe 2 M.,
''tehül. 1 .50 M. Vorverk. Musikalienhdler. v. Eisenhauer.

- * « *

..
f% m -

Jllustr. Dor«-
Pracht-Bibel

bMg zu verkaufen Livoniirsstr. 7.

Kleereiber
u. 1 Dampfdreschmaschine

sofort zu verleihen
Gudopp, Bromog.,Berlinerstr 18.

Der Weihnächts
Ausverkauf

wie auch gleichzeitig der

1 Mark Bazar
mit hervorragenden Neuheiten ist eröffnet.

- Ich bitte meine geehrten Kunden, den Bedarf

möglichst frühzeitig einzukaufen, da

Gratis als Weihnachtsgeschenk
erhält jeder Käufer sein eigenes

Grosses Kreide-Portrait!!!
bei Ablieferung von Rabattmarken in Höhe von S$5 Hark.

Wir haben daher ein Portrait in unserem

Schaufenster zur geil. Besichtigung ausgestellt. (33

r.

Unsere Puppen-Aufstellung
ist eröffnet. f

Denkbar grösste und schönste Auswahl

gekleideter Puppen,
Köpfe, Bälge, Arme, Strümpfe, Schuhe.

Hamburger Engros-Lager

,
Oswald Meyer & Co.,

| Brücken-, Ecke Burgstrasse.

Kaufhaus
f^X

'

“w
Schuhwaaren, Herren- u. Knaben-Garderobeä

■ Ullstt Priilziß ist Atlassen ltnrfätz» bei kleinstem Nutze»!
Dies setzt uns in den Stand, zu hier noch nie gekannten

{tannenD billigt« «ber steig festen Preises
zu verkaufen.

o
o
o
©
o
o
o
< p

o
die meisten Gegen-

stände schnell vergriffen und nicht wieder zu haben sind.

Isidor Rosenthal
nur Friedrichstrasse

23

Herren-Stiefel in Zug,
oder Schnallen v. 3,90, 4,50, 5,50,
7,50, 8,50 Mk. bis zu den feMst n

in Rindleder. Roß, Boxcalf u. Ehevreaux.

I Samen-Stiefel zum Schnüren,
zum Knöpfen, rote auch mit Gummi ¬
zügen von 3,20, 4,50, 5,50, 6,50
u. s. to. bis zu den elegantesten Wiener
und Pariser Modellen.

! ftinberftiefel tu allen Größen zu

staunend billigen Preisen.

I ^Ujfrfjttlje für Herren, Damen und

| Kinder zu fabelhaft billigen Preisen.

I Ball-»Gesellschaftsschuhe
schon von 1,90 Mk. das P aar a n.

Gummischuhe!!!
Petersburger und Deutsche, schon
von 1,20 Mk. das Paar an.

i Reitstiefel für Herren, Damen und

Kinder in allen Lederarten ist das Lager
sehr bedeutend und werden diese der
der vorgerückten Saison wegen

billig abgegeben.

Herren»Anzüge in mobettilten ]
Stoffen schon von 8 — 1© — 13 —15
20 - 25 bis 30 Mk.

Herren-Winter- Paletots <

in Double, Eskimo, Krimmer n. Famasi
stoffen v. 8,50, 9,50, 10,50, 13 -

15 —18 bis 35 Mk.

Herren - Winterjoppen mi
jeder Qualität von 5,50, 6,50, 8,50
9.50 12,50 bis 28,50 Mk.

Beinkleider nur aus guten halt-!
baren Stoffen von 2,25, 3,50, 4,50 j
5 — 6 bi» 12 Mk.

Jünglings - Anzüge st- is bis
18 *Jabre in modernsten Stoffen von

6.50 7,50, 9,50 bis 18 Mk.

Jünglings-Paletots itt ver ¬

schieden Qualität, von 7 —8,50, 9,50 |
12 bis 18 Mk.

Knaben - Anzüge ans beste..
Stoffen und recht mann gefüttert schon!
von 2,50,3,50.4,50 5 bis 9,50 Mk. j

Umtausch ist bereitwilligst gestattet.
Anfertigung nach Maaß unter!
Garantie.

Wiehert’®
Fest-Säle.

Sonntag, den 30 November 1902:

Greftes

Ämih-Kmert
von der Kapelle d s Füs.-Regls.34
unter Leitung ihres Dirigenten

Heirir A. Bils. (392
Anfang 7Vs Uhr. — Entree 3o Pf.

Nlllh dem Konzert Tanz.
Bichmann sghi)liit«£Kt

Wilhelmstraße.
Sonntag, den 30. November

Greftes

St«iditoM}crt
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpa ' mersch. Feld-Artillerie-
Regts. Nr. 53 unter L ituiig ibres

Dirigenten Herrn G. Vogel«
Ansang 7' 2 Uhr. Eintritt 30 Pfg

Schlaclit-u.V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l / 2 Uhr
nachmittags

Untcrlültiinp-M«fik
in den Dorbereu Räumen.

Von 7 l
y Ubr ab im großen Saale

Zttnfif
von der Kapelle des Artillerie-

Regks.Rr.17. (173
Eintritt frei.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tanzkräuzchen
bei freiem Entree, wozu erg. einlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2>.

jliegtf» u.Nereioshau
^ Gammstraße 2.

4 Sonntag, beit 30. November
4 Großer

Ball
Anfang 5 Uhr.

| I. ^eodor^ fdppart^ jft

i Versandt nach Auswärts nur per Nachnahme. Um vor Uebervortheilung zu schützen ist
der billige Verkaufspreis auf jedem Garderobenstück mit deutlichen Zahlen vermerkt.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Kreismann

&

Co.,
pestftr. 5. 2. Haus vom Lriednchsxlah. Psftftu. S.

Bitte unsere eleganten Wüstster mit neuester elektr. Betenlhtnng
zu beachten.

Fatzer’s
Etablissement
Sonntag, d. 80. November fällt

das Konzert weaen

Wintersestlichkeit
des Bereins junger Kaufleute

ans.

Mittwoch, den 3. Dezember;

^tes

Extra

Konzert.
« AA.AAAAAA.Aa

Burenkommanflant Oberst Schlei
spricht Dienstags, 9. »ezemher

SMT ln Patzers Etablissement.

feilen Posten Speise- Vorzügliche Mahn
b. Fabrikkartosfelll
kauft ab allen Bahnstalionen

Julius Tilsiter,Srombcrg

auf dem (35

Rennbaha - Etablistemeni.
Bei Eintritt der Dunkelheit bril ¬

lante Beleuchtung der Eisbahn.

Nchskellkr.

<Concordia>
1 Wrvrgeu Sonntag r

4 AbschildsvorsteUnng [
^des brillant. Programms.^

Empfehle

Einziges Speclal-SarggeseMrt und Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
wFernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu Ueberführtmgen und Begräbnissen.

i graue Erbten in. Speck, ^
I Eisbein m. Sauerkohl,^
! Kömgsb. Binbttfltdi. >

tadellose Sitte, ►
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Das Waldhorn.*)
Erzählung von Georg Bussc-Plllma.

Von der Veranda des Herrenhauses her klang
das Waldhorn. Der junge Gutsherr MteS eS.

Die Töne wiegten sich über das Dorf, das zu innen
giften lag, und weit über die Felder. Er blies

es morgens und abends, und oft auch, wenn tue

Schnitter aus den Feldern waren Dann ließeni dre

Drädchen ihre SFeln sinken und lauschten Wah ¬
rend sie mit den schwieligen Handen sich den Schweiß
von den gebräunten Gesichtern wischten, sahen sie
ihn im Geiste an sich vorbeireiten. Den dunklen

Schnurrbart keck gekräuselt, schön und von strotzen ¬
der Krast. Sie lauschten oft so lange, bis sie von

ihren Vätern rauh angefahren wurden und seufzend
wieder an die Arbeit mußten. Denn die Männer
des Dorfes sahen mit bösen Blicken den Hügel hin ¬
aus, der das Herrenhaus trug. Von ihren
Weibern und Töchtern war schon manch eme dem

Waldhorn und seinem Bläser in das Garn gegangen
und in Unehre gekommen. I

Die sechzehnjährige Anscha lauschte am längsten
von allen. Sie war eine Waise von Kindheit an

und die Aermste im Dorf. Dafür war sie aber

auch die Schönste. Ihre Augen waren mandel ¬
förmig und hellbraun, und ihre blonden Flechten
wareri weicher und seidiger als die Fäden der

Pflanze Frauenhaar, die rings aus den Hügeln

Anscha dachte am längten an ihn: denn oft
schon hatte er ihr Rosen aus das Feld gebracht
und sie mit einer Verbeugung überreicht, als ob

sie eine Dame gewesen wäre.
Sie war geistig ein Kind, einfältig und eitel,

und ein leises, 'selbstgefälliges Lächeln flog über ihr
Antlitz, als sie sich daran erinnerte.

Da legte ihr ein langer, ungelenker Bursche,
der in ihrer Nähe arbeitete, die Hand aus die

Schulter.
„Willst Du schon Mittag machen?“ fragte

er sie.
Purpurroth ging sie wieder an ihre Arbeit.

Der Bursche sah ^ihr noch einen Augenblick zu,
einen verlegenen Zug um den breiten Mund und
mit einem Ausdruck, als ob er noch etwas hinzu>-
fügen wollte. Dann drehte er sich schweigend wieder
um und schnitt weiter.

Es war ihr Jugendgespiele gewesen, der
Käthner Michael Tschorba. Sie waren zusammen
groß geworden, und es gab keinen Platz in der

ganzen Umgebung, aus dem sie nicht zusammen ge ¬
spielt hatten. Seitdem sie aber groß und schön
geworden, war er schüchtern und zurückhaltend.

Sein eigenes Anwesen trug nicht viel ein, und
so ging er denn aus das Gut tagwerken. Er ar ¬

beitete unermüdlich, und niemals sah man ihn in
der Schenke. Wenn er sich doch einmal eine un ¬

nütze Ausgabe machte, so geschah es, um der Anscha
ein Kopftuch oder eine ähnliche Kleinigkeit uns-
bringen zu können von den Märkten in der be ¬

nachbarten Stadt.
Es hieß, daß er Gulden aus Gulden zurück ¬

legte, um sich noch ein Stück Feld hinzuzulaufen
und dann allein von der eigenen Wirthschaft leben
zu können. Die stärkste Triebfeder dazu aber

ahnte niemand, selbst Anscha nicht, trotzdem sie
selber es war.

Die Leidenschaft hätte den jungen Bauern
ganz allmählich überkommen. Sie wär eine dumvse,
ihm selbst lange verborgen gebliebene, die aber

v nicht nachgelassen hatte, bis jede Pore seines Wesens

* Wir entnehmen mit Genehmigung der Verlags ¬
handlung diese Erzählung dem soeben im Verlage
von Hermann Seemann Nachfolger zu Leipzig erschie ¬
nenen Novellenband Georg Busse-Palmas, Carl Bnsses
jüngeren begabten Bruders. Der Band trägt den selt ¬
samen Titel Mord. Geschichten, die mein Dolch erzählt.
Preis 2,50 Mark.)

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(9. Fortsetzung.)
Sie schrieb ihm eine Karte, sprach ihren müt ¬

terlichen Dank aus für sein herrliches Geschenk, er ¬

wähnte, daß das junge Paar aus Reisen sei, und
bat ihn, sich ihrer Einsanckeit zu erbarmen.

Und zwei weitere Tage saß sie und wartete,
hatte sich gerüstet, sich schön gemacht für Anton
Weibrecht. Er kam nicht. Sie ertrug das Warten
nicht länger. Um die Mittagszeit kleidete sie sich
zum Ausgehen an, suchte die Straße aus, in der das
Restaurant lag, wo er seine Mahlzeiten zu nehmen
gewohnt war. Indem sie den Eingang des Speise-
hauses stets im Auge behielt, schritt sie auf der
gegenüberliegenden Seite vor den Läden hin und
her. Sie war entschlossen . . traf sie ihn hier
nicht, so suchte sie ihn in seiner Wohnung aus.

Doch er kam. Gesenkten Hauptes trat er aus
dem Restaurant heraus und schritt die Straße
hinab.

Ein paar hundert Schritte ging sie, von ihm
unbemerkt, hinter ihm drein, Sie wußte, wann er
die Straße überschreiten mußte, um seitwärts nach
seiner Wohnung einzubiegen. Da würden sie von
ungefähr sich begegnen.

Anton Weibrecht bog über den Damm. Und
jetzt hob sich sein beharrlich gesenkter Blick, und er

hatte sie gewahrt. Seine Augen sahen sie groß an,
fast schien es, als wolle sein Fuß sich wenden —

da stand Frau Klara auch schon vor ihm, beide

Hände ihm entgegengestreckt, das Gesicht strahlend
in Wiedersehenssreude.

„Ah . . . endlich! Der Zufall meint es
besser mit mir. als Sic selber, Sie treuloser
Freund!“

Er murmelte etwas Unverständliches, berührte
flüchtig ihre Hand und schwieg.

Sie fühlte, wie das Blut ihr bis zum Halse
herausschlug. Ihre Augen suchten m ihn hinein ¬
zudringen, und sie gewahrte dabei, daß fein Gesicht

durchtränkt war von dem Gedanken, daß sie einst
sein Weib werden müsse. Dafür sparte und arbeitete
er ohne Murren, unaufhörlich. — —

Aber das Waldhorn 'blies und blies bis zum
fröhlichen Erntefeste.

Für den Gutsherrn hatte der Schankwirth
eine besondere Flasche mit Likör und eine mit
gutem alten Wein aus den Tisch gestellt. Außer
ihm trank nur noch Anscha davon, die seine Tän ¬
zerin war. Sie tanzten den Czardas. Hell klirr ¬
ten die Sporen an seinen Stiefeln, deren hohe
Schäfte wie. Spiegel in der Sontte glänzten, und
wenn er sie um die Hüsten gefaßt und so hoch in
die Lust gewirbelt hatte, daß ihr gesteiften Röcke sich
weit bauschten, drückte er sie beimHerabgleiten wohl
fester an sich, als es gerade nothwendig gewesen
wäre. Ost kam ihr sein Schnurrbart so nahe, daß
er ihre Wangen streifte.

Michael Tschorba aber stand reglos an einen
Thürpfosten gelehnt und sah den Tanzenden mit
einem bleichen, finsteren Gesichte zu.

Als die Schwalben und andere Zugvögel sich
ausmachten und in schnellen, zwitschernden Schwär ¬
men den südlichen Meeren zuzogen, blickte Anscha
ihnen oft und lange nach. Ihre Augen waren

nicht mehr so klar wie früher. Es lag jetzt oft
ein feuchter Glanz darüber, ein Schleier, den die
Sehnsucht gesponnen hatte.

Die Feldarbeiten waren beendet. Die Mäd ¬
chen gingen in die Spinnstüben. Auch Anscha saß
täglich an dem alterthümlichen Werkzeug, an dem
sich die Altvorderen, die noch unter der Türken ¬
herrschast schmachteten, ihre Leinwand bereitet chat ¬
ten. Aber nicht lange.

Eines Tages kam die alte Wirthschafterin des
Gutshoses zu ihr herunter. Der junge Herr selbst
hatte sie gesandt.

„Anscha, mein Täubchen“, redete sie sie -an,
„unsere Magd macht Hochzeit. Erbarm Dich, wo
kriegen wir jetzt eine neue, ebenso gute? Komm
Du zu uns, Anscha! Du sollst einen guten Lohn
haben und kein schlechtes Brot!“ —

Die Winterszeit war für die Waise immer
hart gewesen. So überlegte sie nicht lange und
ging in das Herrenhaus.

Von da an, wenn sie des Sonntags in der
Kirche erschien, hatte sie immer einen neuen Putz.
Ein Korallenkettchen, das sich blutroth um den ge ¬
bräunten Hals schlang, ein Kopftuch aus fernerem
Zeug, als es üblich war, oder einen blitzenden,
wenn auch werthlosen 'Jahrmarktsring.

Als es wieder Sommer, geworden war und
die Erntezeit auss neue begonnen hatte, trat Mi ¬
chael Tschorba eines Morgens in ihre Kämmer. Die
bösen Zungen im Dorfe waren laut geworden, und
er redete ihr zu, den Dienst zu verlassen.

Schweigend, die Augen am Boden, hörte sie
ihn an.

Dann flog eine jähe Räthe über ihr Antlitz,
„Es ist zu spät. Michael!“ sagte sie tonlos.
Michael Tschorba wurde leichenblaß. Dann

warf er ihr einen seltsamen Blick zu, und während
eine entsetzliche Angst in seine Augen trat, sah er

sie prüfend an.

Als sie seinen Blick bemerkte, drehte sie sich
um. Tie Thränen rollten ihr aus den Augen.
Lautlos lehnte sie die Stirn an die weißes getünchte
Wand.

Michael Tschorba sagte auch nichts mehr. Er
ging -hinaus, mit schweren, schlurfenden Schritten.
Hinaus aus das Feld, wo die Arbeit wartete.

Und er nahm eine Sense und schwang sie durch
den Weizen, daß es rauschte. Er schwang die Seme,
daß die Aehren in schweren Garben zu Boden san ¬
ken, und Bei jedem Hieb dachte er sich etwas.

Mitunter wurde es ihm blutroth vor den
Augen, und dann schien es ihm, als ob jeder Halm
ein Herrenhals wäre. Und seine Muskeln spann ¬
ten sich noch wilder und krampfhafter, und die Sense
rauschte noch gewaltiger als zuvor.

noch hagerer, noch fahler geworden war als vordem.
Aengstliche Besorgniß klang aus ihrem Ton.

„Mir scheint. Sie sehen ein wenig angegriffen
aus, lieber Freund. Wären Sie krank?“

Er wandte den Kops vor ihrem Blick zur Seite.
„Ich war nicht krank. Ich habe viel zu thun. Heute
Nachmittag wird der Verkauf der Fabrik abge ¬
schlossen und . . . morgen ziehe ich fort von hier.“

Stürzte die Erde ein unter ihr? ... Sie
hatte seinen Arm gepackt.

„Fort . . .?!“
Die Lippen vermochten es nicht zu stammeln,

aber aus ihren entsetzten Äugen schrie es ihm ent ¬
gegen.

Weib recht Wen nichts von ihrer furchtbaren
Aufregung zu gewahren. Von ihr hinwegdrängend,
sagte er: „Ich darf mich keinen Augenblick ver ¬

säumen. leben Sie wohl!“
:> Sie hatte die Sprache, die Kraft wieder ge ¬

sunden, eine wilde, verzweifelte Krast, die rücksichts ¬
los sich zu behaupten sucht.

„Sie müssen heute Abend zu mir kommen. Sie
müssen! Sie sind es mir schuldig! Sie haben mich
an Ihre Freundschaft glauben lassen, und Freund ¬
schaft hat Pflichten. Sie müssen kommen! . .

Und wie ein ungestümes Schreien fast: „Denken
Sie denn nicht daran, wie verlassen ich bin?!“

Cr sah sie an, verwundert, ungläubig und
schüttelte langsam den Kops.

„Verlästere . . . da Ihre Tochter mit Herrn
Lützenkirchen aus Lützenburg verheiratet ist . . .

Ich vermag es nicht. Sie nochmals in Ihrer Woh ¬
nung auszusuchen. Leben Sie wohl, Frau Men-
gers.“ — —~

. . Fünfundzwanzig Pfennig das Meter ...

fünfundzwanzig Pfennig . . . fünf . . . und . . .

zwanzig . .

Wie oft schon hatte sie es sich wiederholt, wie
lange schon stand sie hier, vor sich hinmurmelnd,
mit eiskalten Lippen und leerem Hirn? Nieder-
ftarreitb auf den Hausen bunter Seidenbänder hinter
dem kleinen Schaufenster, aus den daraus liegenden
Zettel ...

Sein Arm wurde nicht müde, und sein Stahl
hörte nicht aus zu schneiden. Die Augen auf die
Garben gerichtet, stier wie ein Trunkener, rückte
er mit todesfahlem Gesicht, mähend, langsam, un ¬

aufhaltsam, Schritt für Schritt vor.
Cs ging schon dem Mittag zu, als der Herr

aus - däs Feld kam. Eine Weile sah er Michael
Tschorba von weitem zu. Dann ging er zu ihm.

„Du bist doch immer der beste Arbeiter, Mi ¬
chael!“ lobte er ihn.

Michael Tschorba antwortete ihm nicht. Aber
mähend, langsam, unaufhaltsam, die Augen auf
die Garben gerichtet, rückte er ihm mit todessahlem
Gesicht näher und näher.

Und mit einem male brach ein Schrei aus

seiner Oehle, wie der eines wilden Thieres. So
entsetzlich, röchelnd und gell zugleich, daß die Wäl-
der auf den benachbarten Hügeln erbebten. Halb
klang es tote die Verzweiflung eines gebrochenen
Menschenherzens und halb wie ein Kampfruf, tote
ein Ruf zur Empörung.

Michael Tschorba sah alles roth, die ganze
Luft war blutroth. Und er sah einen Halm darin,
der aussah wie ein Herrenhals und reis war zum
Schneiden. Er hob seine Sense und schwang sie mit
so übermenschlicher Krast, daß der Knochen kaum
knirschte, als sie, rauchend von heißem Blut, das
Haupt des jungen Gutsherrn vom Rumpfe
trennte ...

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 30. November. ( 1 . Advent.) Kollekte für
hülssbedürstige Theologie - Studirende in Breslau.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Pastor Pfeffer ¬
korn. Vorm. 1 / 2 12 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Pastor Beutel. Abends .6 Uhr, Jungfrauenverein in der
Sakristei. — Montag, 1 Dezember, nachmittags 4 Uhr
versammelt sich der Frauenmissionsverein im Pfarr-
hause Gr. Bergstraße 1 .

— Mittwoch. 3. Dezember,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posener-
straße 28. Diakon Kusche. — Donnerstag. 4. De ¬
zember, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche,
Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 30. November. Kollekte für
hülssbedürstige Theologie-Studirende in Breslau.
Vorm.10 Uhr, Haüptgottesdienst (Antrittspredigt),
Pfarrer Aßmann, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Mittags 12 Uhr, Kinvergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst. Pfarrer v. Zychlinski.

Montag, 1 . Dezember, nachmittags 4 Uhr, biblische
Besprechung mit den konsirmirten Töchtern im Saale
Wilhelmstraße 3. Pfarrer Aßmann.

'

Sonnabend.
6 . Dezember, abends .8 Uhr. biblische Besprechung mit
den konsirmirten Söhnen ebendort. Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 30. November. Kollekte für
arme Theologie--Studirende in Breslau. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mütags
12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm.
5 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto. Abends 7 Uhr, Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins (Ord-
nuMsabend). Posenerstraße 28. — Donnerstag, den

10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Otto, Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Otto.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
30. November. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre ¬
digt, Divisionspfarrer Schittly.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 30. November. Vorm. 11 Uhr
Gottesdienst, Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Pastor Favre. — Donnerstag, 4. De ¬
zember, Klein-Bartelsee: abends 6 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Favre.

Schwcdenhöhe. Sonntag, 30. November. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10p-) Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer reichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitranungen. —

Nachm. 2 l h Uhr, Generalversammlung des ev. grauen-
Hülssvereins. — Donnerstag, 4. Dezember. Franken ¬
straße: Abends 8 Uhr, Bibelstunde. Pfarrer Terchert.

„Gelegenheitskauf . . fünfundzwanzig Pfennig
das Meter ...“ „. . . Fünfundzwanzig . . .

billig . . . wer da was brauchte ...“
Mit beiden Händen fuhr sie nach der Stirn.

War sie daran, den Verstand zu verlieren, hrer, auf
diesem Flecke, der sie nicht losließ, auf dem sie feit=
gewurzelt schien, seit . . . seit ...

Heim. . . Heim!!
Die Menschen sahen ihr nach, wie sie die Straße

dahinstürmte.
Und nun war sie daheim. Aus einem Sessel

zusammengekauert, starrte sie zu Boden. Ihr war

es, als sähe sie Scherben, nichts als Scherben. Ihr
goldener Becher ... irdener Trug . . . zerbrochen,
zersplittert!

Und warum . . . warum? Ja, das war's.
Diese Frage, aus die sie nicht Antwort fand, die
sie wieder empor trieb, rastlos umher durch die
Stuben.

Sie war doch nicht ganz und gar eine wahn ¬
witzige Thörin gewesen. Etwas in ihm war ge ¬
wesen, das ihrem Hoffen Grund und Ursache gab.
Und warum nun der Schlag, der sie vernichtete ...?

Als müsse sie hier die Antwort finden, so starrte
sie empor zu Anton Weibrechts Hochzeitsgeschenk,
das noch nicht nach Lützenburg gebracht worden war.

Und plötzlich war es ihr, als steige neben dem weißen
Marmorhaupt ein anderer Kops empor, athmend,
lebend -— ein holdseliges Gesicht, unschuldig und

jung ... jung!
Frau Klara taumelte zurück, als sei ein Blitz ¬

strahl vor ihr niedergesahren, so war ihr jäh die

Erkenntniß aufgeflammt . . .

„Warum? . . Darum . . . darum!“
Ihre Hände hatten ein paar Photographien

emporgerissen, ihre funkelnden Augen starrten dar ¬
aus nieder. Da sah sie es: die reise, überreise
Schönheit — und die holde Jugend!

Mit einem krampfhaften Auslachen, das mehr
wie ein Schluchzen klang, schleuderte Frau Klara
die Bilder zu Boden. — —

Nach einer wilden Nacht hatte sie sich Ruhe er ¬

zwungen. Das Uebermaß der in ihr tobenden

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonntag, 30. Novbr.
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes-!
dienst, Pastor Fr. Brauner. — Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. Freitag, aBenbS

_
8 Uhr, Adventsandacht, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.1
Sonntag, 30. November, vormittags 10 Uhr, Gottes--
dienst. — Mittwoch, 3. Dezember, abends 8 Uhr, Abend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 30. Novbr. Ja
der Pfarrkirche: Roratenmesse mit Predmt um 6 tÖ)r.j
2. um 7, 3. um 8 Uhr, loy 4 Uhr, Hochamt mit!
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Eofeittrctus;
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch-,
amt und Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nachm. 3 Uhr
Vesper andacht. — An den Wochentagen in der Pfarre
kirche: Die 1 . hl. Messe um 6 Uhr, die Roratenmeffe
um 7 Uhr, 3. um 8 , u. um 9 Uhr. In der Jesuiten-
kirche: keine Messen.

Baptisten Kirche. Jacobstraße 2 . Sonntag, 30. Novbr.
vorm. 9V 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
Nachmittags 2 V 2 —3Vs Uhr, Kinderaottesdiersit. —

Nachm. 4 — 5 V 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.
— Montag, 1 . Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.
Donnerst^, 4. Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gottesdienst,
Prediger Curant. — Freitag, 5. Dezember, abends
8—9 Uhr, Gottesdienst, Königstraße 20 Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 30. November.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Vorm. 1/312 Uhr, Kinder-,
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend-!
gottesdienst, Pastor Gerlach. Nachm. 3 Uhr Versamm ¬
lung des ev. Parochialvereins. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Frauen- und Jungfrauenvereins.
Abends V 28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und!
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz, Vorm. V 4 12 Uhr
Kindergottesdienst. Pastor Ulmitz. Nachm. 1 l-£ Uhr
Versammlung des Gemeinschaftschors. — Schule in
Kanal-Kolonie A.~23ormtttag§ 10 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Gerlach. Vorm. V 12 Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag, abends 6 Uhr, Bibelstunde in der
Schule zu Kanal-Kolonie A, Pastor Gerlach. — Diens-

Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, Pfarrer'Kriele. — Donnerstag, 4. Dezember.
Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Mrsfions-
stunde, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 30. November.
Vormittags 1 / 2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst »in Schleusendorf.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, ev. Jungfrauen ¬
verein. Abends 1/38 Uhr, ev. Männer-.und Jünglings ¬
verein. — Donnerstag. 4. Dezember, abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Bötticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordou.
Sonntag, 30. November, vorm, um 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst mit Abendmahlsfeier. Kollekte für arme

Studirende der Theologie. Nachm. 2 Uhr, Kinder-
gottesdienft.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 30. November. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nachm-
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachm. 5*“
Gottesdienst in Bielawy, Prediger Goede. Stach

2 Uhr, Kmdergottesdrenst, Pfarrer Pape, Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst in Bielawy, Prediger Goede. Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für arme Studirende. Donners-
tam* 4. Dezember, abends 6 Uhr, Bibelstunde hier,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialftraße 6.
Sonntag, vorm. V 2 10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

r Nicht in’s Gesiebt

mit Seife sagten bisher unsere

Damen. Heute nach Erfindung
der Ray- Seife ist dieser Aus ¬

spruch unberechtigt. Die p a-

tentierte, aus Hühnerei
bereitete Ray-Seife ist infolge
ihrer kostbaren Bestandteile
Eiweiss und Dotter absolut
reizlos und hat auf den Teint
eine geradezu überraschende

Wirkung. — Preis 50 Pfennig.

Enttäuschung hatte sie stumpf gemacht. Und wie
nun ihre Gedanken von ihr selbst hinweg hin zu
Lützenkirchen gingen, zu der von ihm erwartetet
Mitgift, da zuckte sie kalt die Schultern. Er würde
sich abfinden müssen damit — so wie sie sich ab-
finden mußte.

An Gertrud denken wollte sie nicht. Und wenn
sie sich auch sagen mußte, daß ihr anklagender Groll
sich gegen eine völlig Unschuldige richte, so ver ¬
mochte sie es wohl, ihn damit darnieder zu halten,
nicht aber ihn völlig zu ersücken.

Vier Wochen später kam das neuvermählte
Paar aus Italien zurück. Aus dem Kranze ver ¬
schneiter Linden leuchteten ihnen die Lichter von
Lützenburg entgegen. Fremtdlich wegweisende
Sterne, die die Ankommenden zu grüßen schienen.

Die Schar der Gutsleute hielt es weniger
schweigend mit ihrem Willkomm. Schüsse knallten,
Trompeten schmetterten, Ansprachen wurden ge ¬
halten, und unter Hurrahrufen und Musik hielt
zwischen den thürbekränzten Tannengewinden hin ¬
durch, über gestreutes Grün hinweg Franz Lützew
kirchen mit seinem Weibe den Einzug in sein Haus.

Von Frau Klara war mit einem Boukett eine
Karte gekommen des Inhalts:

„Segen Euerm Eingang! Ich kann leider
nicht persönlich Eure Ankunst vorbereiten, da ich
durch Unwohlsein an das Haus gefesselt bin. Ihr
seht wobl bald nach Eurer

treuen öhttter.“
Arm in Arm schritten sie durch die Stuben.

Ueberall geöffnete Thüren, brennende Lichter,
trauliche Wärme. Wohl war aus Frau Klaras 23er-
aitlassung keine Neumöblierung der Wohnräume
erfolgt, aber im geheimen hatte Lützenkirchen doch
allerlei Ergänzungen und Ausbesserungen vorge ¬
nommen, die nun unauffällig sich dem alten Rah'
men einfügten und doch nicht mehr ein abgenutztes,
sondern nur ein anheimelnd gemüthliches Bild
gaben. Im saalartigen Besuchszimmer schimmerte
in weißer Marmorschöne der Genius des Friedens.
„Unser Schutzgeist“, sagte Lützenkirchen, die an

seinen Arm Geschmiegte fester umfassend.
Fortsetzung folgt.



Aus Berlin.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Mitten hinein in die Fluthen bläulichen.elek ¬
trischen Bogenlichts, welche an jedem Abend die
Friedrichstraße zu einer strahlend illuminirten via

triumphalis für alle Genuß- und Vergnügensuchen ¬
den gestatten, mischen sich jetzt goldigwarme, kräftige
Töne. „Sie rühren von den neuen, sonderartigen
Lerlchtkörpern her, welche die vielen Etz- und Trink ¬
stätten der Friedrichstraße an ihren Pforten ange ¬
bracht haben. Von jeher ist es freundliche Sitte
gewesen, daß die Wirthe vor ihrem Thor bunte
Laternen befestigten, welche den müden Straßen ¬
pilgern ankündigen sollten: hier sind Bänke, bequeme
Stühle und Tische dem müden Wanderer zur Ruh
gesetzt. Schon zu den Zeiten des lustigen Prinzen
Heinz und seiner Begleiter steckten im alten London
die Wirthe ihre lockenden Lichter heraus. Von der
Leuchtkraft, welche sich aus dem neuesten Lichtquell
elektrischer Provenienz, den Bremer-Lampen, er ¬

gießt, haben sich die Wirjhe von damals allerdings
nichts träumen lassen. Diese Lampen folgen sich!
auf der Friedrichstraße in sehr dichten Abständen.
Denn der Bierpoläste und Restaurants giebt es auf
diesem uns heiligen Boden eine fast unzählbare
Menge. Auf den großen Weltausstellungen 'sieht
man immer eine Rue des Nation^ in der die ver ¬

schiedenen Völker ihre Pclläste aufbauen. Man.
könnte die Friedrichstraße in dem Ther^zKWe'n berf
Linden und der Leipzigerstraße die S t ratze der
Biernationen nennen. Hier hat Bayern in
seinen stolzesten und klangvollsten Bierstädten sich
seßhaft gemacht. München und Nürnberg sind mit
den stattlichsten Repräsentanten alten und be ¬
festigte Bierbesitzes vertreten. Es 'stchlen weder'
Weihenstephan noch Pschorr noch Spaten und wie
all' die andern edlen Bräus heißen mögen, welche
den Verehrern des Bieres so angenehm und traut
in den Ohren klingen. Aus der alten Stadt des
Hans Sachs kredenzen an dieser feuchtfröhlichsten
Stätte von Berlin Tücher und Siechen schäumende
Humpen. Auch der Böhme schenkt hier zwar nicht,
wie in der Schiller'schen Ballade, des perlenden
Weines, aber doch des Pilsner Biers. Dazwischen
haben sich auch die kleineren uns nicht so klangvollen
Bierstädte gut und behaglich angesiedelt. Wer an

diesen kalten Winterabenden, welche auf eine Reihe
köstlicher, milder Herbsttage plötzlich und unver ¬
mittelt gefolgt sind, eine Erfrischung in kühlem
Gerstensaft nicht allzukühl findet, wird auf der
Berliner Friedrichstraße sicher in reichster Auswahl
auch hochgespannte Erwartungen befriedigt finden.

Der Zug zum Echten, auch im Biergenuß,
ist in Berlin gar kein so alter. Erfsi seit wenigen
Jahrzehnten hat er Berlin erobert. Die Zeiten, da
die verschiedenen Berliner Brauereien, an ihrer
Spitze die von Bötzow und Schultheiß, das Bedürf ¬
niß der Berliner im reichsten Maße stillten, sind
noch gar nicht so lange vorüber. Aber Berlin wurde,
anspruchsvoll und genußsüchtig. Ein neues Leben
brach über die preußische, verhältnißmäßig kleine
Residenz herein. Zunächst wurde das echte Bier in
kleineren Restaurants verschänkt, in einfachen, be ¬
scheidenen Räumen, welche die glänzende Zukunft
nicht ahnen ließen. Staunend betrachteten die Ber ¬
liner dann die Palazzi, welche später die bayerischen
Bierkönige aufrichteten. Und sie ließen sich gern
diese weiten hallenartigen, säulengetragenen Räume,
diese stilgerechten altdeutschen ^rinkstuöen, dießz holz ¬
getäfelten Nürnberger Interieurs gefallen, welche
man ihnen weihte. Die Weißbierstube von Anno
dazumäl besteht an der Spree auch noch. Aber sie'
muthet wie ein Stück aus fernster Vergangenheit/
wie eine historische Reminiscenz an. Wenn man in
diese engen, niederen Räume mit der gescheuerten,
sandbestreuten Diele eintritt« in welchen Gaslampen
nach ältester Konstruktion ein spärliches und trübes
Licht verbreiten, meint man, die Zeit sei stillgestanden
und die Entwickelung Berlins zur Reichshauptstadt
sei ein Märchen. Die Stammgäste dieser alten Ber ¬
liner Weißbierstuben haben etwas Altes, Graues,
Mumienhaftes. Wie Gäste aus Stein sitzen sie um

die runden Tische mit den blanken Platten herum,
spielen gravitätisch ihren Skat um den geringsten
Bruchtheil eines Pfennigs und sehen empört auf,
wenn unbekannte Ankömmlinge wagen, ihren
heiligen und unantastbaren Weißbierfrieden zu
stören. Da wendet sich der Gast, welcher Leben und
Bewegung sehen will, mit Grausen und eilt den

Jahren die Weinrestaurants in stetem Aufblühen. | ton Dagegen bemühen M
Wird in Berlin wirklich die Wohlhabenheit und der

1 Berliner Wemsalen eine Fülle von vsbeen Moratv

solide Reichthum immer größer? Niemand weiß
es sicher. Aber das ist gewiß, daß der Hang zum
froheren Lebensgenuß, die Liebe zum Luxus, der
Geschmack am freudigen Glanz immer stärker zutage
tritt. Die Aera der Weinstuben im großen Stil
ist durch Kempinski über die Reichshauptstadt ge ¬
kommen. Aus kleinen Anfängen hat sich dieses Re ¬
staurant zu einer beherrschenden Weinmacht ent ¬
wickelt. Der Gedanke, eine einheilliche Tarifirung
aller Speisen eintreten zu lassen, und innerhalb
dieser festen, unverrückbaren Grenzen doch eine un-

endlich reiche Variation aller nur erdenklichen De ¬

likatessen zu bieten, zündete beim Berliner Pu ¬
blikum, welches trotz aller Neigung zum Eleganten
immer noch einen Rest altväterlicher Sparsamkeit
bewahrt hat. Auf Kempinski folgte dann der Kaiset-
Keller, dieses architektonische Unikum, welches eine
Vereinigung der vornehmsten, altberühmtesten
Trinkstätten Deutschlands enthält. Man entbehrt
weder den Rachskeller von Bremen noch die Schiffer ¬
stube von Lübeck. In allen Räumen, welche durch

: rM MMtM dMÄMMMAt
schmückt, wurden, sind zu allen Zeiten zechfrohe Ge-,
sellschaften zu? fröhlichem Thun versammelt.. Das
Restaurant „Traube“ in der Leipzigerstraße baute

sich-auch auf den bewährten Grundsätzen vom Mitt-

desttarif auf. Vornehme und ruhige Ausstattung,
duMe Stoffe? matte FärbM7^A MrtzMMgM

'

geben diesem Weinhaus einen anziehend-behaglichen
Charakter. Nunmehr hat sich in der Potsdamer-
straße ein Riesenpalast unter dem stolzen Titel:
„Der Roland von Berlin“ aufgethan. Dieser Roland
hält nicht etwa mit gezücktem Schwert alle Ein ¬
dringlinge von seinen Thoren fern. Vielmehr ist
es ihm erfreulich, wenn er eine recht erkleckliche An ¬

zahl von Schutzbefohlenen unter seinem Szepter ver ¬

einigt. Der Reichthum der Ausstattung in diesem
Restaurant ist ungewöhnlich. Eine außerordentliche
Fülle von Marmor, Stuck und Bronzen ist über die
Säle ausgeschüttet. Die Parterreräume enthalten
zahlreiche Nischen, die für ein behagliches Trink ¬
stündchen angenehmen Unterschlupf bieten. Die Zim ¬
mer des Obergeschosses sind im englischen Geschmack
mit einem Anflug biedermeierischer Gemüthlichkeit
ausgestattet. Sie enthalten aber auch Einzelsäle
von verblüffendem Luxus. “Der eine-dieser Säle
scheint aus' dem Schloß von Versailles oder den'
bayerischen Königsschlössern plötzlich in das nüchterne
Berlin versetzt. Seine Wände, die aus Spiegelglas
bestehen, sind mit reichsten Guirlanden aus silbernen
Blumenfestons- geschmückt.

>

Die Vereint
schimmernden Glases und blitzenden Silbers
einen pomphaften, schwer noch zu überbiete
Eindruck.

Aber wer weiß, wohin wir noch steuern? Schon
mehren sich ja die Vergleiche, welche unsere Jveich
dekadent

ver Kunst zu zeigen. Seitdem man damit begonnen
hat, die Wände von jenen zahlreichen Kunstwerken
in Oel zu befreien, jenen Städteansichten und Meer ¬
bildern, welche in der unglücklichen Mitte zwischen
Kunst-- und Stubenmalerei pendelten, und sie nur

mit. einfarbigen, schweren, reich ornamenttrten
Stoffen zu bekleiden, bekommen die Berliner Restau ¬
rants sogar allmählich den intimen, salonartigen
Charakter, welcher dem Restaurationslokal das un ¬

angenehme Gepräge des Allzuöffentlichen nimmt.
Die Restaurants von Berlin zeigen auch eine

erfreuliche Zunahme in der Eleganz der Be ¬
sucher. Nach dieser Richtung hin lehnten früher
die Berliner und ihre Damen jede Verpflichtung
ab. Sie erschienen auch in den vornehmsten und
hervorragendsten Restaurants im Werkeltagskleide.
Die Berlinerinnen können nicht begreifen, daß doch
gerade an denjenigen Stätten, an welchen sich
Fremde einzufinden pflegen, ihnen Gelegenheit ge ¬
boten wurde, zu zeigen, daß sie auch bezüglich der
ästhetischen Geschmacksfragen besser seien als ihr

r'Ritf.^.Hn rinLM.Ämtüurant.-7das überfein schmuck-.,
volles und fein dekorirtcs Interieur verfügt, wirken
häßliche Toiletten doppelt stillos. Allmählich hat
dann eine bessere Einsicht Platz gegriffen, Die Wand ¬
lung vom Bier zumWein hat veredelnd gewirkt. In
den Restaurants ä la modo zeigt sich die Berlinerin

... beut§..nur eleWM und den,Metzen des,,Chicseitti
sprechend.. Ihre Kostüme und Hüte fällen ja immer-
etwas bunter aus, als die anderer Weltstädterinnen.
Aber es ist eine Wendung zum Besseren und Besten

* nicht zu verkennen. Sogar die plumpen Abend-,
mäntel von ehedem, welche auch aus der zierlichsten
Figur ein tonnenartiges Etwas ohne Formen und
Linien machten, sind jenen hellen, lichten, reizvollen
Kompositionen aus glänzenden, Stoffen, Stickereien

: und Chiffon gewichen, welche die Pariser Mondaine
so graziös zu tragen versteht. Man sieht jetzt auch
in den Restaurants, daß es in Berlin Kleiderkünstler
giebt, welche mit Worth und Doucet in Konkurrenz
zu treten suchen. Noch einige Jahre fortschreitender
Entwickelung, und die Berlinerin wird sich mit Fug
ihren Rivalinnen von der Seine vergleichen dürfen.
Es lebe diese Berlinerin der Zukunft!
^ Dr. M. S.

;, luxuriös gewordene Zeit mit der Epoche
des in Luxus versinkenden Römerthums spätester
Tage vergleichen. Ohne Zweifel tragen Mejfteftmt=
rants von Berlin ein individuelleres Gepräge, als
die von Paris. Die Gourmands werden ja, wenn

die Rede auf jene kleinen und exquisiten Diners
kommt, die man nur an der Seine bei Durand, im
Cafe de Paris oder bei Henry servirt bekommt,
aufs -lauteste dagegen Protestiren, daß zwischen den
kulinarischen Genüssen von Berlin und Paris über ¬

haupt eine Parallele gezogen wird. Vielleicht muß
man diesen begeisterten Verehrern der Hochkunst im

Kochen sogar recht geben. Sicher ist es keinem deut ¬

schen Restaurant bisher gelungen, einen Dichter vom

Range Maupassants zu einer so poetischen und fei ¬
nen Schilderung eines Menus zu bringen, wie sie in
einem der Anfangskapitel von Bel-Ami enthalten
ist. Aber ich spreche auch nur von der Ausstatt -

ungderRestaurants. In Paris bestehen die

vornehmsten und besuchtesten Stätten kulinarrscher
Genüsse für die Regel nur aus zwei oder drei inein-

andergehenden Zimmern. Die Möbelstücke sind ein ¬

fach. Die Wandaussiattung setzt sich im wesentlichen
aus jener Fülle von Spiegeln zusammen, dre man

in Paris 'o reichlich antrifft, wie dereinst im alten

Athen die Säulen. Das Hauptstück der Ausstattung

Bunte Chronik.
C. K. Ein venetianisches V o l k s -

fest. Jeder Besucher Venedigs kennt die prächtige
Kirche am Ende des Canale Grande, die zu Ehren
der Madonna della Salute erbaut wurde, nach dem
Aufhören der Pest, von der Venedig in den Jahren
1630 bis 31 schwer heimgesucht wurde. Damals
starben 50 000 Leute in der Stadt und 100 000

auf den Inseln in den Lagunen. Da man das Er ¬

löschen der Pest der Jungfrau zu verdanken
.glaubte, hat man seitdem jedes Jahr im Nvvember
das Fest der Madonna della Salute gefeiert, von

dem ein englischer Berichterstatter eine fesselnde
Schilderung entwirft. Die Jahreszeit ist gewöhn ¬
lich bezaubernd. Wenn auch der Himmel zu Me er

Zeit launenhaft ist und im Ausdruck wechselt, wie
die großen und glänzenden Augen der Frauen und

Mädchen Venedigs/strömt das Volk doch herbei
vom schämn Belluno, vom hübschen Vicenza und
seltsamen Padua, vom alten Conegliano und den

Dörfern am Rande des murmelnden Cordevole.
So zieht das Fest eine bizarre Menge in die engen

Straßen Ser Königin der Adria. Am Abend vor ¬

her kommen hunderte umherziehende Hausirer
vom Lande herein, und so viele, wie Platz finden,
schlagen ihre Buden und Hütten um die Kirche her ¬
um auf. Nachts schlafen sie im Freien, denn der
Wind von der Lagune ist mild, und diese Wanderer
sind abgehärtet. Jeder dieser Höker kennt titele
unter der Menge, die am folgenden Tage entlang
zieht, und da die Italiener weniger als andere Eu ¬
ropäer die sozialen Kasten kennen, mischen sich alle

Klassen frei untereinander, Leute in den verschre-
denften Stellungen behandeln sich mit der gleichen
Achtung und entzückender Vertraulichkeit; deshalb
sind diese Nationalfeste so anziehend. Am Jahres ¬

tage der Madonna della Salute wird Venedig ein
Babel. Schon um 5 Uhr oder sogar nach früher
beginnt das Vergnügen der Menge, und alle Dia ¬
lekte aus den Bergen und der Ebene tönen durch ¬
einander. Der Jahrmarkt wird eröffnet, die Hau ¬
sirer schreien nicht unmusikalisch, und schnell beginnt
der lebhafte Handel. Die Waaren sind merkwür ¬
dig verschieden. Lausende Kerzen in allen Größen
und Durchmessern werden für das Fest gebraucht.
Vom Papst gesegnete Rosenkränze sind ein anderer
Stapelartikel. Madonnenmedaillen und Photo-
graphieen, billige Gebetbücher, Spielzeug aller
Art, alte Bücher, Bilder, Papierblumen in Blu ¬
mentöpfen, Antiquitäten, galvanische Batterieen,
Pelzsachen, Töpfe, Pfannen, Schüsseln, Näpfe und
Schmucksachen, die mehr auffallend als kostbar sind,
bilden ein buntes Durcheinander. Auch an Spiel ¬
maschinen, die zumtheil Geldpreise aussetzen, fehlt
es auf diesem Markt nicht. Heiße Kastanien und
Süßholz wechseln mit gekochten Rüben und harten
Bisquits ab unter den Eßwaaren, die ausgestellt
sind, das genügsame Volk zu reizen, das die große
Mehrheit bildet. Wenn dann die Sonne erst auf ¬
gegangen ist, wird das Leben und Treiben immer

großer, der Spaß verdrängt das Geschäft, die Aus ¬
rufe werden lustiger, bis die Frühprozession er ¬

scheint, die das ganze Bild- wieder verändert. In ¬
mitten der Menge schreitet der Kardinal einher, ge ¬

folgt von einer langen doppelten Reihe Priester
--und Akoluthen-in-prächtigen Gewändern mit Ban ¬

nern, Kreuzen und Kruzifixen. Wer der Messe bet ¬

wohnen will, folgt dem Zuge und betritt bte große
Kirche, bis sie nicht mehr Leute faßt ... Wenn
der Tag wetterschreitet, wächst das geschäftige Trei ¬
ben in den Straßen. Auch bei dem hereinbrechenden
Abend eilt das lebhafte. Volk nicht fort,, um Ruhe
und Unterkunft zu suchen. Nur wenige scheinen von

dem langen Feiertag ermüdet, um die Kirche herum
spielen sich unbeschreibliche Szenen ab. Ein be ¬

täubender Lärm herrscht vor, und Essen, Trinken,
Schreien, Pfeifen, Spielen und sogar Zanken
scheint sich für uns schlecht mit dem Charakter eines

religiösen Festes zu vereinigen. Für viele jedoch
ist der Tag eine Gelegenheit zu gesundem Vergnü ¬
gen gewesen. Die „contadini“ und „bracciantt“
(Landleute und Arbeiter) haben manche kleine

Mahlzeit in einem der zahlreichen kleinen „rtsto-
ranti“ gehalten. Pilze in Olivenöl gekocht, „zuppa
d'erbe“ und „zuppa di pesco“ (Fisch- und Gemüse ¬
suppen), „pasticci“ (alle Arten Macearom und

Nudeln), die unnachahmlichen Puddings und

Süßigkeiten, „dolce“ genannt, wie man sie nur m

Italien bekommt, und billiges Flerch dienen zur

Stärkung am Abend des Festes. Und wenn der

Landmann und sein junges Weib auch nur Bohnen
in Oel gekocht und einige „amarene“ (Bittere wilde

Kirschen) zum Abendbrot haben so sind sie doch mit

ihrer einfachen Kost und ihrer Gesellschaft höchst
zufrieden. ...

Geschäftliches.
Der Winter naht und mit ihm für jeden P f e r be ¬

be s i tz e r die Pflicht, den W i n t e r h u f b e s ch l a 0 ferner
Pferde in Ordnung zu bringen, d. % vor allen ,Dingen
für gute, stets scharfe Stollen zu sorgen.

,

Seit vielen

Jahren stehen die allbekannten U-Stollen infolge ihrer
bedeutenden Vorzüge an ber atfer
Der beste Beweis für die Güte eines Artikels ist unstreitig
der, daß Nachahmungen entstehen. Es st: noch erwähnt,
daß der Preis der U-Stollen infolge der stch nach vielen
Millionen beziffernden Maffen-Fabrikatton .Ntzt ein sehr
niedriger und somit der Beschlag mit Origmal-L-Stollen
Nicht nur der beste, sondern thatsächlich auch der billigste
aller existierenden Winter-Hufbeschläge ist.

Vrämiirung! Aus der diesjährigen^Ausstellung für
Kochkunst, • Ernährung und Hauswrrthschaft m Wien

wurde die Groß - Fischerei - Export- Firma Ernst Rapp
Nachf. Swiuemüude mit der Ehren- sowie Verdienst-
Medaille ausgezeichnet.

Sdtistio, *Sr,
in unerr eichtter Auswahl-

Muster portofrei.
K. u.K. Host.

, Breslau Z.

Zur Mundpflege F ju l.
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser.
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Kl 0.3 Ort)
89.20»

89.000

98 60 b
98 90b
98 6<ib
88 006

t 0t) 2096

104.9OB
89 <OoG

100 OOb
101 7 5b

98 506
IOO .OOB

99.70b
99.20b
98.350

lo:t.Aoo
io;$.6oo
103.6006

£ Sächsische. I 3
* Schles. altld.j 3^

do. do» 3^
do. do. I 4

Schl.-H1st.LC,
Wests, lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rtterseb.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- n.Nenm.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst.

« do.
Bad- Präm.-A. 67

Biiyer.Prüm.-Anl.
Braunsch.20Th L.

Cöln.-Miüd .Pr.-A.

Hamb. 50-TuL-L.
Lübecker do.

Mein. 7 Gnld -L.
OlAenb. 40 Th -L

4
4

?
4

4

1-
i !

3»
4

3i
4,

!»
4

I ä

!*
4

P
3»

88.500

JÄ
1 02.50bG

NM
89.0UB

Boss. Staatsrente ■ 4
Qa Da'J fl- AA _,» 9 4

103.5096

103.100
99.600

103 30b
99 600

103.706
1 ) 1 ). 7 OB

I 03.2096
99 600

103.100

99.600
103.250

99.600

133 800
137.40b

30 OOb
131.000

So.Bdd.-Cr conv.

Schwad. St.-A. 86
derb, imort. A. 9.i

Spanische Schuld
Türk. Adrnin. 88 .

do. C. p. 1 . 4 .1876
do. Loo.se . .

Ungar, tioldrente
d. Kronenrente
do. St atsr.l«97

Bncarest. Anl. 84
b aen. AiresSt. A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do.' 87

99 5006
99.406

102.50 )
98.750

1 18.900
110.250
1 01.000

99 20b
SO. 25b

9t).2 Ob
88.500
99.75b

104.1 ob
1)8 «OG
ÜS.HObG
88 500

102.200
99 25b

102.900
99.10b

Ausländ. Fonds «. Pfandbr.

H m Argentin. ani. *

do. innere

f| do. äussere

CWle Gold - Anl. 1Chinesische Anl.

do. von 1895 6

do. von 1896 5

do. von 1898 f*
Griech. Anl. 81-84 i»/*

oo. cons. Goldr I,*S
do. Monopol 1 t

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 41
do. Silberrente i'/s
do. 186u Loose 4

Port. Staats-Anl. 4X
Hum. amort. alt ö

do. amort. 189* 4
Buss. Anlh. 1902 4

do. Goldreate »

1 04.25b
;09 50bB

9 1.25b
42.200
31.900
44.1 ObG

l«)3.20bG
99 60 »B

10 3. lob

101.300
152.1 ObG

49.O«)b0
97.60 i

85.100
99.80D6

97.0006

100.1 ObG
73 7 5bG
8 l.O.ObB.

lül.iOb

I22.9Ö0B
1O140B

98.3ob6
9(>.60bB
93.500
75.OOB
89.9t)h
7 7.5066

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg
A llf.Dtsch.K I einb.
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . •

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
llarienbg.-MLvwk.
Ostprenss. Südb. .

Oesterr.Staatbahn
do. Südb (Lb.)

Raab-Dodenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplen..
Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do. Unionb. ~ m

Transvaal Certif. 1 —

We 8 tsicil. Ei 8 enb.| lf

128.250

125.0060
83.408

187 500
54 100

110.000
151 258

71.1 Ob
77.250

149 oob
17.90b
25.961b

181-90 h

179.6O0G

130.40b

158.75b
38 -OOoG

Eisenbahn-PrloivObligat.
Galiz. Carl-Lnaw. 4

OesV-Dng.Stb. alt

do. Nordwestb.
5
5

Südösterr.fl-omb.) 3

do, Ohl. Gold 5
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl. !
do. Ergänz -Netz 5

Gotthardbann . . n
Ital. Eisb.-0.8t g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 4

Centr.-Pac. ( 1919 ) 4

do. do. (1929) SS
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.ttnk,l»09 4

Deutsche Hypotbw Ptdhr.

94 300
109 lObG

«2 60bG
1«3. Ob

99.1 OO
lo3.l4ibG
1 0 1.9096

08.800
1410 800
100.250

85.100

Anh. Dfese. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. ätz
Br. Bann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtech. Order. 1

do. n

do. VHI
do. IX. u. IX zv

do. Ho-B. VII
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV
Hamb Hypot.-Bk.

do. do. 1905

do. do. 1908
Bann B. C, A. L

do. n.
Meckl. L

do. öo.

do. -Strel.B ,-f.I-II

do. ao.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
NeneBod.Gee.Obl

üo. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-PL

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI i 3k

Pr. Ctr.-Bod. 86-89 3^
do.v.J.99 unk. 1909

do.Comm.-0.-87-61
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. db.
do. Hypoth- - Vers,
do. ao.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bhein.H.-P» 83-85

do. 8erie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. 1.UL
do.U.,IV..unk.l904
Sich». Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. UL

9 7.9 ObG

«6 54»°G
HiO ätluU
120.500
110.600

ä 6.250
J 02.14)0
10O.25bU

DÜ.IOüU
1 4M).SOG'
1 00.4)096
iUO.Jdab

95.8000
03.506
95 4)00

lOl.JObU
9 *». 2 5b6
06.7 4)00
61.5006
Öti.VOoG

100.1006
137.7506

99.04)06
95.250

I 6 O.OO 06

Bank-Akti^n._

100 4><)bG
90 250

1 13.000
1 15.1 (iO
I 4»0.5Oob

95.750
95.4006

192.80)6
99.3000

L

98.«ObG
92.1 ObG

100.4) 00
05.250
95.2506
9 5.4 ObG

101.2506
1 02.5 4166
100.751)6

99.64)0
IOO 500

Uv 7ObG
97.800

104). «4)0
95.000
89.500

1«0 2iiQ
94.1ob

101.4) 00
»6.300 I

Bere.-Mürk. Bank
Berliner Bünk .

do. Bandels-G«.
Braunscbweie. Bk

do. Cremt
do. Hyp.

Br©ßU>i 8 C.-'B aog.

do. Wechsler-Bk.
b'armstädter Bank
lieutsehe Bank .

do. Genossenscb.
Disconto-Comm. .

bortmünd. Bankv.
Dresdner Bank
buisbnrg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer
Bannoverscne Bk

Hildeshsim. Bank
Köln. Wechs-.n.C.B
Mein. Hypoth. SO“

Mi tteldtscb.Boder.
do. Creditbk.

Nationalbkf.Dtscb
Niederrh.Creditbk
Usnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctt.Bod.Cr.80§
do. Hypotb.Act.-B.
lieichsoank - •

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.

Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
We 8 td.Bodencr.-B
WeetfiilischeBank

8g
2

5;
5

n

4t
4

11
3
8
6
4
3Ü
8
7
4
7
IX
7
4

5X
3
5

?
9
0

l'
5
5

«X

5

Industrie-Papiere

j 24.506B
i57.<«0bG

87.3OK0
1 5 5 ;4)X)bG
1 15.75B
14)5 50 6
1 41 „ü»bB

96.4)4)06
99.600

I 37.4)4)bG
210.94>b

9 5.4 «bö

18 7.5 ObG
10 7.4)4)06
14 2.40^
109.250
147.90*
13 1.25*
1 1 8.25*
1548.25*

89.24>bG
133.800

82.K4)'.
l4)9.0(lbG
1 lä.OODG
1411.25*
138 4)00
139.80b
170 50bB

95.80*
154.20*

127.000
i 13.04)06
142.500
172.750
127.56«*
113 30*

Accnmnlatorenfb..
Adlerbran. Düssld.
Alle. Electr. - Ges

Anhalter Kohlen.
AnnenerGnsest.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg ÜO .

Bei HnerElect.Wt
Berl. Mascninetib.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochum er Qnasst.
Bocb. Vict-Bran.
Brannschwe. Jute

do. Mascbin.
Brannsch w .Kehln.
Casseier Federst.

do. Trebertrockn.
Coacordi»

120 . 00 *

173.00bG
80.750
74.50*
90.250

550 04)bG
1 84.50*
84)0.501*
244.001*
21 1.54)b
165.25b
1 1 U.SObB
163 300

71 00h
145.000
193.1 OQ

0.64)0
876.75b

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dift'erd, Dannend.
Doimersmarckhtt.
Hortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderU nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Mascbin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Ma=ch.
Hannov. Mascbin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
H arkortBrgb. Pr.A

Harnener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Benestenbg.M.Sch.
Hibernia
Hörner Bergwerk

do. Pr.-A. Li t. A.

Hösch, Eis.n.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldsohinsky .

Inowratlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
EöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lauraht
König Wilhelmc<

do. do. Pr.-A.
Lanchbamm. conv.

Leopold-Grobe .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L 6 weACo. Msch
Masaener Bergbau
Menden &Sch wert.
Nahm. Koch t Co.

Neue Boden-A.-G.
Oberschien.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Porti.-t.
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit-A.abg
Ravensbg. feoinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

ÜÄ
187.501*

198.75t*

12
12

2
5

13
)8
2d
24

P
10

0
4

13
0
0
0

20
4
6

10
12
1?
30
14
15
20

2
7
8
0
0

12
7
4
»
6
3
2
8
0
4
0
7
5

RombacherHütten 8

Rositzer Lncaerf. 9

Sächsisch. Gnssst.; 5^
Schles. CeYnent J 6 l6
Sehalker Glühen 92^
Schles.Zinkhütten l«
Sclmiz-n nannt .1 9
Siemens h Halske 8

144.54) 56
95.4)ObB

162.756)
li 4<).2 5*
127.7 5D6
275-OObG
172 50*

96.34 6)
1 2 i .250
lOO.OObG
2 9 0.54)b
272.54) *

316.00!*
1 12.50*

H5.54)*
165.70b
129.000

95 4)4)8
173.25b

6.800
lOO.oOb
,38.25*
351.000

94.25b
123.4) 4)bG
144).4)4)oB
197.25*
34) 1.54m
850.00*
200.77)»
17 5.500
256.4) 00
102.400
102 25bG
258.5056

38.255G
84).04>bB

231.00*
107.10*

77.500
156.00*
1 5 9.50bG
100.75b

94.10*
97.50*

1 1 3.04)*
115 25b
1 10.500
103.60*
133.25bB

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St .

Imperials, neue, p. St

Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst

Franz. Banknot, lOOfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
m m - . Buss. Noten 100 Rubel

Bäebeök. Met.-W. 18 2wiu0bU Soll-Coupon», kleine.

Stettiner Vnlltan .14
Stolbrg. Zink-Act. 5

»• 4

„!t ! i

Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sv.
Warsteiner Grub.
Wenderotti . . .,

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahti nd. 10

do. Kupferwerkl 0
Wests. Stahlwrk .

1 0
WitrenerGusstahl 18
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.n.Stb
Braunscbwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
HambPacketf.

do. Strassb. 8 ^
Bann. Strassb. 0
Norrnd. Lloyd j 9

139.14) *
1 19.04)0

15o!25bG
318.75*
348.25*

i 42.25*
121.30*
209.14) *
1241.10*
195.500

7 4.54>bB
2l.4)Ob
«5 4)00

,4>8.SOb
144 4<)b

6 « 04)6)
114.14) b
1 51.44)b
175 SObB
116.25*

62.OOb
180.00b
140.006)

105 50*
154) 208

74 6 ) 6 )
24)5.4)0*

97.00b
182.75*

3125»
95 30b

| LLWrttkr.A«spchtk«'ch°K!'°t
mir gr. d. »eridite d. Dculich. Seewarte

j it. zw für das nordöstliche Deutschland
I 30. November. Wolkig, striwweise

Niederschlag. Ziemlich gelinde.
1. Dezember. Wenig verändert,

windig. Nebel.
2. Dezember. Wolkig, neblig, naß ¬

kalt. Windig.
3. Dezember. Heiter, um Null

herum, strichweise Nebel.

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. 3
Brüse, n. Ant. ST. 3

Kopenhagen. 8 T. 4
Lonuon . . ST. 3

do. 3M. 3

New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . ST. SS

do. 2 M. 3S
italien.PUtze 10 T. 5

Petersburg . 8 T. 4^

168.45b
81.15»

112.458
20.43b
20.255b
4.l92SbB

81.30»
80.95»
85.358
85.04)»
81 . 20 »

Telegraphischer Wetterderimt
dentsäi. Seewarle in Hamburg,27.Novbr.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swliiemünde
Neufatirwass.
Memel

Seilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslau

uv.a.Otil.
u.d.Mee.
reäjpieg.
teb.i.mm

Wind. toettei; 1!
754
754
755
754
745

752
754
756
758
758

HO
755
757
756
75-$
754
758

SO
SW
O
N
N
S

‘

OSO

S
S

wlkls.
Dunst
Dunst
bedeckt
beiter

Nebel
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

WNW wolkig
Windst Nebel
SW
S
SO
O
SO

wolkig
wolkig
Schnee
wolkig
Dunst

1
1
-i
—5
-8
—7

10
2
1
3

—4
l;

—7

TflCBÖbS“
20.42*
1 6.2 a ab
4.185*
81.20*
24».435h

8i.40o
168.55b

85.45»
216.55b
384,20b

Lungenleiden
sowie Erkrmikungen des HalstS
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ick nach
eigener, an mir seihst erprob er

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl- gezahltes
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Strehlen iSchlesten).



Telephon
Nr. 642

TÄ a

Milchkuranstalt

H

ohenzollern
Bromberg—Bleichfelde

verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg, Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

LLMÄGMMLGU
(Vorzugsmilch) (15

nach strengsten ärztlichen Vorschriften,
Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.

Tuberkulin-Impfsng. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . i/, Liter 0,35 frei Wohnung

plombirfce Flaschen (roth Etiquette)
Desgleichen « . » . , V 2 Eiter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) 1/1 Liter 0,20 do.
Desgleichen . . . . . . i/ 9 Liter 0,10 do.

In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

■W8T Wir machen ausdrücklich darauf aufrnerksam, dass
die

^

Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

spachtln lieh führen wir Sllcht*

August Feldt, Bromberg,
Bahnhofstrafte 6a. (3h

—t F e r n sprechet 6 34.

Cigarren-Import-Nerfand-Haus
Weinhandlung.

Sckt-Zvckililmrke: Brrvssff (Sri*). H

Feinsten
Speischonig

„Melin 66

pro Pfund 55 Pfg.
WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstrafte Nr. 37.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstratze Nr. 48

Spemlzeschäft für (Cntno, Eljre, -

Cakes,Schsnslnbe.Ksnbon.Ksiißinrenrc.
zu äuft rft billigen-Preiseir.

91. Alber, Zmirerwaarrn tu zro»,
48 Mittelstrafje 48. (<

ESSENZEN
.AARKE UCHTHER2

SIND DIE
BESTEN,

Hum kacken und Rochen
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen 20 Pf.,5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen äSOPf.

Kugel-Vanille >
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Dia Veilchen - Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
des Originalproductes der Erfinder, wenn
mit Namen Haarmann öt Reimer

versehen.

Generalvertreter:
Max Elb In Dresden-Löbtau.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Hey de -ann,
Dr.AurelKratz ( Wollmarkt 3,
Viel.-Drogerie l Rinkauerstr.l
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

>*0 *0 »0 *0 »0 »0 I0 *0 »0 »( I #*G*#)*ÖIGIÖIG*

_ Pbotoerapbiscbes Atelier Tb. Joop W

Anfertigung X
von Photographien jedes Art 5

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. ^
» Sonntags geöffnet von 9—*6 Uhr. «——■ ^

Neue VergrÖsserungsanstalt bestens empfohlen. W

XXOkMM I kOKXXXXXXXX
Oscar Meyer,

stischrs Spepai-Geschäft,
Dnnzigerstratze Nr. 11

vis-ä-vis Hotel Adler.

Anfertigung v. Britten u. Klemmern
mit feinsten» lichtdnrchlässigsten Maseru.
Großes Lager in optischen und

chirurgischen Artikeln.

Karl Krause,
Lei-jig.

baut feit 47 Jahren als
Spezialität

-;.“rrvv x

,i\ Buchbindereien, Büch-
. i n. etuiibvmlctcieii,

Pappschachtel-, Papier-
yjanb Pappfabriken re.

n Vertreter:
Carl Thümcclie,

Danzig, Hund.gaste 79.

Warum

Wird
Wuk

yon jeder intelligenten u spar ¬
samen Hausfrau angewendet ?
Weil dieserneue,hervorragende
Extract für die Küche jeder
Suppe, j ed.Sauce, j edemGem üse

reinen, kräftigen Fleischbrühe-
Geschmack giebt u enormbillig
ist. (Grosse Ersparniss bei den

jetzigen theur. Fleischpreisen.j
Der Würz- Und Kraft-Extract
ist überall schon in Probe ¬
büchs, ü Pf. zu hab Vereinigte
Nährextract - Werke Dresden.
Engt sVertretung Und Lager:
Willtcliii Ehlert,Bromberg,

Fernspreche 1 25b.

ma 2.11 hon. lief. fr.HausBromberg
1 / Etr 50Bf.?/Mr>0Pf..iCtr.3,50
A.Bungeroth Giltsdes..Gr.startklse .

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den „ „echten
Salzen der König Wilhelma-
Felsenqnellen, sind ein be ¬
währtes Mittel gegen Husten.
Heiserkeit,V erschleinmng
Magenschwäche und Ver ¬
dauungsstörung

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken

Konkitrswaaren-
Ausverkauf.

Das zur Th. WlsniewskVfdjcn
KviikutSmasfr IohanniSftr. 6
jehörige Schuhwaaren - Lager
wird von Montag, d. L4.d. M. a'i
von ntorq. 8 Uhr bis abds. 8 Uhr .

zu seht billig. Preisen ausverkauft.

Eis!Eis!Eis!

- per gelte 8 Mark, «

I n h alt ca. 3 Kubikmeter, ~ i
ä liefert frei Keller -o’ j

Badolf Babe,
Elifabethmartt.

r

Blutstückiulg
münfterstraße 26. Aufbewahren.

1 . Etage ElisabetWraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z, 1 Saal.
Badez.,elektr. L?cht,GaS, eig.Gart,
a. W. Pferdestall u Burschengelaß,
v. sof. z» v rm. Bes, v. 11-2 Ubr.

Vom L Apru 1903 ab in

1 (leg. Wohmiag
best. a. 5 Zimmern, 1 Saal,
Badest. Küche u. Zubehör
Körnmarklstr. SIE. z. vrrm.
Näheres durch G. lehniiuz
inderFahrradhandlmm.

Talliigerstraße 138 lll.
I. b. Hause Wohnung von

2 Stuben, gr. Küche, reicht. Zu ¬
behör u. Garteiibenutzuirg per so ¬
fort zu vermiethen. <22

fittctt Kellerrsuin
sucht z. miethen J. Lindenstrauss

Ei» Lade,,
mit angrenzender Wohnung, 3

3immer, Küche re., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmftr. 12 zu vermiethen.

3roeille« mi, Ä',m6a” btr

per sof. zu v Elisabethmarkt I.

€rlas-dliristbanmschmuek.
Das ai oßte und schönste Sörtimeut dr Konkurrenz

tnihÄl 320Stiick nur feine «. bessere Sachen,
als: Echt verfil er re n mit Silberdraht Übersponnene
Schifte, Lu taallüns, Kugeln iimSeiden-Chenille über-

Meu. ff. R/flexe. läutende Glocken, Eier, übrrspbnneue
TaimeuzÄpseil. Eiszapfen, Kugeln mit Engels töpien,
über'ponuene Nüsst. Transparent-Kugeln, Melonen,
überspouuen in velschiedenen Größen, Reflex-Spitzen,
sortierte Fruchte» bunte P-.rl n, sowie Wachs-Engel
mit b'wegkicheü Glasflügeln, gesetzlich geschützt, nnzer-
biecblich, und viele andere feine Sachen. Eigene Fa ¬
brikation. daher größte Auswahl zum billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. franko. Bei vorheriger Kaste 4.8O Mk. und
2.8O Mk., ins Ausland das ülniche Porto mehr.

Lauscha, S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Jeder Kiste wird gratis beigelegt, solange der Vor
ra.t reicht, die prachtvolle Jesus - Kirche mit roten
Fenstern tu goldenem K/Enz» l> tz?e Neuheit. Tausende
glünzendr Dankschreiben ans dem In- und Auslande.

Extra-Sortimente für Vereine W. Wiederverkäufer
in allen Preislagen. By

o (118

8 Wochen
zur Probe!
versende ich, um
Jeden von derVorzÜg-
lictikelt und Billiqkelt —

mefnet Instrumente
zu überzeugen, nur

geg. ’Xachnahm©
für nur 4^ Mark,
m.GlookensDiel 30 Pfg.
mehr, eine elegante,
als besondere Spe ¬
cialität leicht spie ¬
lende, stark gebaute
„Concert-Kug-
Harmonika' 1 mit
16 Stück, 2 Reihen,
brillante Trompeten,
Anker oder Stern,

16 Schallringen u. sonst noch vielen schönen endeten Verzierungen,
10 Tasten, 2 Registern, 2 Doppelbässen, 2 Zuhältern, ß weitausziehb. -

Doppelbälgen mit Stahlschutzecken, 2chörige herrliche Orgelmusik
mit 50 Stimmen. Grösse 85 cm. F1n , 1—, M n„

Prachtinstrument, Schörlg mit 3 eehten Re-1
glstern und 70 Stimmen nur 6 Mk. 4dhörlg,li
4 echte Register und 90 Stimmen nur 7'/, Mk.
ßchörig, 6 echte Register und 130 Stimmen nur

FriedriKr. Lsdkir
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12.4 Tr. links. (292

6 dilä( 6 t«labtii!
Hebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per sofort Danziger-
straüe Nr. 65. (245

S(WfiM§e 3, L Blage,
1 Saal, 6 Zlmm., Kab., Ba c- n.

Mädchenstube, Veranda n. d. Nc-
giernngsgarten, mit oder ohne
Pserdestall zu vermiethen. (2

Mmastratze 7a
ist eine Wohnung v. 5Zimm. i.
d. II. Et. in. all. Komf. d. Neuzeit v.
14 03. zu verm. Näh, das. XII l .

1. Jan. zu v rm. Lhornrrstr. 1.

lolitiiMg. 3—4 3 immer,
zu vermiethen Prinzenstrafte8a.
Zn ersr. F.ldstraße 21. L. Schick.

Neuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch stöbert, Dietz, parterre.

DaiizigerKraße 39,
Engel-Apotheke, ist I Wohnung
L St.. 6 Zimmer, Bad.zimmer,
Garten rc. sofort zu vermie.hen.

Iaazigcrilrase 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

le gratis.

(Koiumbia-Zitber

II V* Mk. 2reShlga mit 19 Tasten, 4 Bässen und
100 Stimmen nur 10 Mk. Kleinere 2 reihige
mit 19 Tasten n. 4 Bässen kosten nur 8 Mk.
gelbsterlemschule

Eine grosse
prachtvolle

ca. 51 cm lang, mit 6 Accorden, 4t Saiten,
Schule zum Selbsterlemen nur 8 1 /, Mk. —~

Aar/i mit 6 Manualen, *5 Saiten und Zubehör
II nur 6 1 /* Mk. — Verpackungskiste gratis.

. ®g .
Garantie: Umtausch ÄS Risiko-

Harmonika u. s. w. kaufen, verlangen Sie erst meinen Katalog,
“derselbe enthält viele Neuheiten, Man bestelle nur bei
Robspt Hashergi Keuewrade No.64. Wests*

Unweit des Bahnhofs

WinäiSc, Ecke SoGciist.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern. Entree, Küche
u. reich!. Zubeh. für 210 Mark
per sogl. od. 3. Jan. 03. zu ver ¬

miethen. Kochgas vorhanden. (25

Aue l8- 3 jiiffltifit Hos-
IttnfiiMilhl ift von sofort zil
lUüyUmtU vermiethen. (293
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Versetzungshalber sind vom
1. April ÜH>& Mittelste. 46
2 Wohnung., Part. u. 1. Et., best.

Ais je K Zimm. mit all. Zubeh.,
Bnrschengel u. Pferdest. z. verm.

Gvetudenz.
2 hochherrschaftliche

Wohnungen
von 7 u 3 Zimmern habe ich noch
tn meinem ruhigen Hanse zu ver ¬

miethen. Die größere ist mit allen
neuen Einrichtungen wie Bade ¬
zimmer 2 c. versehen. (178

Emil Schmidt, Lindenstr. 32.

Junge Dame sucht einfacher
möbl. Zimmer ev mit Pension.
Off-vtcit unter €r. B. 381 an

die Geschäftsstelle dieser Zei.'ung
sind zwei gut

möbl irtc
B 0 r d c r z i m m e r

(Wohn- lt. Schlafstube zu Denn.

FcikdriKr.

Ein möbl.Zimmer nebst Kab.
nt sep. Ging., auch an LHerren, sof.
zu verm. Fricdrichst- aße 16, 2 Tr.

Bethe Rrenz-
-Merle
Ziehung:
13 . 61 $ 18 . Dizbr

16 870 Geldgewinne baw
ebne jedew Abzug zahlbar fee Mk.

575000
Hauptgewinne «.Mark

100000
50000
25000

«ta eia ata

Orfgtnalloose ä 3.50 HI.
Für Porto und Liste 80 Pf. extra.

Badener Loose
'il Mk-ll Loose 10 Mk.

<Pnrto und liste 80 PL)

OscarBräuer&Co.Hachf.
Bank-Geschäft

Berlin W..Frledrichstr. 181.

'

5
pianittos

stehen sehr billig zum Verkauf
Bahnhofstr. 3, vt. links.

2 große Teppiche
billig zu verkaufen. Pfandleih-
Comptoir Friedrichftratze 5.

Beste Oberschlesische —

“ “ '' '

. von 1» Ctr. $7§ Steiüfofjlcn

Möbl.Zimm. m.Pens. z. verm.
Frau Pfuhl. Töpferstr. 18, I r.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermiethen. Ainkauerstr.8, II.

1 öder l möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension an einen
Herrn vom 3. Dezember zu verm.

33) ^lisabethftr. 7, 2 Tr.

ein möbl. Zimmer $”;|L
zu vermiethen Darrzigerstr. 17.

Möbl. Zimmer m. auch ohne
Pension z. vermielh. Mittelst'.'. 15.

Jg Dame als Mitbewohnerin
f. 2 Zimm. Danzigerstraße 62,2Tr.
p. sofort oder 3. Januar 03 gesucht
Zn erfr. mittags 1—3 Uhr. (154

« Kauf mi Verkauf

Eine herrschastl. Wohnung
von 5 Zimmern. Badeeinrichtnna
u.,sämmtl. sonstigem Zubehör ist
von sofort zu vermiethen. (10

Danzigerstratze 71.

'

orrattng in den An
und Drogenhandhungen.

Bei Drüsen, Scroseln, engl. KranKlielt, Hautaus-
schlagr. Dicht Rheumatismtits.Hals-u.Lnmg’enliraii Sc ¬
helten, altem Husten, zur Stärkungs u. liräftig-ung 1

Schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Leberthran
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 tu 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Kabusen in Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn ¬
hofstr., Schwaneu«Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke tum
gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Weihnachtsgeschenke!
Die armen Handweber Thüringens offerieren:

PO“Beinleinene Damast-Tischdecken
mit dem eingewebt.Kyffhäuser-Denkmal Kaiser Wilhelms d. Gr.

Grösse mit geknüpften Fransen 170X170 cm breit.
Prell Hk. 10.—.

Tisch decken
mit reizender Kante und mit eingewebter Wartburg

mit Fransen 175 cm lang und 160 cm breit.
In Reinleinen Mk. LS. , in Halbleinen Mk. 11.—.

Altthüringischc Tischdecken
mit der Wartburg eingestickt.

Grösse 160X16) cm. Preis Mk. 10.—.

Altthttringische Tischdecken
mit Sprüchen eingewebt.

Grösse 160X160 cm. Preis Mk. 8—.

A lt thüringische Tischdecken
Mit geknüpften Franzen.

Grösse 160X160 cm. Preis Mk. 6.—.
Diese Decken aus dem all erbest e n Material und in

wunderhübschen Farbenetellungen verfertigt, sind ein wür ¬
diger Hchmuok für jedes Zimmer.

Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch.
einer nothleidenden Arbeiterklasse Arbeit und Brot zu ver-

schaffe»
Thüringer Weber-Verein zu Gotha,

Eine Parterrcwshnnnz.
3 Zimmer n. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Rinkanerftr. 7.

Bramberg. LtadGleuseL
1. Etage n.Pferdest., Gart. p. sofort
parterre - - p.l.April
g. verm. Peterson, Schlensenan.

Wilbelmsir. Nr.
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Eine ticrrfdmrtl. Wohnung
von 8 Zimmern, Badeeinrichtniig
und sämmtl- sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall uiio

Purscheiigelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu verm'etden. Danzigerstr. 71.

Wotziuing,
4 Zimmer. Küche, Speisekammer,
Madchengel. rc., Gaseinrichtuna.
Brunnenstr. 5 z. verm. 45 > M.

7 Zimmer nnd Zubchör,
neu renov. p. 1.4.08 Wtlhelm-
ftratze 59 zu vermiethen. Daselbst
Pferdestall 11 . Wagenremise vorh.

I Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer nnd alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.93.

1 Wohn. v. 5 beizb. Zimm.,
Balk., Mädchenst., (EiUl. Küche u.

Zub, sow.lZim n.Kab. Dsgl.Kon-
tor n.Lagerraum z. verm. Zn erfr.

“ ‘ ‘ “ jst. stim Kont. Hof l. Ellsabethst. 29.

Danzigerslrage 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

4 Stube mit Küche. 1 Stube
ohne Küche z. verm. Danzigerst. 50.

® Itbtn Posten
S Getreide, ©bst, Speise-
| und labrikdartoffelll
» kauft ab allen Bahnstationen
5: u. bittet um bemusterte Offerten

£ Otto Hansel,
Bromberg. (273

Die höchsten Preise
ür gut erh. alte Sachen rc. zahlt

Abr. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

. Heuaukauf. “Ö®
-O Jeden Bosten gut. Wiesen-
^ und Klcebeu kauft in
L Waggonladungen u bittet
's um schnell bemnst. Offerten
t A. Meyer, Fouragegesch..

60 Bromderg, Kornmarkt.

Peine 2 Saufet
Verlängerte Rinkauerstratzel

und Karlstratze 22

beabsichtige ich zn verkaufen. Näh.
Verl. Rinkanerstr. 1. Knuth.

u ab a 1,15 A ^
Kleinholz. trock..8Körbe3L

= Brikeus, Ilse, aCtr. 1,15db »

L „ Marie „ 0,90 „ A
S- Etzkartoffeln, gut kochend •

£ liefert frei ins Haus o

gl Emil Fabian, Mittelstr. 22

Nussb.* Pianino
neu,kreuzs.Eisenbau,herrl.Ton,
ist billig verkäuflich, ln Brom ¬
berg wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste Theil-
zahlung gestattet. Off. an Firma
Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16.

IHalbntrdkckWgtn, lksitz.
Break,IPLuminetgWrtt,
1Itrimalmge..l8iSmaWne
h: 1 r ( a zu verkaufen. Näheres
v liNg Berlinerstr. 5, 1 Tr.

Hohrs Regeßtolinm,
SQOF“ Glasthiiren, MM

Ladentisch und Schreivpult
mit auch ohne Mannorplatte,
für jedes Geschäft passend,

zn verk. Fischerstraße 3, 1 Tr.

Stühleverk.EroIin,Koriunarktst.8
Neuer Winterüberzteher

und eine Herren-Tafchenuhr
billig zu verkaufen.

Stahnke, Bah nhofstr. 65.

1 I

m

p«Mf$«Uitfwnds*
Anzeige.

Ja d. Nähe d. Milchkuranstalt
Bleichfelde find noch kl Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, SdjleufEnau.

Kl. flott. MatrrialgWst
abzutr. F.Larknsky.SnHnHofß 43,H
Glcg. boup^, neu. 850 Mk.,
Berdeffwagen, neu, leicht, Lfitz.,

450 Mk.,
derselbe, 4srtz., 500 Mk.,
1 neuer elea.Dog cart 225Mk.,
1 alter, sehr g. erh., mit Patent.

achsen sDog cart) 65 Mk.,
1 neuer Handmöbelwagen auf

Federn 100 Mk.,
1 Salb-Caleche 350 Mk.

verkauft (136
Hugo Sperling, wagenfabrik,

Stakel a N.

KLeii. ®eliifpiiib^Ä
Thornerstr. 61, park, r.

2 gute Bohrmaschinen
billig zu verkaufen. (1662
Arthur Röhr, Elisabethmarkt 2.

9000 Mark
auf Hypothek, 3. Stelle, hinter
7000 Mk. Kreissparkasse zn sof.
od. später gesucht. Gest. Off. u.
L. 8. 10 an die Geschst. d. Ztg.

2000 Mark KKlÄS
Mündelgeld gesucht. Offert, unt.
B. M. an d. Geichäfisst. d. Ztg.

4000 Mark
auf sichere Hypothek zu vergeben.
Offerten unt. K. K* 88 an die
Geschäftsst. d. Ztg. (34

9-15000 lUriÄ
Banksekretär

erster Firma, bietet sich Privat ¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausntitzbaren, erfolg ¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg. bescheidenen Nutzantheil.

Gediegenste Informationen,
40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussreichater.kursbeeinflussen-
der Stelle. Diskretion gegen ¬
seitig. Briefe betör«!.Redakteur
Halmi, Budapest, VAczl-ucza 11,

I
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i Ehren-Dip l om
für gateLeistungen.i

P\ßr
I
l
e

1
Iprivat-Handelsschule

von (11

ä Engelhardt,
I Bromberg, Bahnhofstr. 78.

Ile nommär festes
Institut am Platze.

j Bildet Damen u. Herren zu

J tücht Buchh., Stenogr. und
B Maschinenschreibern aus.

M ZalilreicbeStellen durch m.

Schiller besetzt.
BV eie Dankschreiben.
E Man verlange Prospekt.

Vorz. Lehrimterrichl
in d. feinen Damenfchneiderei
wird praktisch und theore>isch in

- Lwöchenllichen, Vv u. ^/sjährigen
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr -Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft raße Nr. 5 0, II.

D «selbst finden Damen von

auswärts Pensionsaufnahme.
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Theilzahlungen gern gestattet!

Nähmaschinen
verschiedener Systeme, wie:

Singer- Nähmaschinen
VibratingShuttle-Nähmaschinen
Bingschiffchen- Nähmaschinen
Central-Bobbin- Nähmaschinen

offerirt billigst (414

Germania-Haus i-».- 8. ltnsky,
Friedrichstr. 33. Friedrichstr. 35.

Nähmaschinen- u. Fahrr äder-Il andlung.

Unterricht auch in der mod. Kunststickerei gratis.

M-i>. Atelier mit Sriiiile füc Aeisnaherei bcfi^ :fi *

Friedrichstraße 64 (Wenzel’s Drogerie).
Anm ld. N“uer Schülerinnen nehme entgegen. Frau Hasse.

ooooooooooooo
O Der Sdjlnget ans dem SöchkmarklrN! O

Das bedeutendste Buch der Saison N FH
pr ist das Originalwerk des Generals U
8 Chr. de Weh „per Kampf

zwischen pur und Krite“.
Ca. 500 Seiten starker Band, gr. k° mit einer großen
Anzahl feiner Kunstblätter. In Prachtbd. geb. 12,50^
„Seit Menschengedenken ist kein Buch geschr eben,

das ein solches Aufsehen erregen wird.“

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Jedermann.
Bestellungen bitte zu richten an

Kuchhändler Brich Hecht,
Bromberg, gegenüber Hotel Adler.

eoooodooooocK

Grosse Vortheile
bieten die augenblicklichen

jßmtierkaufs* Angebote:
Tisch- u. Küchen-Wäsche, Bettdecken,
Leib-Wäsche für Damen, Unterröcke,
Kragen, Cravatten, Handschuhe • * •

vorzüglich geeignet für

Geschenke.

Danzigerstr. 7.

5T W.Toeme
Wäsche-Fabrik.

V.

Schlittschuhe
schleift und reparirt

Reim, Vosenerstraße 26

I Autsch uith
ä RsUfuhvruevk
*g stets zu haben. (246
& Otto Hansel, Mittelste. 2.

ü schwärzn.färb.i.reiu.Wolle, §
W Haus-u.Wirthschaftskleider S
1 in Halbwollen Waschstoffen. 0
1 Gutgcnähte Wäsche H
1 u. Stoffe dazu als Leinen, B
B Linonrc. Tisch-u.Handtücher B

H Staubröcke. Blns.,Schürzen |
I Gänsefedern,
1 frischgeriffen u bestgereinigt 0

8 zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B
8 (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50, 8
1 Dannen v 2 4')—7,50,letztere B
8 verkfe. z.A»Snahmpr.v.6.00. B
8 Dauuige Entenfed.nur 1M. B

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. ivorzugeben.

Gut ist 1'Stand z 17-22.00.
“

Vorz. solcher zu 27-34 00.

Dc

I
IÜ Obige Betten werden vor-

__

rälhig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtuw

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu besedern. Das

__

Damen fast nirgends mögdck
8 Einschütte Bezüge 0
I Lak nsind genäht vorräthig. 1

Gardinen
B Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u. 8B Pferd decken - Getreidesäcke. B
I Carl Kurte I
| Höchn.Rabatt. Nokenerstr. 32. 8

BB WWW00BB000B0 B0W

snusunvkreuzs., v. 380 BL,
IdlllllUlJo. Anzahl. 15 XI.
mon . franco. 4wöch.Probes.
M Horw.tz, Berlin, Neanderstr 16.

in hochmodernste»
Constructionen. e

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge j kostenfrei. Jf

Bruchbänder, Eeibbinden, Gummi-

strümpfe, Luftkissen, Wasserkissen,
Reisekissen, Hygieabinden u. Gürtel,
Irrigateure, Clystierspritzen, Eis ¬
beutel, Stechbecken, Inhalations-
Apparate, Betteinlagen, Tischdecken,
Wachstuche, Kämme, Verbandstoffe,

Soxhiet-Apparate, Gummisauger,

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi-Special-Geschäft. (260

P
Rheumatismus,

Reißen, Gicht. Asthma u. f. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle.

Nreig grkront! Preisgek rönt!
IPff Aerztlich empfohlen. “MW

Paul Eatte, Bromberg.
Niederlage bei:

Semmi Schreiber, NeuePfarrst 6,
Nohilojs-lhenoffeulchnsi, - - 14
Emil Müller, Posenerftraße 27.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
Formsteine
Zement-Dachplatte«.

Peterson^| I/,m ,b‘r”fl
e “ ä

Sicher und schmerzlos wirkt
das echteRadlauer’scheHUhner-
augeumittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Saiicyicollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Ealserel!
I nicht explodirendes

I Petroleum, ist voll ¬
ständig gefahr ¬

los und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorfcen.

Kaiseröl
ist vollständig
wasserhell und
frei von Pe ¬
troleumgeruch.

Kaisers!
ist in Bezug auf
Lencht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Augen.

Kaiseröli
| brennt s p a r

s a m , kann für
I j e d e Petroleum-
I Lampe und -Koch-

e
Maschine verwandt

werden und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen (449

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Üanzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzel, Bromberg.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri ¬
kantin : Petroleum-Raffinerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.

Franz Krüger
I Möbelfabrik «

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo. 516.

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

‘

Bromberg, Friedrichstr. 52. |

Uhren-, Gold- und
optische Waaren

in größter Auswahl zu billigsten Preisen. |
Lager AaWtter Ulten

von J. Assmann zu Fabrikpreisen^

lalrlt
f Rlnniwe & Soln

Act.-Ges.

Bromberg * Prinzentlial
55»! baut als einzige Specialität

S ägegatter um s ^ s s

H olzbearbeätungs -

Maschinen

allen Holzarten.

Kompl. Wobinip-Qiricbtenga
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

(jlj
7

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco-Lieferung! <U6

Kostenlose Aufstellung der Döbel durch

Sachverständige.

Hochschule
Gamm strqß e Nr. 3.

Tögl. gut. Mittagstifch ff. Dam.
».Herren in getrennt. Speiseränm.)
in u. außer d. Hause. Beshllg. auf
gärn. Schüsseln, Torten, fein. Ge ¬
bäck rc. werd. enlgegengen. Eintritt
neuerSchülerin aml u 15.jed.Mon.

Frau M. Kobligk, UorKehcrin.

Für je 3 Mk.
empfehle:

33 Fl Hoecherlbräu hell,
33 „ „ dunkel,

„ „ nach Münchener
Art,

„ „ „ Pilsener
Art,

„ „ „ Kulmbach.
Art,

„ echt Kulmbacher,
„ „ (Kratzer,
n „ engl. Porter,
tt „ Pale Ale,
„ Selterwasser,
„ div. Limonade«.

Obige Biere sind auch in ele.
ganten 1 Liter Krügen sowie in
Gebinden jeder Größe zu haben.

Für Wiederverkäufer be ¬
sondere Preise. (294.1

Franz Orlinskl Nacht,
Kornmarkt 3.

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraße Nr. 48.
Empf. f.Wiederverkäuser gr. Aus ¬
wahl in Bonbon,Schokolade rc.

Spez.: Orientalische Zucker ¬
waaren ä 1, 2, 5 Pf. p. Stück.
M. Alber, Imkerwaaren ea gros,

48 Mittelstraße 48.

Durch unsere Vertcmfs-
1 wagen und unsere Läden

kostet

Irfaibk
iptoflr.l4Pf.|Molkerei

und Dampf-Bäckerei
4/5. Gammftr. 4/5.

Süstahm-Taftlbiltter
für S,14» Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabethstr. 21.

Gänsebrüste hochfein.
Gänsekeulen frisch u. gepökelt.
Gänfeschma z ff.
Gänsefettleber

enipfiehlt 28

I. A. Hoffmann,
Wollmarkt 14.

Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend empfehle
mich als langjährig in der Großstadt selbständig beschäftigt gewesene

Schneiderin,
zur Ausführung jeder Facharbeit.

Johanna Schatzschneider, Danzigerstr. 117,1 r.

MWklkk i«lf ras nt (lampfticton”
übernimmt

unter Gewähr für Staudficherheit und

Wasserdichtigkeit

| Windschild Langelott
H 254) Bromberg-Weißfelde.

Semmi Schreiber, Neue Pfarrstr. K
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenbesatzteder, schwarz und grau.
Fenst er p utzleder. (124

Metall niauren-Fubrik Rudolf Haase, «
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampffägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs—
Artikel. Rohgutz in Messing, Rothgutz u. Bronze.

Groß. Lager sertg. Hähne «. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchste« Tagespreisen. (480

Regulateure,
Wand-und Weckeruhren,

Ta'ch imbreir, Kelten, Bijouterien,

Mähwerke, Antumateu,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge,
mit Musik, Pbotographie-AlbumS
mit u ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Klili>emlijie«,Mhi!isslslilit>l
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porrisren.Tllchdecken,
Steppdeck., Gar^., Gaxdienenstang.,

Spiegel, Mer «.s.w.
liefernanfThellzahl.nnt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H.KaatZ3nU.Gnossa,
Posenerftr. Ä3

Uhren- u. Musikwerk-Neparatnr-
Werkstatt im Hause.

HUF* Einrahmungen v.Bildern
u.s.w. gut ». billig. EMG (462

namentlich,
Ia-Qualität, tu neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Grutulations Kurten
für Wiederverkäufe,:

sehr billig bei (32

S. Blumenthal, r cÄ
- Prima

Futtererbfe«
Erbsschrot
ihofer

Häcksel
Heu
Preß ftroh
Richt- u. Krummstroh g
offerirt sehr billig ^

Psillilmckms
als Brotvelag ein viel begehrtes

Nahrungsmittel.
Uokeimer ca. 10Pfd.2,2''M.l incl. ab
Mecheimer-25 - 4,00 - >hier geg.
Emillt-Gim.25 - 4.50 - I Nachn.
Centuerfiiffkr Br. f.N p Ctr.l4M.

Conserven-Fabrik,
Magdeburg 15.

Magerkeit. -|»
Schöne volle Kölperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
19G0 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Pr.is
Karton mit Gcbrauchsanweiiung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

!>. Franz Steiner «L Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Lebemglttek
hängt oft von einem schönen
Gesicht ah. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselb ach, Dresden

k St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und üanzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Kinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach.

.
(32

Wilh Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmann.

^

H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noah, Germ -Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
Schleusen au: Apoth .Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
#. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag
Gruenaurrsche Kuchdrnckerri
Otto Grunmald in Bromberg.
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